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§ 2b

Nega t i v e E i nk�n f t e a u s d e r B e t e i l i g u n g a n Ve r l u s t -
z uw e i s u n g s g e s e l l s c h a f t e n u n d �hn l i c h e n Mod e l l e n

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
aufgehoben durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung
im Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005

(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

1Negative Eink�nfte auf Grund von Beteiligungen an Gesellschaften oder Gemeinschaf-
ten oder �hnlichen Modellen d�rfen nicht mit anderen Eink�nften ausgeglichen werden,
wenn bei dem Erwerb oder der Begr�ndung der Einkunftsquelle die Erzielung eines steu-
erlichen Vorteils im Vordergrund steht. 2Sie d�rfen auch nicht nach § 10d abgezogen
werden. 3Die Erzielung eines steuerlichen Vorteils steht insbesondere dann im Vorder-
grund, wenn nach dem Betriebskonzept der Gesellschaft oder Gemeinschaft oder des �hn-
lichen Modells die Rendite auf das einzusetzende Kapital nach Steuern mehr als das
Doppelte dieser Rendite vor Steuern betr�gt und ihre Betriebsf�hrung �berwiegend auf
diesem Umstand beruht oder wenn Kapitalanlegern Steuerminderungen durch Verlustzu-
weisungen in Aussicht gestellt werden. 4Die negativen Eink�nfte mindern nach Maßgabe
des § 2 Abs. 3 die positiven Eink�nfte, die der Steuerpflichtige in demselben Veranla-
gungszeitraum aus solchen Einkunftsquellen erzielt hat, und nach Maßgabe des § 10d
die positiven Eink�nfte, die der Steuerpflichtige in dem unmittelbar vorangegangenen Ver-
anlagungszeitraum oder in den folgenden Veranlagungszeitr�umen aus solchen Ein-
kunftsquellen erzielt hat oder erzielt.

§ 52
Anwendung s vo r s c h r i f t e n

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung

im Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

...
(4) § 2b in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Oktober 2002 (BGBl. I
S. 4210, 2003 I S. 179) ist weiterhin f�r Eink�nfte aus einer Einkunftsquelle im
Sinne des § 2b anzuwenden, die der Steuerpflichtige nach dem 4. M�rz 1999
und vor dem 11. November 2005 rechtswirksam erworben oder begr�ndet hat.
...

Autorin: Dr. DorotheeHallerbach,
Lehrbeauftragte der Universit�t Augsburg, Rechtsanw�ltin,

Epple, Dr. H
rmann & Kollegen, Augsburg
Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

E 1

§ 2b
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Allgemeine Erl�uterungen zu der Aufhebung des § 2b durch
das Gesetz zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E StEntlG 1999/2000/2002 v. 24.3.1999 (BGBl. I 1999, 402; BStBl. I 1999,
304): § 2b wurde eingef�hrt durch das StEntlG 1999/2000/2002 und in die-
ser Fassung bis zu seiner Abschaffung unver�ndert fortgef�hrt.
E Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im Zusammenhang mit Steuerstun-
dungsmodellen v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80): § 2b wird
aufgehoben.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Nach § 52 Abs. 4 nF
ist die Vorschrift weiterhin anzuwenden auf Eink�nfte aus einer Einkunfts-
quelle iSd. § 2b, die der Stpfl. nach dem 4.3.1999 und vor dem 11.11.2005
begr�ndet hat.

2. Grund und Bedeutung der �nderungen
§ 2b und § 15b treffen ihrem Regelungsgehalt nach gleich gelagerte Sachver-
halte. Durch die strengere Neuregelung wurde § 2b �berfl�ssig, der sich als
nicht sehr zugkr�ftig herausgestellt hat (zu Einzelheiten im Verh�ltnis zu
§ 15b vgl. dort Anm. 17).

§ 2b Anm. J 05-1 Verlustzuweisungsgesellschaften

J 05-1

J 05-2
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§ 3 Nr. 4

[ L e i s t u ng en an Angeh� r i g e d e r Bunde sweh r , d e r
Bunde spo l i z e i , d e s Zo l l f a hndung sd i e n s t e s ,

d e r Po l i z e i u nd d e r Feu e rweh r ]

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
ge�ndert durch Ges. zur Umbenennung des Bundesgrenzschutzes

in Bundespolizei v. 21.6.2005 (BGBl. I 2005, 1818)

Steuerfrei sind
...
4. bei Angeh
rigen der Bundeswehr, der Bundespolizei, des Zollfahn-
dungsdienstes, der Bereitschaftspolizei der L�nder, der Vollzugspolizei
und der Berufsfeuerwehr der L�nder und Gemeinden und bei Vollzugs-
beamten der Kriminalpolizei des Bundes, der L�nder und Gemeinden
a) der Geldwert der ihnen aus Dienstbest�nden �berlassenen Dienstklei-
dung,

b) Einkleidungsbeihilfen und Abnutzungsentsch�digungen f�r die
Dienstkleidung der zum Tragen oder Bereithalten von Dienstkleidung
Verpflichteten und f�r dienstlich notwendige Kleidungsst�cke der
Vollzugsbeamten der Kriminalpolizei und der Zollfahndungsbeam-
ten,

c) im Einsatz gew�hrte Verpflegung oder Verpflegungszusch�sse,
d) der Geldwert der auf Grund gesetzlicher Vorschriften gew�hrten
Heilf�rsorge;

...

Autor: Wolfram Starke, Sankt Augustin
Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

Allgemeine Erl�uterungen zu der �nderung des § 3 Nr. 4
durch das Gesetz zur Umbenennung des Bundesgrenz-

schutzes in Bundespolizei

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2002: s. § 3 Nr. 4 Anm. 1.
E Ges. zur Umbenennung des Bundesgrenzschutzes in Bundespolizei v. 21.6.2005
(BGBl. I 2005, 1818): Die Worte „des Bundesgrenzschutzes“ wurden durch
die Worte „der Bundespolizei“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderung der
Nr. 4 ist mangels besonderer Anwendungsvorschrift gem. § 52 Abs. 1 Satz 1

E 1

Anm. J 05-1 § 3 Nr. 4

J 05-1
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in der bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes (1.7.2005, Art. 137 des
Ges. v. 21.6.2005) geltenden Fassung durch das AltEinkG v. 5.7.2004
(BGBl. I 2004, 1427; BStBl. I 2004, 554) erstmals ab VZ 2005 anzuwenden.
Dies w�rde nach dem Gesetzeswortlaut bedeuten, dass die vom 1.1. bis
30.6.2005 an die Angeh
rigen des Bundesgrenzschutzes gew�hrten Leistun-
gen iSd. Nr. 4 Buchst. a–d nicht stbefreit (soweit die Befreiung nicht ohne-
hin nur deklaratorisch ist, s. § 3 Nr. 4 Anm. 2) und daher nachtr�glich dem
LStAbzug zu unterwerfen w�ren, da die �nderung f�r den gesamten VZ
2005 gilt. Dieses Ergebnis ist aber offensichtlich nicht gewollt. Deshalb ist
§ 3 Nr. 4 iVm. § 52 Abs. 1 korrigierend dahin auszulegen, dass bis zum
30.6.2005 an Angeh
rige des Bundesgrenzschutzes und ab dem 1.7.2005 an
Angeh
rige der Bundespolizei gew�hrte Leistungen iSd. Nr. 4 Buchst. a–d
stbefreit sind.

2. Grund und Bedeutung der �nderung durch das Gesetz zur Umbe-
nennung des Bundesgrenzschutzes in Bundespolizei

Grund der �nderung: Die Umbenennung des Bundesgrenzschutzes in
Bundespolizei soll einem gewandelten Aufgabenspektrum dieser Organisa-
tion Rechnung tragen, ohne �nderungen des Zust�ndigkeitsbereichs zu be-
wirken (so BTDrucks. 15/5217, 26). Bei der �nderung von § 3 Nr. 4 han-
delt es sich um eine redaktionelle Folge�nderung zu dieser Umbenennung
(so BTDrucks. 15/5217, 28).
Bedeutung der �nderung: Die �nderung der Nr. 4 ist eine rein redaktio-
nelle Folge�nderung zur Umbenennung des Bundesgrenzschutzes in Bun-
despolizei und hat keinerlei materielle Auswirkungen.

§ 3 Nr. 4 Anm. J 05-1 Leistungen an Bundeswehrangeh
rige usw.

J 05-2
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§ 3 Nr. 9

[Ab f i n d un g e n we g e n Au f l � s u n g d e s
D i e n s t v e r h � l t n i s s e s ]

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
aufgehoben durch Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm

v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79)

Steuerfrei sind
...
9. Abfindungen wegen einer vom Arbeitgeber veranlassten oder gerichtlich ausgesproche-

nen Aufl�sung des Dienstverh�ltnisses, h�chstens jedoch 7200 Euro. 2Hat der Ar-
beitnehmer das 50. Lebensjahr vollendet und hat das Dienstverh�ltnis mindestens 15
Jahre bestanden, so betr�gt der H�chstbetrag 9000 Euro, hat der Arbeitnehmer das
55. Lebensjahr vollendet und hat das Dienstverh�ltnis mindestens 20 Jahre bestan-
den, so betr�gt der H�chstbetrag 11000 Euro;

...

§ 52
Anwendung s vo r s c h r i f t

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

...
(4a) 1§ 3 Nr. 9 in der bis zum 31. Dezember 2005 geltenden Fassung ist weiter
anzuwenden f�r vor dem 1. Januar 2006 entstandene Anspr�che der Arbeitneh-
mer auf Abfindungen oder f�r Abfindungen wegen einer vor dem 1. Januar 2006
getroffenen Gerichtsentscheidung oder einer am 31. Dezember 2005 anh�ngi-
gen Klage, soweit die Abfindungen dem Arbeitnehmer vor dem 1. Januar 2008
zufließen. 2§ 3 Nr. 10 in der bis zum 31. Dezember 2005 geltenden Fassung ist
weiter anzuwenden f�r Entlassungen vor dem 1. Januar 2006, soweit die �ber-
gangsgelder und �bergangsbeihilfen dem Arbeitnehmer vor dem 1. Januar 2008
zufließen, und f�r an Soldatinnen auf Zeit und Soldaten auf Zeit vor dem 1. Ja-
nuar 2009 gezahlte �bergangsbeihilfen, wenn das Dienstverh�ltnis vor dem
1. Januar 2006 begr�ndet wurde.
...

Autor: Wolfram Starke, Sankt Augustin
Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

E 1

§ 3 Nr. 9
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I n h a l t s � b e r s i c h t

Anm. Anm.

Allgemeine Erl�uterungen zu der
Aufhebung des § 3 Nr. 9 durch das
Gesetz zum Einstieg in ein steuer-
liches Sofortprogramm

I. Rechtsentwicklung und
zeitlicher Anwendungs-
bereich der Neuregelung
1. Rechtsentwicklung . . . J 05-1
2. Zeitlicher Anwendungs-

bereich der Neurege-
lung . . . . . . . . . . . . . . . J 05-2

II. Grund und Bedeutung
der Aufhebung
1. Grund der Aufhebung J 05-3
2. Bedeutung der Aufhe-

bung

a) �berblick . . . . . . . . . J 05-4
b) Vor dem 1.1.2006
entstandene unstrei-
tige vertragliche Ab-
findungsanspr�che . . J 05-5

c) Vor dem 1.1.2006
entstandene gesetz-
liche Abfindungsan-
spr�che . . . . . . . . . . . J 05-6

d) Vor dem 1.1.2006
getroffene Gerichts-
entscheidung . . . . . . J 05-7

e) Am 31.12.2005 an-
h�ngige Klage . . . . . J 05-8

f) Altersteilzeit . . . . . . . J 05-9
g) Sozialplan . . . . . . . . . J 05-10

Allgemeine Erl�uterungen zu der Aufhebung des § 3 Nr. 9
durch das Gesetz zum Einstieg in ein steuerliches

Sofortprogramm

I. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich
der Neuregelung

1. Rechtsentwicklung
Gesetzesentwicklung bis 1999: s. § 3 Nr. 9 Anm. 2.
Gesetzesentwicklung bis 2003: s. § 3 Nr. 9 Anm. J 03-1.
Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I
2005, 3682; BStBl. I 2006, 79): Nr. 9 wurde aufgehoben.

2. Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung
Die StBefreiung ist in ihrer bis zum 31.12.2005 geltenden Fassung gem.
§ 52 Abs. 4a Satz 1 befristet weiter anzuwenden auf
– vor dem 1.1.2006 entstandene Anspr�che der ArbN auf Abfindungen
oder

– Abfindungen wegen einer vor dem 1.1.2006 getroffenen Gerichtsent-
scheidung oder

– Abfindungen wegen einer nach dem 31.12.2005 getroffenen Gerichtsent-
scheidung, wenn die Klage am 31.12.2005 anh�ngig war,

– soweit die Abfindungen dem ArbN vor dem 1.1.2008 zufließen.
Zufluss vor dem 1.1.2008 ist also in jedem Fall Voraussetzung f�r die An-
wendbarkeit der �bergangsregelung. Hinsichtlich der Entstehung des Ab-

§ 3 Nr. 9 Anm. J 05-1 Abfindungen wegen

J 05-1

J 05-2
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findungsanspruchs verlangt das Gesetz, falls dieser nicht unstreitig vor dem
1.1.2006 entstanden ist, rechtliche Schritte zur Feststellung dieses An-
spruchs vor dem 1.1.2006, n�mlich entweder eine bis dahin ergangene Ge-
richtsentscheidung oder zumindest Einreichung einer Klage bis zu diesem
Zeitpunkt. „Anh�ngig“ bedeutet, dass die Klage bei Gericht eingereicht ist;
Zustellung an die Gegenpartei vor dem 1.1.2006 ist nicht erforderlich.
Kritik: Die �bergangsregelung des § 52 Abs. 4a Satz 1 ist missgl�ckt und
ber�cksichtigt zahlreiche praktische Einw�nde, die in der Sachverst�ndigen-
Anh
rung des BT-FinAussch. am 8.12.2005 vorgebracht wurden, nicht oder
nur unzureichend (s. dazu n�her Anm. J 05-6 ff.). Gegen�ber dem Entwurf
der Fraktionen von CDU/CSU und SPD (BTDrucks. 16/105, 3) stellt sie
allerdings insofern eine Verbesserung dar, als auch gesetzliche Abfindungs-
anspr�che (zB gem. § 1a KSchG) und Anspr�che in Folge einer vor dem
1.1.2006 anh�ngigen Klage in den Anwendungsbereich der �bergangsrege-
lung einbezogen werden sollen und dieser auf Abfindungen ausgedehnt
wird, die im Jahr 2007 zufließen.

II. Grund und Bedeutung der Aufhebung

1. Grund der Aufhebung
Ausweislich der Gesetzesbegr�ndung dient die Aufhebung von § 3 Nr. 9
dem weiteren Abbau von Ausnahmeregelungen. Die Aufhebung sei insbe-
sondere auch deshalb gerechtfertigt, weil auch der bei Fortbestand des
Dienstverh�ltnisses gezahlte Arbeitslohn stpfl. w�re (BTDrucks. 16/105, 4;
16/255, 5 f.). Als weiterer Grund f�r die Aufhebung d�rfte wohl der Bedarf
an Steuermehreinnahmen anzunehmen sein.

2. Bedeutung der Aufhebung

a) �berblick
§ 3 Nr. 9 war eine Sozialzweckbefreiung, die dem ArbN die f�r den – un-
freiwilligen – Verlust des Arbeitsplatzes gew�hrte Abfindung ungeschm�lert
erhalten und damit das soziale Anliegen einer Abfindung unterst�tzen sollte
(s. § 3 Nr. 9 Anm. 3). Sie war demnach eine sozialpolitisch motivierte
Durchbrechung des Leistungsf�higkeitsprinzips und steht mithin zur ar-
beitsmarkt- und steuerpolitischen Disposition des Gesetzgebers.
Da die Beendigung und Abwicklung eines Arbeitsverh�ltnisses sich aber
�ber einen l�ngeren Zeitraum erstrecken kann, bedurfte es zur sachgerech-
ten Abgrenzung von Alt- und Neuf�llen einer �bergangsregelung, die der
Gesetzgeber in § 52 Abs. 4a Satz 1 getroffen hat. Diese muss dem aus dem
Rechtsstaatsprinzip folgenden Anspruch des Stpfl. auf Vertrauensschutz (s.
BVerfG v. 3.12.1997 – 2 BvR 882/97, FR 1998, 377) gen�gen. Dieser An-
forderung gen�gt § 52 Abs. 4a Satz 1 nur zum Teil.

b) Vor dem 1.1.2006 entstandene unstreitige vertragliche Abfin-
dungsanspr�che

Bei dieser Fallgruppe werden s�mtliche vor dem 1.1.2008 dem ArbN zuflie-
ßenden Abfindungen von der �bergangsregelung erfasst. Bei Anspruchs-

E 3

Aufl
sung des Dienstverh�ltnisses Anm. J 05-5 § 3 Nr. 9

J 05-3

J 05-4

J 05-5
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entstehung vor dem 1.1.2006 d�rfte die Zahlung der Abfindung innerhalb
von 2 Jahren in praktisch allen F�llen erfolgen.

c) Vor dem 1.1.2006 entstandene gesetzliche Abfindungsanspr�che
§ 1a KSchG: Durch die Erg�nzung des § 52 Abs. 4a Satz 1 im Zuge der Be-
ratungen des BT-FinAussch. sollten auch vor dem 1.1.2006 entstandene ge-
setzliche Abfindungsanspr�che in den Anwendungsbereich der �bergangs-
regelung einbezogen werden (s. BTDrucks. 16/255, 5; Tausch/Plenker,
DB 2006, 8 [9]). Dies betrifft insbes. den Abfindungsanspruch gem. § 1a
Abs. 1 Satz 1 KSchG, der in F�llen betriebsbedingter K�ndigungen nach
Verstreichen-Lassen der Drei-Wochen-Frist des § 4 Satz 1 KSchG kraft Ge-
setzes entsteht.
E Entstehung des Anspruchs: Teilweise wird im Schrifttum die Auffassung ver-
treten, damit seien von der �bergangsregelung alle betriebsbedingten K�n-
digungen erfasst, die noch im Jahr 2005 ausgesprochen werden, da das Ver-
streichen-Lassen der Drei-Wochen-Frist auf den Zeitpunkt der K�ndigung
zur�ckwirke (Wirkung ex tunc, so Tausch/Plenker, DB 2006, 8 [9]). UE
sind hingegen nur K�ndigungen erfasst, bei denen die K�ndigungsfrist sp�-
testens am 31.12.2005 abl�uft, bei denen also die K�ndigungserkl�rung deut-
lich fr�her erfolgt ist. Denn nach § 1a Abs. 1 Satz 1 KSchG „hat der ArbN
mit dem Ablauf der K�ndigungsfrist Anspruch auf eine Abfindung“ unter
den dort genannten tatbestandlichen Voraussetzungen. Die Vorschrift be-
zieht mithin die Entstehung des Anspruchs nicht auf den fr�hest m
gli-
chen, sondern auf den sp�test m
glichen Zeitpunkt, n�mlich den Ablauf
der K�ndigungsfrist (glA N�gele in Tsch�pe [Hrsg.], Anwalts-Handbuch
Arbeitsrecht, 4. Aufl. 2005, Teil 3 D Rn. 294). Dies bedeutet f�r im Dezem-
ber 2005 ausgesprochene betriebsbedingte K�ndigungen, soweit der Ablauf
der K�ndigungsfrist nach dem 31.12.2005 liegt, dass der ArbN besser auf
die sp�tere Entstehung des Abfindungsanspruchs gem. § 1a Abs. 1 Satz 1
KSchG verzichtet und stattdessen K�ndigungsschutzklage gem. § 4 Satz 1
KSchG erhoben hat.

d) Vor dem 1.1.2006 getroffene Gerichtsentscheidung
Soweit dem ArbN durch eine vor dem 1.1.2006 ergangene Gerichtsent-
scheidung eine Abfindung zugesprochen ist, bleibt diese Abfindung in den
Grenzen des § 3 Nr. 9 in der bis zum 31.12.2005 geltenden Fassung stfrei,
soweit der Zufluss vor dem 1.1.2008 erfolgt. Damit d�rfte die �berwiegende
Mehrzahl der vor dem 1.1.2006 ergangenen Gerichtsentscheidungen erfasst
sein. Probleme k
nnen sich aber ergeben, wenn es sich um die Entschei-
dung eines Arbeitsgerichts handelt und der ArbG (oder auch der ArbN, so-
weit es um die H
he der zugesprochenen Abfindung geht) Rechtsmittel ge-
gen diese Entscheidung einlegt. In diesen F�llen ist es f�r den ArbN ggf.
empfehlenswert, aus Urteilen der Arbeitsgerichte oder der Landesarbeitsge-
richte, die kraft Gesetzes vorl�ufig vollstreckbar sind (§ 62 Abs. 1 Satz 1
ArbGG f�r die Arbeitsgerichte bzw. iVm. § 64 Abs. 7 ArbGG f�r die Lan-
desarbeitsgerichte), die Zwangsvollstreckung vor dem 1.1.2008 zu betreiben,
um den rechtzeitigen Zufluss sicherzustellen. Sollte letztinstanzlich der
ArbG obsiegen und ein Abfindungsanspruch verneint werden, w�rde es

§ 3 Nr. 9 Anm. J 05-5 Abfindungen wegen

J 05-6

J 05-7

##16##



w:/osv/HHR-Jahrbuecher/2006/EStG/P003-Nr09/S.7/8.6.2006/08:56

HHR Lfg. Jb. 2006 Juni 2006 Starke

sich bei der R�ckzahlung der Abfindung um WK handeln; in dem Umfang,
in dem die Abfindung zuvor als stfrei behandelt wurde, scheidet gem. § 3c
Abs. 1 der WKAbzug aus (s. n�her § 3c Anm. 48).

e) Am 31.12.2005 anh�ngige Klage
Hat der ArbN bis zum 31.12.2005 eine Klage bei Gericht eingereicht (nicht
auch schon erhoben, f�r Anh�ngigkeit ist Zustellung an den Klagegegner
nicht erforderlich, vgl. Z�ller/Philippi, ZPO, 25. Aufl. 2005, § 117 Rn. 8)
und wird ihm sp�ter wegen dieser Klage ein Abfindungsanspruch zuer-
kannt, so ist die Abfindung gem. § 3 Nr. 9 in der bis 31.12.2005 geltenden
Fassung stfrei, soweit der Abfindungsbetrag vor dem 1.1.2008 zufließt. In-
soweit gilt grunds�tzlich das Gleiche wie zu vor dem 1.1.2006 getroffenen
Gerichtsentscheidungen ausgef�hrt. Allerdings gelten in dieser Fallgruppe,
da zum 31.12.2005 nur der allererste Schritt zur Verfahrenseinleitung getan
ist, die oben gegebenen Hinweise zur prozessualen Absicherung im Wege
der Zwangsvollstreckung zwecks Sicherstellung rechtzeitigen Zuflusses in
besonderer Weise.

f) Altersteilzeit
Zu erheblichen Problemen f�hrt die �bergangsregelung des § 52 Abs. 4a
Satz 1 auch im Bereich des vorzeitigen Ausscheidens von ArbN im Rahmen
von Altersteilzeitvertr�gen.
Blockmodelle: In der Praxis verbreitet (ca. 90 vH der Altersteilzeitvertr�ge,
so Schulte in Tsch�pe [Hrsg.], Anwalts-Handbuch Arbeitsrecht, 4. Aufl.
2005, Teil 7 B Rn. 5) sind sog. Blockmodelle, bei denen der ArbN in der ers-
ten H�lfte der vereinbarten Laufzeit weiterhin die volle Arbeitsleistung er-
bringt und danach in die gleich lange Freistellungsphase eintritt, mit deren
Ablauf das Besch�ftigungsverh�ltnis endet (zu den Einzelheiten der Ausge-
staltung s. Schulte aaO). Vielfach ist in Tarifvertr�gen, Betriebsvereinba-
rungen oder einzelvertraglichen Abreden die Zahlung einer Abfindung bei
Beendigung der Besch�ftigungsphase vorgesehen. Die Laufzeit von Alters-
teilzeitvertr�gen kann idR bis zu 6 Jahren betragen (§ 2 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1
AltersteilzeitG).

Beispiel: Ist mit einem 57j�hrigen ArbN eine Vereinbarung �ber Altersteilzeit als
Blockmodell mit einer Laufzeit von 6 Jahren mit Wirkung ab 1.7.2002 getroffen und
festgelegt, dass die Arbeitsphase bis zum 30.6.2005 und die Freistellungsphase vom
1.7.2005 bis zum 30.6.2008 w�hrt, mit dessen Ablauf das Besch�ftigungsverh�ltnis
endet und dem ArbN eine Abfindungszahlung von 12000 E zusteht, so ist der An-
spruch des ArbN vor dem 1.1.2006 entstanden. F�llig wird der Anspruch aber erst
mit Ablauf des 30.6.2008, also nach dem 1.1.2008, so dass die partielle StFreiheit der
Abfindung gem. § 52 Abs. 4a Satz 1 entf�llt.

E Verstoß gegen verfassungsrechtliches Gebot des Vertrauensschutzes: In den F�llen
der Altersteilzeitvereinbarungen verst
ßt § 52 Abs. 4a Satz 1, soweit er f�r
Abfindungen, auf die der Anspruch des ArbN bereits vor dem 1.1.2006 ent-
standen ist, bei denen aber der Zufluss erst nach dem 31.12.2007 stattfindet,
uE gegen das aus dem Rechtsstaatsprinzip folgende Vertrauensschutzprin-
zip, da er die Rechtsfolge eines der Vergangenheit zugeh
rigen Verhaltens
nachtr�glich belastend �ndert.
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Die Vereinbarung �ber die H
he des Abfindungsanspruchs ist im vorste-
henden Beispielsfall unter der Geltung des § 3 Nr. 9 in der bis zum
31.12.2005 geltenden Fassung getroffen. Da Vereinbarungen �ber Altersteil-
zeit mit einer Laufzeit von mehr als 3 und bis zu 6 Jahren nur als kollektiv-
rechtliche Vereinbarungen (idR Tarifvertrag oder diesen konkretisierende
Betriebsvereinbarung, s. § 2 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 AltersteilzeitG) getroffen
werden k
nnen, also von vornherein f�r eine gr
ßere Zahl von F�llen gelten
sollen, ist auch mit Sicherheit davon auszugehen, dass die an der Vereinba-
rung Beteiligten von den seinerzeit geltenden stl. Rahmenbedingungen aus-
gegangen sind. Nimmt man als zeitlichen Ankn�pfungspunkt f�r die Frage,
ob eine ggf. unzul�ssige belastende R�ckwirkung (in Form der Entt�u-
schung bet�tigten und schutzw�rdigen Vertrauens) vorliegt, nicht den Ent-
stehungszeitpunkt der Steuer, sondern den Zeitpunkt der Disposition des
Stpfl., wie es sich in der neueren Rspr. des BVerfG abzeichnet (s. zB
BVerfG v. 3.12.1997 – 2 BvR 882/97, FR 1998, 377), so w�re der maßgeb-
liche Zeitpunkt der Abschluss der Vereinbarung �ber Altersteilzeit im Jahre
2005. Als Besonderheit ist bei derartigen Fallgestaltungen allerdings zu be-
r�cksichtigen, dass die Vertrauensbet�tigung nicht durch den stpfl. ArbN
selbst erfolgte, sondern durch die Tarifpartner bzw. Parteien einer Betriebs-
vereinbarung. Allerdings d�rfte angesichts der Tatsache, dass derartige Ver-
einbarungen f
rderf�hig (s. § 4 AltersteilzeitG) gem. § 2 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1
nur kollektivrechtlich abgeschlossen werden k
nnen, die Vertrauensbet�ti-
gung der ArbN-Vertreter den betroffenen stpfl. ArbN zuzurechnen sein,
weil anderenfalls f�r solche Vereinbarungen �berhaupt kein Vertrauens-
schutz m
glich w�re.
E Fehlende Rechtfertigung: Die f�r eine Durchbrechung des Vertrauensschutzes
erforderliche Rechtfertigung ist – abgesehen vom Geldbedarf des Staats, der
als Rechtfertigung allein nicht ausreicht – nicht ersichtlich. Insbesondere
kommt eine Verhinderung von Ank�ndigungs- oder Mitnahmeeffekten, wie
sie das BVerfG in seinem Beschl. v. 3.12.1997 – 2 BvR 882/97 (FR 1998,
377) als Rechtfertigungsgr�nde anerkannt hat, in Fallgestaltungen der vorlie-
genden Art als Rechtfertigungsgrund nicht in Betracht, da die zugrunde lie-
genden Vereinbarungen lange vor dem Bekanntwerden der ersten gesetzge-
berischen �berlegungen zur Aufhebung der StBefreiung abgeschlossen
wurden.
Vorgezogene Auszahlung von Abfindungen: Als Ausweg empfehlen
Tausch/Plenker (DB 2006, 8), in solchen Altersteilzeitf�llen, in denen der
Zufluss vereinbarungsgem�ß erst in 2008 erfolgen w�rde, die Auszahlung
auf 2007 vorzuziehen. Dem ist zwar zuzustimmen, denn der Anspruch auf
die Abfindung ist vor dem 1.1.2006 entstanden, vorgezogen w�rde lediglich
die F�lligkeit. Das ist unsch�dlich, weil ein zeitlicher Zusammenhang zwi-
schen Abfindungszahlung und Aufl
sung des Dienstverh�ltnisses nicht
zwingend erforderlich ist (s. § 3 Nr. 9 Anm. 14 mwN). Allerdings wird die-
ser Weg nicht in allen F�llen gangbar sein. Wandelt man n�mlich das obige
Beispiel dahin ab, dass die Vereinbarung zum 1.7.2005 getroffen wurde, die
Arbeitsphase also bis zum 30.6.2008 w�hrt und das Besch�ftigungsverh�lt-
nis am 30.6.2011 mit Anspruch auf Abfindung endet, so wird deutlich, dass
ein Vorziehen der Abfindungszahlung auf 2007 erhebliche Probleme mit
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sich br�chte. Zum einen w�rde dies f�r Unternehmen, die �ber die Jahre
verteilt mit einer gr
ßeren Zahl von Altersteilzeitvertr�gen arbeiten, zu ei-
nem massiven Liquidit�tsbedarf in 2007 f�hren, der oftmals gar nicht reali-
sierbar w�re. Außerdem w�rde dann, wenn noch w�hrend der Arbeitsphase
eine „Abfindung“ wegen der 3 1/2 Jahre sp�ter stattfindenden Aufl
sung
des Dienstverh�ltnisses gezahlt w�rde, doch h
chst zweifelhaft sein, ob
diese Abfindung „wegen“ der Aufl
sung des Dienstverh�ltnisses gezahlt
wird. Zwar ist f�r die Anwendung von § 3 Nr. 9 in der bis 31.12.2005 gel-
tenden Fassung ein (enger) zeitlicher Zusammenhang nicht zwingend erfor-
derlich (s. dazu n�her Offerhaus, DB 1991, 2456 [2457]). Aber das bedeutet
uE nicht, dass eine beliebig lange Zeitspanne zwischen Abfindung und Auf-
l
sung des Dienstverh�ltnisses liegen darf, insbes. dann, wenn die Abfin-
dung lange Zeit vor dem ausl
senden Ereignis liegt.

g) Sozialplan
Große praktische Bedeutung bei Betriebs�nderungen und Personalabbau
hat das rechtliche Instrument des Sozialplans. Es handelt sich dabei um eine
„Einigung �ber den Ausgleich oder die Milderung der wirtschaftlichen
Nachteile, die den Arbeitnehmern infolge der geplanten Betriebs�nderung
entstehen“ (Legaldefinition in § 112 Abs. 1 Satz 2 BetrVG). Besteht eine ge-
plante Betriebs�nderung allein in der Entlassung von ArbN, k
nnen die
ArbN unter bestimmten Voraussetzungen die Vereinbarung eines Sozial-
plans erzwingen (§ 112a Abs. 1 Satz 1 BetrVG). In der Praxis sind Gegen-
stand von Sozialpl�nen im Wesentlichen Abfindungsvereinbarungen (so
Tsch�pe in Tsch�pe [Hrsg.), Anwalts-Handbuch Arbeitsrecht, 4. Aufl.
2005, Teil 4 A Rn. 894).
Individualisierung des Anspruchs: Nach Auffassung des BT-FinAussch.
sollte ein vor dem 1.1.2006 vereinbarter Sozialplan als Anspruchsgrundlage
f�r Abfindungszahlungen nicht ausreichen (so auch Tausch/Plenker, DB
2006, 8 [9]). Damit „sollten die Gestaltungsm
glichkeiten gerade großer
Konzerne, die sonst Personalpolitik zu Lasten der Steuerzahler betrieben,
obwohl sie Gewinne verzeichneten, eingeschr�nkt werden“ (BTDrucks. 16/
255, 5 f.). Diese Erw�gungen d�rften wohl eher als politische Rhetorik zu
qualifizieren sein. Zum einen wird die Zahl der zwischen dem 14.12.2005
(Datum der BTDrucks. 16/255) und dem 31.12.2005 vereinbarten Sozial-
pl�ne großer Konzerne angesichts der Komplexit�t der dabei zu treffenden
Vereinbarungen eher gering sein. Zum anderen verkennt diese Begr�ndung
die Rechtsnatur von Sozialpl�nen und hat im Gesetzeswortlaut keinen Nie-
derschlag gefunden.
E Sozialplan als Anspruchsgrundlage: Soweit im Sozialplan einzelne ArbN
konkret als Abfindungsberechtigte benannt sind, begr�ndet der Sozialplan
bereits einen individuellen Anspruch der einzelnen ArbN (glA zB Hohen-
statt/Willemsen in Henssler/Willemsen/Kalb [Hrsg.], Arbeitsrechtkom-
mentar, 2004, § 112 BetrVG Rn. 79; Tsch�pe in Tsch�pe [Hrsg.], Anwalts-
Handbuch Arbeitsrecht, 4. Aufl. 2005, Teil 4 A Rn. 895; aA Tausch/Plen-
ker, DB 2006 8 [9]). Vor dem 1.1.2006 vereinbarte Sozialpl�ne mit konkre-
ter Benennung der abfindungsberechtigten ArbN begr�nden mithin Rechts-

E 7

Aufl
sung des Dienstverh�ltnisses Anm. J 05-10 § 3 Nr. 9

J 05-10

##19##



w:/osv/HHR-Jahrbuecher/2006/EStG/P003-Nr09/S.10/8.6.2006/08:56

E 8 Starke

anspr�che der betroffenen ArbN und f�hren damit zur Anwendbarkeit von
§ 52 Abs. 4a Satz 1.
E Sozialplan als Rahmenvereinbarung: Auch soweit ein Sozialplan nur als Rah-
menvereinbarung geschlossen wurde und eine Konkretisierung erst sp�ter
erfolgt, zB durch einzelvertragliche Vereinbarung mit den ArbN oder durch
Zahlungen aus einem im Rahmen des Sozialplans vereinbarten H�rtefonds
(s. dazu Hohenstatt/Willemsen aaO Rn. 43 mwN), reicht ein vor dem
1.1.2006 vereinbarter Sozialplan uE als Anspruchsgrundlage f�r nach dem
31.12.2005 gezahlte Abfindungen aus, um die Anwendbarkeit von § 52
Abs. 4a Satz 1 zu begr�nden. Denn die Auffassung des BT-FinAussch., die
Abfindungsanspr�che der ArbN m�ssten bereits individualisiert sein, so
dass die Vereinbarung eines Sozialplans vor dem 1.1.2006 nicht ausreiche,
hat im Gesetzeswortlaut nicht nur keinen Niederschlag gefunden; vielmehr
deutet der Gesetzeswortlaut auf das Gegenteil hin.
p Gesetzeswortlaut: § 52 Abs. 4a Satz 1 regelt die weitere Anwendbarkeit des
§ 3 Nr. 9 in der am 31.12.2005 geltenden Fassung „f�r vor dem 1. Januar
2006 entstandene Anspr�che der Arbeitnehmer auf Abfindungen“. Die
Verwendung des Artikels im Plural ist ungew
hnlich. § 3 Nr. 9 sprach
stets von „dem“ ArbN; auch § 52 Abs. 4a Satz 1 verwendet sp�ter die
Formulierung „soweit die Abfindungen dem Arbeitnehmer vor dem 1. Ja-
nuar 2008 zufließen“. Die abweichende Verwendung des Plurals in Bezug
auf die Anspruchsentstehung deutet demnach darauf hin, dass auch An-
spr�che auf kollektivrechtlicher Basis in den Anwendungsbereich der
�bergangsregelung fallen.

p Verfassungsrecht: F�r die Einbeziehung s�mtlicher Sozialpl�ne in den An-
wendungsbereich des § 52 Abs. 4a Satz 1 sprechen auch verfassungs-
rechtliche Erw�gungen. Denn wenn Abfindungen auf der Basis von So-
zialpl�nen stl. unterschiedlich behandelt w�rden, je nachdem, ob die
Anspr�che der einzelnen ArbN bereits im Sozialplan konkretisiert sind
oder nicht, h�tte dies Ungleichbehandlungen der einzelnen ArbN zur
Folge, ohne dass daf�r eine Rechtfertigung erkennbar w�re. Besonders
deutlich wird dies am Beispiel der sog. H�rtefonds, in die Mittel zum Aus-
gleich besonderer Nachteile eingestellt werden, die bei Abschluss des So-
zialplans noch nicht voraussehbar sind. Die Leistungen aus diesen H�rte-
fonds erfolgen nach dem �bereinstimmenden Urteil der Beteiligten an
diejenigen ArbN, die von der Entlassung in besonderer Weise betroffen
sind. Dann ist aber nicht nachvollziehbar, warum zwar allen anderen So-
zialplanberechtigten, nicht aber diesen H�rtef�llen die StBefreiung zuste-
hen soll. Letztlich ist in diesen F�llen davon auszugehen, dass der An-
spruch ebenfalls bereits mit Abschluss des Sozialplans entstanden ist und
lediglich die konkreten anspruchsbegr�ndenden Merkmale den Parteien
des Sozialplans noch nicht bekannt waren.

E Leistungsklage des ArbN: Sind in einem Sozialplan Anspr�che der einzelnen
ArbN geregelt, so kann der einzelne ArbN im Wege der Leistungsklage gel-
tend machen, dass ihm ein h
herer Anspruch zustehe, etwa weil der Sozial-
plan gegen zwingendes Recht verstoße oder einer Billigkeitskontrolle nicht
standhalte (s. dazu Tsch�pe in Tsch�pe [Hrsg.], Anwalts-Handbuch Ar-
beitsrecht, 4. Aufl. 2005, Teil 4 A Rn. 938). In diesen F�llen reicht es uE
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aus, wenn der Sozialplan vor dem 1.1.2006 vereinbart wurde, um den Abfin-
dungsanspruch in den Anwendungsbereich von § 52 Abs. 4a Satz 1 einzube-
ziehen. Der Anspruch ist in diesen F�llen dem Grunde nach vor dem
1.1.2006 entstanden, so dass eine sp�tere gerichtliche Geltendmachung un-
sch�dlich ist; die Regelungen zur gerichtlichen Geltendmachung (s. Anm.
J 05-8) greifen nicht, da der Anspruch dem Grunde nach bereits unstreitig
besteht. Dagegen muss in denjenigen F�llen, in denen der ArbN gerichtlich
�berhaupt die Einbeziehung in den Sozialplan geltend macht, die Klage sp�-
testens am 31.12.2005 anh�ngig sein, um eine sp�ter (vor dem 1.1.2008) ge-
zahlte Abfindung in den Anwendungsbereich des § 52 Abs. 4a Satz 1 fallen
zu lassen. Denn diese F�lle sind denjenigen vergleichbar, in denen der ArbN
ohne Abfindung entlassen wird und dagegen Klage erhebt.
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§ 3 Nr. 10

[�b e r g a n g s g e l d e r , � b e r g a n g s b e i h i l f e n ]

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
aufgehoben durch Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm

v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79)

Steuerfrei sind
...
10. �bergangsgelder und �bergangsbeihilfen auf Grund gesetzlicher Vorschriften wegen

Entlassung aus einem Dienstverh�ltnis, h�chstens jedoch 10800 Euro;
...

§ 52
Anwendung s vo r s c h r i f t

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

...
(4a) 1§ 3 Nr. 9 in der bis zum 31. Dezember 2005 geltenden Fassung ist weiter
anzuwenden f�r vor dem 1. Januar 2006 entstandene Anspr�che der Arbeitneh-
mer auf Abfindungen oder f�r Abfindungen wegen einer vor dem 1. Januar 2006
getroffenen Gerichtsentscheidung oder einer am 31. Dezember 2005 anh�ngi-
gen Klage, soweit die Abfindungen dem Arbeitnehmer vor dem 1. Januar 2008
zufließen. 2§ 3 Nr. 10 in der bis zum 31. Dezember 2005 geltenden Fassung ist
weiter anzuwenden f�r Entlassungen vor dem 1. Januar 2006, soweit die �ber-
gangsgelder und �bergangsbeihilfen dem Arbeitnehmer vor dem 1. Januar 2008
zufließen, und f�r an Soldatinnen auf Zeit und Soldaten auf Zeit vor dem 1. Ja-
nuar 2009 gezahlte �bergangsbeihilfen, wenn das Dienstverh�ltnis vor dem
1. Januar 2006 begr�ndet wurde.
...

Autor: Wolfram Starke, Sankt Augustin
Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen
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Allgemeine Erl�uterungen zu der Aufhebung des § 3 Nr. 10
durch das Gesetz zum Einstieg in ein steuerliches

Sofortprogramm

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neure-
gelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 3 Nr. 10 Anm. 1.
E Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005,
3682; BStBl. I 2006, 79): § 3 Nr. 10 wurde aufgehoben.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die StBefreiung ist in
ihrer bis zum 31.12.2005 geltenden Fassung gem. § 52 Abs. 4a Satz 2 befris-
tet weiter anzuwenden bei
p �bergangsgeldern und �bergangsbeihilfen nach den allgemeinen beamtenrechtlichen

Vorschriften (zB § 47 BeamtVG), wenn die Entlassung vor dem 1.1.2006
erfolgte und soweit die �bergangsgelder und �bergangsbeihilfen dem
ArbN vor dem 1.1.2008 zufließen;

p �bergangsbeihilfen an Soldatinnen auf Zeit und Soldaten auf Zeit, wenn das
Dienstverh�ltnis vor dem 1.1.2006 begr�ndet wurde und die �bergangs-
beihilfe vor dem 1.1.2009 gezahlt wird. Das Tatbestandsmerkmal „vor
dem 1. Januar 2009 gezahlte“ ist uE als Zufluss iSd. § 11 Abs. 1 Satz 1 zu
verstehen.

Da § 3 Nr. 10 idF bis zum 31.12.2005 nur Leistungen aufgrund gesetzlicher
Vorschriften erfasste, kommt es – anders als bei § 3 Nr. 9 – nicht auf den
Zeitpunkt der Anspruchsentstehung an.

2. Grund und Bedeutung der Aufhebung
Grund der Aufhebung: Ausweislich der Gesetzesbegr�ndung dient die
Aufhebung von § 3 Nr. 10 dem weiteren Abbau von Ausnahmeregelungen
und steht im Zusammenhang mit der gleichzeitigen Aufhebung von § 3
Nr. 9 (BTDrucks. 16/105, 4). Als weiterer Grund f�r die Aufhebung d�rfte
wohl der Bedarf an Steuermehreinnahmen anzunehmen sein.
Bedeutung der Aufhebung: § 3 Nr. 10 war eine Sozialzweckbefreiung, mit
der eine Gleichstellung der �bergangsgelder und -beihilfen an ArbN, deren
Dienstverh�ltnisse 
ffentlich-rechtlichen Vorschriften unterliegen, mit Ent-
lassungsentsch�digungen an ArbN (Abfindungen), deren Dienstverh�ltnis
arbeitsrechtlicher Natur ist, bewirkt werden sollte (s. n�her § 3 Nr. 10
Anm. 1).
E Ungewollt konstitutive StBefreiung durch die �bergangsregelung: Die beabsichtigte
Gleichstellung von 
ffentlich-rechtlichen �bergangsgeldern und -beihilfen
mit arbeitsrechtlichen Entlassungsentsch�digungen hatte bisher zur Folge,
dass in beiden Fallgruppen die Unfreiwilligkeit der Beendigung des Dienst-
verh�ltnisses Voraussetzung f�r die Anwendbarkeit der StBefreiung war.
Dies ergab sich f�r § 3 Nr. 9 bereits aus dem gesetzlichen Tatbestand, wurde
aber f�r § 3 Nr. 10 in Rechtsprechung und Schrifttum ebenfalls vertreten (s.
§ 3 Nr. 10 Anm. 6 mwN). Der BFH hat diese Auffassung mit Beschl. v.
10.2.2005 – IX B 182/03 (BFH/NV 2005, 1058 mwN) erneut best�tigt und

§ 3 Nr. 10 Anm. J 05-1 �bergangsgelder, �bergangsbeihilfen
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festgestellt, „dass ein im Anschluss an ein von vornherein befristetes
Dienstverh�ltnis gezahltes �bergangsgeld keine Leistung wegen Entlassung
aus dem Dienstverh�ltnis darstellt“. Demnach fielen die �bergangsbeihilfen
an Soldatinnen und Soldaten auf Zeit gem. § 12 SVG – entgegen R 10
Abs. 1 Nr. 2 LStR (dazu ausdr�cklich BFH v. 10.2.2005 – IX B 182/03
aaO) – nicht in den Anwendungsbereich von § 3 Nr. 10, da das Dienstver-
h�ltnis nicht durch Entlassung, sondern durch Zeitablauf endete.
p Erstmalige StBefreiung von �bergangsbeihilfen an Zeitsoldaten: Durch § 52
Abs. 4a Satz 2 Halbs. 2 sind diese �bergangsbeihilfen nun ausdr�cklich
in den Anwendungsbereich von § 3 Nr. 10 einbezogen worden. Damit
ist, soweit die zeitlichen Voraussetzungen der �bergangsregelung vorlie-
gen (s. dazu Anm. J 05-1), der entgegenstehenden BFH-Rspr. der Boden
entzogen. Halbs. 2 des § 52 Abs. 4a Satz 2 ist im Zuge der Beratungen
des BTFinAussch. angef�gt worden. Beschlussempfehlung und Bericht
des BTFinAussch. (BTDrucks. 16/255) l�sst sich allerdings nicht entneh-
men, dass der Ausschuss sich �ber die materielle Tragweite seiner Erg�n-
zung im Klaren war. Soweit dort ausgef�hrt ist, „auch Zeitsoldaten h�tten
sich aufgrund der gesetzlichen Regelung auf die StBefreiung von �ber-
gangsgeldern verlassen“ (BTDrucks. 16/255, 6), erscheint dies angesichts
der entgegenstehenden stRspr. des BFH in tats�chlicher Hinsicht zweifel-
haft. Es sind auch keine Anhaltspunkte daf�r erkennbar, dass der Aus-
schuss der anders lautenden bisherigen Richtlinienregelung wieder zur
Geltung verhelfen wollte.

p Konsequenzen f�r die Praxis in Altf�llen: In die StBefreiung gem. § 3 Nr. 10
idF bis 31.12.2005 sind �bergangsbeihilfen an Zeitsoldatinnen und Zeit-
soldaten stets dann einbezogen, wenn sie vor dem 1.1.2009 zufließen und
das Dienstverh�ltnis vor dem 1.1.2006 begr�ndet wurde. Nach dem Ge-
setzeswortlaut ist daher – unbeschadet der systematischen Einordnung
des § 52 Abs. 4a Satz 2 als �bergangsregelung – nichts daf�r ersichtlich,
dass die Regelung nur auf �bergangsf�lle von 2006 bis 2008 anwendbar
sein sollte. Vielmehr gilt sie uE auch f�r alle noch nicht abgeschlossenen
Altf�lle. Ist zB eine �bergangsbeihilfe gem. § 12 SVG im Januar 2004
dem Stpfl. zugeflossen und die Veranlagung noch offen, so sind die Tat-
bestandsmerkmale „Zahlung vor dem 1.1.2009“ und „Begr�ndung des
Dienstverh�ltnisses vor dem 1.1.2006“ beide erf�llt, so dass die StBefrei-
ung gem. § 3 Nr. 10 trotz der anders lautenden BFH-Rspr. eingreift. F�r
diese Auslegung spricht auch, dass das Gesetz in § 52 Abs. 4a Satz 2
Halbs. 2 – anders als in Satz 1 und in Satz 2 Halbs. 1 – nicht die Pr�sens-
Form „zufließen“ verwendet, sondern die zeitlich unbestimmte Passiv-
Form „gezahlt“; auch dies legt es uE nahe, nicht nur �bergangsf�lle, son-
dern auch noch offene Altf�lle in den Anwendungsbereich der �ber-
gangsregelung einzubeziehen.

E 3

�bergangsgelder, �bergangsbeihilfen Anm. J 05-2 § 3 Nr. 10
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§ 3 Nr. 15

[A r b e i t g e b e r z uwe n du n g e n b e i
Eh e s c h l i e ß u n g und G ebu r t ]

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209), auf-
gehoben durch Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005

(BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79)

Steuerfrei sind
...
15. Zuwendungen, die Arbeitnehmer anl�sslich ihrer Eheschließung oder der Geburt ei-

nes Kindes von ihrem Arbeitgeber erhalten, soweit sie jeweils 315 Euro nicht �ber-
steigen;

...

Autor: Wolfram Starke, Sankt Augustin
Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

Allgemeine Erl�uterungen zu der Aufhebung des § 3 Nr. 15
durch das Gesetz zum Einstieg in ein steuerliches

Sofortprogramm

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2000: s. § 3 Nr. 15 Anm. 1.
E Gesetzesentwicklung bis 2003: s. § 3 Anm. J 03-1.
E Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005,
3682; BStBl. I 2006, 79): Nr. 15 wurde aufgehoben.

Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die Aufhebung ist
mangels besonderer Anwendungsvorschrift zu Nr. 15 gem. § 52 Abs. 1
Satz 1 idF des Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm erstmals ab VZ
2006 anzuwenden. Maßgeblicher Zeitpunkt f�r die Beurteilung ist der Zu-
flusszeitpunkt, nicht der Zeitpunkt des Anlasses f�r die Heirats- oder Ge-
burtsbeihilfe (glA Tausch/Plenker, DB 2006, 8 [10]).

Beispiel 1: Die ArbN hat im Dezember 2005 ein Kind geboren; im Januar 2006 ge-
w�hrt ihr der ArbG eine Geburtsbeihilfe. Die Zahlung ist stpfl. Arbeitslohn.
Beispiel 2: Der ArbN beabsichtigt im Januar 2006 zu heiraten. Im Dezember 2005
gew�hrt ihm der ArbG im Hinblick auf das bevorstehende Ereignis eine Heiratsbei-
hilfe (zul�ssig, s. H 15 „Zeitliche Beschr�nkung“ LStH mwN). Die Zahlung ist bis
zur H
he von 315 E stfrei.

E 1

Anm. J 05-1 § 3 Nr. 15
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2. Grund und Bedeutung der Aufhebung durch das Gesetz zum Ein-
stieg in ein steuerliches Sofortprogramm

Grund der �nderung: Die Aufhebung dient, nachdem der Freibetrag be-
reits durch das HBeglG 2004 von 358 E auf 315 E abgesenkt worden war,
vorrangig der Haushaltskonsolidierung und soll daneben eine Gleichstellung
der stl. Behandlung von Heirats- und Geburtsbeihilfen mit anderen stpfl.
Gelegenheitsgeschenken und mit den Beziehern von Eink�nften aus ande-
ren Einkunftsarten bewirken, denen diese Verg�nstigung nicht zusteht (so
BTDrucks. 16/105, 4).
Bedeutung der �nderung: Durch die Aufhebung f�llt die bisherige be-
tragsm�ßig begrenzte StBefreiung der Heirats- und Geburtsbeihilfen weg;
diese Zuwendungen sind damit stpfl. Arbeitslohn (s. § 3 Nr. 15 Anm. 2).
UE ist die Aufhebung der StBefreiung sachlich grunds�tzlich gerechtfertigt,
denn der Freibetrag f�r solche Zuwendungen stellte eine systematisch nicht
gerechtfertigte Durchbrechung des Leistungsf�higkeitsprinzips dar, weil
keine Gr�nde erkennbar sind, gerade die durch Nr. 15 stfrei gestellten Leis-
tungen aus der estl. Bemessungsgrundlage auszunehmen (n�her § 3 Nr. 15
Anm. 2 mwN). Damit k
nnen zuk�nftig aus Anlass von Eheschließung
oder Geburt eines Kindes stl. unbelastet nur noch Sachleistungen bis zu ei-
nem Wert von 40 E erbracht werden, da es sich dabei um nicht stbare Auf-
merksamkeiten handelt (R 73 Abs. 1 S�tze 1 und 2 LStR; zur Abgrenzung
von stpfl. Arbeitslohn und nicht stbaren Aufmerksamkeiten s. n�her § 19
Anm. 176).
E Ungleichbehandlung von Beamten und anderen ArbN: Offen ist, welche Auswir-
kungen die Aufhebung der StBefreiung auf die Rspr. des BFH zur stl. Be-
handlung von Geburtsbeihilfen nach den Beihilfeordnungen des 
ffent-
lichen Dienstes hat. Bislang hatte der BFH derartige Geburtsbeihilfen stets
als gem. § 3 Nr. 11 Satz 1 stfreie Bez�ge aus 
ffentlichen Mitteln behandelt
und insoweit typisierend eine Notlage iSd. § 53 Nr. 2 AO unterstellt (s. § 3
Nr. 11 Anm. 12 mwN sowie R 11 Abs. 1 LStR). Dies w�rde nunmehr dazu
f�hren, dass Geburtsbeihilfen an Personen, auf die die 
ffentlich-rechtli-
chen Beihilfebestimmungen anwendbar sind, stfrei w�ren, Geburtsbeihilfen
an andere ArbN aber stpfl. Arbeitslohn. Die darin liegende Ungleichbe-
handlung w�re uE, jedenfalls soweit die an andere ArbN von deren ArbG
gezahlten Geburtsbeihilfen die Betr�ge nach den 
ffentlich-rechtlichen Bei-
hilfeordnungen (zB in NRW 170 E, § 9 Abs. 1 Satz 2 BeihVO NRW) nicht
�bersteigen, nicht durch sachliche Gr�nde gerechtfertigt. Soweit die teilwei-
se abweichende stl. Behandlung von Bez�gen aus 
ffentlichen Mitteln durch
fehlende Missbrauchsgefahr begr�ndet wird, weil diese Bez�ge klaren Reg-
lementierungen und einer Haushaltskontrolle unterliegen, w�rde dieses Ar-
gument, sofern entsprechende Leistungen an andere ArbN lediglich in glei-
cher H
he von deren ArbG erbracht werden, uE nicht durchgreifen.

§ 3 Nr. 15 Anm. J 05-2 Heirats- und Geburtsbeihilfen

J 05-2
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§ 7

Abs e t z ung f � r Abnu t z ung od e r Sub s t a n z ve r r i n g e r ung

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm

v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79)

(1) 1Bei Wirtschaftsg�tern, deren Verwendung oder Nutzung durch den
Steuerpflichtigen zur Erzielung von Eink�nften sich erfahrungsgem�ß auf
einen Zeitraum von mehr als einem Jahr erstreckt, ist jeweils f�r ein Jahr der
Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzusetzen, der bei gleich-
m�ßiger Verteilung dieser Kosten auf die Gesamtdauer der Verwendung
oder Nutzung auf ein Jahr entf�llt (Absetzung f�r Abnutzung in gleichen
Jahresbetr�gen). 2Die Absetzung bemisst sich hierbei nach der betriebsge-
w
hnlichen Nutzungsdauer des Wirtschaftsguts. 3Als betriebsgew
hnliche
Nutzungsdauer des Gesch�fts- oder Firmenwerts eines Gewerbebetriebs
oder eines Betriebs der Land- und Forstwirtschaft gilt ein Zeitraum von
15 Jahren. 4Im Jahr der Anschaffung oder Herstellung des Wirtschaftsguts
vermindert sich f�r dieses Jahr der Absetzungsbetrag nach Satz 1 um jeweils
ein Zw
lftel f�r jeden vollen Monat, der dem Monat der Anschaffung oder
Herstellung vorangeht. 5Bei Wirtschaftsg�tern, die nach einer Verwendung
zur Erzielung von Eink�nften im Sinne des § 2 Abs. 1 Nr. 4 bis 7 in ein Be-
triebsverm
gen eingelegt worden sind, mindern sich die Anschaffungs-
oder Herstellungskosten um die Absetzungen f�r Abnutzung oder Sub-
stanzverringerung, Sonderabschreibungen oder erh
hte Absetzungen, die
bis zum Zeitpunkt der Einlage vorgenommen worden sind. 6Bei bewegli-
chen Wirtschaftsg�tern des Anlageverm
gens, bei denen es wirtschaftlich
begr�ndet ist, die Absetzung f�r Abnutzung nach Maßgabe der Leistung
des Wirtschaftsguts vorzunehmen, kann der Steuerpflichtige dieses Verfah-
ren statt der Absetzung f�r Abnutzung in gleichen Jahresbetr�gen anwen-
den, wenn er den auf das einzelne Jahr entfallenden Umfang der Leistung
nachweist. 7Absetzungen f�r außergew
hnliche technische oder wirtschaft-
liche Abnutzung sind zul�ssig; soweit der Grund hierf�r in sp�teren Wirt-
schaftsjahren entf�llt, ist in den F�llen der Gewinnermittlung nach § 4
Abs. 1 oder nach § 5 eine entsprechende Zuschreibung vorzunehmen.
(2) 1Bei beweglichen Wirtschaftsg�tern des Anlageverm
gens kann der
Steuerpflichtige statt der Absetzung f�r Abnutzung in gleichen Jahresbetr�-
gen die Absetzung f�r Abnutzung in fallenden Jahresbetr�gen bemessen.
2Die Absetzung f�r Abnutzung in fallenden Jahresbetr�gen kann nach ei-
nem unver�nderlichen Hundertsatz vom jeweiligen Buchwert (Restwert)
vorgenommen werden; der dabei anzuwendende Hundertsatz darf h
chs-
tens das Doppelte des bei der Absetzung f�r Abnutzung in gleichen Jahres-
betr�gen in Betracht kommenden Hundertsatzes betragen und 20 vom
Hundert nicht �bersteigen. 3Absatz 1 Satz 4 und § 7a Abs. 8 gelten entspre-
chend. 4Bei Wirtschaftsg�tern, bei denen die Absetzung f�r Abnutzung in
fallenden Jahresbetr�gen bemessen wird, sind Absetzungen f�r außerge-
w
hnliche technische oder wirtschaftliche Abnutzung nicht zul�ssig.

E 1

§ 7
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(3) 1Der �bergang von der Absetzung f�r Abnutzung in fallenden Jahresbe-
tr�gen zur Absetzung f�r Abnutzung in gleichen Jahresbetr�gen ist zul�ssig.
2In diesem Fall bemisst sich die Absetzung f�r Abnutzung vom Zeitpunkt
des �bergangs an nach dem dann noch vorhandenen Restwert und der
Restnutzungsdauer des einzelnen Wirtschaftsguts. 3Der �bergang von der
Absetzung f�r Abnutzung in gleichen Jahresbetr�gen zur Absetzung f�r Ab-
nutzung in fallenden Jahresbetr�gen ist nicht zul�ssig.

(4) 1Bei Geb�uden sind abweichend von Absatz 1 als Absetzung f�r Abnut-
zung die folgenden Betr�ge bis zur vollen Absetzung abzuziehen:
1. bei Geb�uden, soweit sie zu einem Betriebsverm
gen geh
ren und nicht
Wohnzwecken dienen und f�r die der Bauantrag nach dem 31. M�rz
1985 gestellt worden ist, j�hrlich 3 vom Hundert,

2. bei Geb�uden, soweit sie die Voraussetzungen der Nummer 1 nicht er-
f�llen und die
a) nach dem 31. Dezember 1924 fertig gestellt worden sind, j�hrlich
2 vom Hundert,

b) vor dem 1. Januar 1925 fertig gestellt worden sind, j�hrlich 2,5 vom
Hundert

der Anschaffungs- oder Herstellungskosten; Absatz 1 Satz 5 gilt entspre-
chend. 2Betr�gt die tats�chliche Nutzungsdauer eines Geb�udes in den F�l-
len des Satzes 1 Nr. 1 weniger als 33 Jahre, in den F�llen des Satzes 1 Nr. 2
Buchstabe a weniger als 50 Jahre, in den F�llen des Satzes 1 Nr. 2 Buchsta-
be b weniger als 40 Jahre, so k
nnen an Stelle der Absetzungen nach Satz 1
die der tats�chlichen Nutzungsdauer entsprechenden Absetzungen f�r Ab-
nutzung vorgenommen werden. 3Absatz 1 letzter Satz bleibt unber�hrt.
4Bei Geb�uden im Sinne der Nummer 2 rechtfertigt die f�r Geb�ude im
Sinne der Nummer 1 geltende Regelung weder die Anwendung des Absat-
zes 1 letzter Satz noch den Ansatz des niedrigeren Teilwerts (§ 6 Abs. 1
Nr. 1 Satz 2).

(5) 1Bei im Inland belegenen Geb�uden, die vom Steuerpflichtigen herge-
stellt oder bis zum Ende des Jahres der Fertigstellung angeschafft worden
sind, k
nnen abweichend von Absatz 4 als Absetzung f�r Abnutzung die
folgenden Betr�ge abgezogen werden:
1. bei Geb�uden im Sinne des Absatzes 4 Satz 1 Nr. 1, die vom Steuer-
pflichtigen auf Grund eines vor dem 1. Januar 1994 gestellten Bauantrags
hergestellt oder auf Grund eines vor diesem Zeitpunkt rechtswirksam
abgeschlossenen obligatorischen Vertrags angeschafft worden sind,
– im Jahr der Fertigstellung und in den folgenden 3 Jahren jeweils 10
vom Hundert,

– in den darauf folgenden 3 Jahren jeweils 5 vom Hundert,
– in den darauf folgenden 18 Jahren jeweils 2,5 vom Hundert,

2. bei Geb�uden im Sinne des Absatzes 4 Satz 1 Nr. 2, die vom Steuer-
pflichtigen auf Grund eines vor dem 1. Januar 1995 gestellten Bauantrags
hergestellt oder auf Grund eines vor diesem Zeitpunkt rechtswirksam
abgeschlossenen obligatorischen Vertrags angeschafft worden sind,

§ 7 Absetzung f�r Abnutzung
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– im Jahr der Fertigstellung und in den folgenden 7 Jahren jeweils
5 vom Hundert,

– in den darauf folgenden 6 Jahren jeweils 2,5 vom Hundert,
– in den darauf folgenden 36 Jahren jeweils 1,25 vom Hundert,

3. bei Geb�uden im Sinne des Absatzes 4 Satz 1 Nr. 2, soweit sie Wohn-
zwecken dienen, die vom Steuerpflichtigen
a) auf Grund eines nach dem 28. Februar 1989 und vor dem 1. Januar
1996 gestellten Bauantrags hergestellt oder nach dem 28. Februar
1989 auf Grund eines nach dem 28. Februar 1989 und vor dem 1. Ja-
nuar 1996 rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags
angeschafft worden sind,
– im Jahr der Fertigstellung und in den folgenden 3 Jahren jeweils 7
vom Hundert,

– in den darauf folgenden 6 Jahren jeweils 5 vom Hundert,
– in den darauf folgenden 6 Jahren jeweils 2 vom Hundert,
– in den darauf folgenden 24 Jahren jeweils 1,25 vom Hundert,

b) auf Grund eines nach dem 31. Dezember 1995 und vor dem 1. Januar
2004 gestellten Bauantrags hergestellt oder auf Grund eines nach
dem 31. Dezember 1995 und vor dem 1. Januar 2004 rechtswirksam
abgeschlossenen obligatorischen Vertrags angeschafft worden sind,
im Jahr der Fertigstellung und in den folgenden 7 Jahren jeweils 5
vom Hundert,
in den darauf folgenden 6 Jahren jeweils 2,5 vom Hundert,
in den darauf folgenden 36 Jahren jeweils 1,25 vom Hundert,

c) auf Grund eines nach dem 31. Dezember 2003 und vor dem 1. Janu-
ar 2006 gestellten Bauantrags hergestellt oder auf Grund eines nach
dem 31. Dezember 2003 und vor dem 1. Januar 2006 rechtswirksam
abgeschlossenen obligatorischen Vertrags angeschafft worden sind,
– im Jahr der Fertigstellung und in den folgenden 9 Jahren jeweils 4
vom Hundert,

– in den darauf folgenden 8 Jahren jeweils 2,5 vom Hundert,
– in den darauf folgenden 32 Jahren jeweils 1,25 vom Hundert

der Anschaffungs- oder Herstellungskosten. 2Im Fall der Anschaffung kann
Satz 1 nur angewendet werden, wenn der Hersteller f�r das ver�ußerte Ge-
b�ude weder Absetzungen f�r Abnutzung nach Satz 1 vorgenommen noch
erh
hte Absetzungen oder Sonderabschreibungen in Anspruch genommen
hat. 3Absatz 1 Satz 4 gilt nicht.

(5a) Die Abs�tze 4 und 5 sind auf Geb�udeteile, die selbst�ndige unbewegli-
che Wirtschaftsg�ter sind, sowie auf Eigentumswohnungen und auf im Teil-
eigentum stehende R�ume entsprechend anzuwenden.

(6) Bei Bergbauunternehmen, Steinbr�chen und anderen Betrieben, die ei-
nen Verbrauch der Substanz mit sich bringen, ist Absatz 1 entsprechend an-
zuwenden; dabei sind Absetzungen nach Maßgabe des Substanzverzehrs zu-
l�ssig (Absetzung f�r Substanzverringerung).

E 3
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Allgemeine Erl�uterungen zu den
�nderungen des § 7 durch das Ge-
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Allgemeine Erl�uterungen zu den �nderungen des § 7
durch das Gesetz zum Einstieg in ein steuerliches

Sofortprogramm

Schrifttum: o.V., Gesetzentwurf zum Einstieg in ein steuerliches Sofortprogramm,
NWB-Aktuelles Nr. 49/2005; o.V., Steuerbeschl�sse des Koalitionsvertrags, FR 2005,
Heft 23; o.V., Maßnahmenpaket auf den Weg gebracht, EStB 2005, 439; Strahl, Beab-
sichtigte Steuerrechts�nderungen auf Grund des Koalitionsvertrags zwischen CDU,
CSU und SPD, K�SDI 2005, 14900 ff.; Bader/H�rster, Die ersten Steuergesetze der
16. Legislaturperiode, NWB-Aktuelles Nr. 1/2006; Merker, �berblick �ber die Rechts-
�nderungen zum Jahreswechsel und Ausblick auf geplante �nderungen in 2006, Steuer-
Stud. 2006, 58 ff.

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

a) Rechtsentwicklung
Gesetzesentwicklung bis 2003: s. § 7 Anm. J 03-1.
Gesetz zum Einstieg in ein steuerliches Sofortprogramm v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79): Abs. 5 Satz 1 Nr. 3 Buchst. c wird
neu gefasst. Durch die Aufnahme des Satzbestandteils „vor dem 1.1.2006
gestellten Bauantrag“ und „vor dem 1.1.2006 rechtswirksam abgeschlosse-
nen obligatorischen Vertrag“ wird die degressive Geb�ude-AfA f�r Neuf�lle
ab dem 1.1.2006 abgeschafft.

b) Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung
Das Gesetz trat nach seinem Art. 2 zum 1.1.2006 in Kraft. Die �nderung
des § 7 Abs. 5 Satz 1 Nr. 3 Buchst. c ist nach § 52 Abs. 1 idF des Ges. zum
Einstieg in ein stl. Sofortprogramm erstmals f�r den VZ 2006 anzuwenden.
Die Neuregelung �ber die Abschaffung der degressiven AfA f�r Mietwohn-
geb�ude betrifft F�lle der Herstellung auf Grund eines nach dem
31.12.2005 gestellten Bauantrags bzw. des Erwerbs auf Grund eines nach

§ 7 Anm. J 05-1 Absetzung f�r Abnutzung
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dem 31.12.2005 rechtswirksam geschlossenen obligatorischen Vertrags. Das
Gesetz enth�lt keine Regelung f�r baugenehmigungsfreie Objekte. Insoweit
besteht keine Gesetzesl�cke, da die Herstellung von Mietwohnbauten eine
Baugenehmigung voraussetzt.
Herstellung ist die Neuschaffung eines bisher noch nicht bestehenden WG
sowie die erg�nzende Schaffung in Form der Erweiterung eines vorhande-
nen WG durch die Mehrung der Substanz. Eine Herstellung kann auch da-
durch verwirklicht werden, dass ein vorhandenes WG so ver�ndert wird,
dass man es anders gebrauchen oder verwenden kann als bisher (§ 6
Anm. 272, 275 ff., 454; § 7 Anm. J 03-2).
Anschaffung ist der Erwerb eines bestehenden WG von einem Dritten (§ 6
Anm. 272, 273 ff. sowie § 5 Anm. 1730).
Bauantrag ist das Schreiben, mit dem die landesrechtlich vorgesehene Ge-
nehmigung f�r den beabsichtigten Bau angestrebt wird (R 7.2 Abs. 4 Satz 1
EStR 2005). Die vor einem Bauantrag gestellte Bauvoranfrage ist kein Bau-
antrag in diesem Sinne. Eine Bauvoranfrage dient nur dazu, eine verbindli-
che Erkl�rung �ber einzelne Fragen zu erhalten, �ber die im Baugenehmi-
gungsverfahren zu entscheiden w�re und die selbst�ndig beurteilt werden
k
nnen.
Bei Ablehnung eines ersten Bauantrags und daraufhin ge�ndertem neuen
Antrag ist auf diesen zweiten Antrag abzustellen. Ist die auf Grund eines
ersten Bauantrags erteilte Genehmigung wegen Zeitablaufs erloschen oder
droht sie zu erl
schen, so dass ein erneuter Antrag oder ein Verl�ngerungs-
antrag notwendig ist, ist regelm�ßig der neue Antrag maßgebend. Ansonsten
m�ssten wirtschaftlich sinnvolle Gr�nde vorgetragen werden. Beruht eine
Verz
gerung des Baubeginns auf dem Verhalten des Antragstellers, wirkt
die dadurch notwendige Verl�ngerung der Baugenehmigung auf den fr�he-
ren Antragszeitpunkt zur�ck (vgl. Bl�mich/Erhard, § 19 EigZulG Rn. 33).
Bei einem bloßen Nachtragsantrag ohne erhebliche �nderungen der ur-
spr�nglichen Planung bleibt der eigentliche erste Bauantrag relevant (s. § 7
Anm. J 03-2).
Ist im Fall der Herstellung der Bauantrag vor dem 1.1.2006 gestellt worden,
ist es unerheblich, wer den Bauantrag gestellt hat. Der Erwerber eines unbe-
bauten Grundst�cks oder teilfertigen Geb�udes kann die degressive AfA
auch dann in Anspruch nehmen, wenn er das unbebaute Grundst�ck oder
das teilfertige Geb�ude nach dem 31.12.2005 erwirbt und das Geb�ude auf
Grund des vor dem 1.1.2006 gestellten Bauantrags fertig stellt (objektbezo-
gene Betrachtung).
Maßgebender Stichtag ist der 1.1.2006. Im Fall der Herstellung findet die Ab-
schaffung der degressiven AfA f�r Mietwohnbauten keine Anwendung,
wenn der Bauantrag vor dem 1.1.2006 gestellt wurde. Dies ist der Zeitpunkt,
in dem der Bauantrag bei der nach Landesrecht zust�ndigen Beh
rde ge-
stellt wird. Dabei ist auf den Eingangsstempel der Beh
rde abzustellen.
In Erwerbsf�llen ist f�r die Erf�llung der gesetzlichen Voraussetzungen, auf
Grund eines rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags das
Objekt erworben zu haben, nicht der �bergang von Besitz, Nutzen, Lasten
und Gefahr, sondern ausschließlich das Datum des rechtswirksam abge-

E 5
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schlossenen obligatorischen Vertrags (R 7.2 Abs. 5 EStR 2005) maßgebend.
Ein obligatorischer Vertrag �ber den Erwerb eines Grundst�cks ist zu dem
Zeitpunkt rechtswirksam abgeschlossen, zu dem er notariell beurkundet ist.
F�r die Anwendung der Neuregelung (Abschaffung der degressiven AfA)
muss das Datum des Vertrags vor dem 1.1.2006 liegen. Der �bergang von
Besitz, Nutzen, Lasten und Gefahr ist dann ohne Bedeutung f�r die Anwen-
dung des Abs. 5 Satz 1 Nr. 3 Buchst. c. Der Zeitpunkt des Bauantrags ist in
Anschaffungsf�llen unerheblich, auch wenn zB der Bautr�ger die Wohnung
nach Abschluss des Kaufvertrags noch fertig stellen muss. In Anschaffungs-
f�llen kann die degressive AfA nur in Anspruch genommen werden, wenn
die Anschaffung bis zum Ende des Jahres der Fertigstellung erfolgte und
der Hersteller f�r das ver�ußerte Geb�ude weder degressive Abschreibun-
gen noch erh
hte Absetzungen oder Sonderabschreibungen in Anspruch
genommen hat (s. § 7 Abs. 5 S�tze 1 u. 2).

Beispiel: Der Stpfl. A erwirbt mit notariellem Vertrag vom 15.12.2005 von einem
Bautr�ger eine noch zu errichtende Eigentumswohnung, die er nach Bezugsfertig-
stellung sofort fremd vermieten will. Der Bautr�ger hat im November 2005 einen
Bauantrag gestellt und nach Erteilung der Baugenehmigung mit der Errichtung der
Wohnungen begonnen. Die Wohnungen werden 2008 bezugsfertig und anschlie-
ßend vom Stpfl. A zu fremden Wohnzwecken vermietet.
L�sung: Der Stpfl. A erzielt ab VZ 2008 Eink�nfte aus Vermietung und Verpachtung
(§ 21). Im Rahmen der Ermittlung der Eink�nfte aus Vermietung und Verpachtung
kann A eine degressive AfA nach § 7 Abs. 5 Satz 1 Nr. 3 Buchst. c (4 vH in den ers-
ten zehn Jahren) beantragen. Er hat das Objekt auf Grund eines vor dem 1.1.2006
abgeschlossenen rechtswirksamen obligatorischen Vertrags bis zum Ende des Jahres
der Fertigstellung erworben und erf�llt damit die Voraussetzungen f�r die Gew�h-
rung einer degressiven AfA.

Der ggf. sp�tere tats�chliche Fertigstellungszeitpunkt (nach dem 1.1.2006) ist so-
wohl in den F�llen der Herstellung als auch in den F�llen der Anschaffung
des Geb�udes f�r die Inanspruchnahme der degressiven AfA nach der bis-
herigen Rechtslage unbeachtlich.
Eine Weitergeltung der bisherigen AfA-S�tze ist vorgesehen, wenn das Geb�u-
de auf Grund eines vor dem 1.1.2006 gestellten Bauantrags herstellt oder
auf Grund eines vor dem 1.1.2006 rechtswirksam abgeschlossenen obligato-
rischen Vertrags angeschafft worden ist. Es gelten dann folgende AfA-
S�tze:
– im Jahr der Fertigstellung und in den folgenden 9 Jahren jeweils 4 vH,
– in den darauf folgenden 8 Jahren jeweils 2,5 vH,
– in den darauf folgenden 32 Jahren jeweils 1,25 vH.

2. Grund und Bedeutung der �nderung durch das Gesetz zum Ein-
stieg in ein steuerliches Sofortprogramm

Grund der Gesetzes�nderung: Die stabile Wohnungsversorgung in
Deutschland und die nicht mehr wachsende Bev
lkerungszahl f�hrte zum
Sinken des Bedarfs an neuen Wohnungen. Der Neubau von Wohnungen
wurde bisher insbes. auch durch die degressive AfA nach § 7 Abs. 5 gef
r-
dert. Soweit die degressiven Abschreibungss�tze �ber dem tats�chlichen
Wertverschleiß (rd. 1–2 vH pro Jahr) liegen, stellten sie eine Steuersubven-
tion dar. Durch �berh
hte Abschreibungss�tze in den ersten 18 Jahren wa-

§ 7 Anm. J 05-2 Absetzung f�r Abnutzung
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ren die Geb�udewerte in den Bilanzen der Unternehmen zu niedrig. In der
Realit�t waren die Geb�ude mehr wert. Dadurch gingen hohe Steuereinnah-
men verloren. Die degressive AfA war daher zur�ckzuf�hren und dann dem
tats�chlichen Wertverschleiß anzupassen. Durch die Vereinheitlichung des
AfA-Satzes auf 2 vH soll sich k�nftig auch das Steueraufkommen von
Bund, L�ndern und Gemeinden erh
hen und verstetigen.
Bedeutung der Gesetzes�nderung: F�r Geb�ude, die der Stpfl. auf
Grund eines notariellen Kaufvertrags vor dem 1.1.2006 angeschafft bzw.
auf Grund eines vor dem 1.1.2006 gestellten Bauantrags errichtet hat, wird
die degressive AfA in bisheriger H
he weiter gew�hrt. Die AfA-S�tze betra-
gen
– im Jahr der Fertigstellung und in den folgenden 9 Jahren jeweils 4 vH,
– in den darauf folgenden 8 Jahren jeweils 2,5 vH,
– in den darauf folgenden 32 Jahren jeweils 1,25 vH.
Durch die Festlegung des Stichtags 1.1.2006 wird die degressive AfA in F�l-
len der Anschaffung auf Grund eines notariellen Kaufvertrags nach dem
31.12.2005 bzw. in F�llen der Herstellung auf Grund eines nach dem
31.12.2005 gestellten Bauantrags abgeschafft. Somit kommt f�r Neuf�lle
nur noch die Inanspruchnahme der linearen Geb�udeabschreibung iHv.
2 vH der AHK in Betracht (Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 Buchst. a). Die theoretische
M
glichkeit, eine h
here AfA auf Grund einer nachgewiesen k�rzeren Nut-
zungsdauer als 50 Jahre zu beantragen (Abs. 4 Satz 2), hat f�r die betroffe-
nen Neubauten keine praktische Bedeutung.
Die Abschreibung umfasst auch nach Wegfall der degressiven AfA weiter-
hin 100 vH der AHK, wobei die Verteilung der AHK auch k�nftig auf ins-
gesamt 50 Jahre erfolgt. Der f�r Neuf�lle k�nftig maßgebende AfA-Satz
von 2 vH wirkt sich auf die Steuerersparnis des Stpfl. f�r die einzelnen VZ
aus. Bei diskutierten sinkenden Steuers�tzen und gleichzeitig geringerer F
r-
derung in den Anfangsjahren f�llt die stl. F
rderung �ber den gesamten Ab-
schreibungszeitraum betrachtet zwangsl�ufig geringer aus.
Bereits begonnene AfA-Reihen m�ssen nach dem 1.1.2006 fortgef�hrt wer-
den. Abs. 5 Satz 1 Buchst. a–c enthalten die jeweiligen AfA-S�tze.
Soweit die Voraussetzungen f�r eine beg�nstigte Anschaffung oder Herstel-
lung vor dem 1.1.2006 erf�llt werden, verbleibt es bei der bisherigen Rege-
lung, dass AfA im Anschaffungs- oder Fertigstellungsjahr mit dem vollen
Jahresbetrag zu ber�cksichtigen ist (Abs. 5 Satz 3).
Fiskalische Bedeutung: Der Gesetzgeber rechnet auf Grund der Abschaffung
der degressiven AfA f�r Mietwohngeb�ude (Neuf�lle) ab 2006 f�r einen
vollen (Veranlagungs-)Zeitraum von 12 Monaten mit Steuermehreinnahmen
von 150 Mio. E (BTDrucks. 16/105, 6).

E 7
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5 . S ond e r a u s g ab en

§ 10

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch das Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm

v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79)

(1) Sonderausgaben sind die folgenden Aufwendungen, wenn sie weder Be-
triebsausgaben noch Werbungskosten sind:
1. Unterhaltsleistungen an den geschiedenen oder dauernd getrennt leben-

den unbeschr�nkt einkommensteuerpflichtigen Ehegatten, wenn der
Geber dies mit Zustimmung des Empf�ngers beantragt, bis zu 13805
Euro im Kalenderjahr. 2Der Antrag kann jeweils nur f�r ein Kalender-
jahr gestellt und nicht zur�ckgenommen werden. 3Die Zustimmung ist
mit Ausnahme der nach § 894 Abs. 1 der Zivilprozessordnung als erteilt
geltenden bis auf Widerruf wirksam. 4Der Widerruf ist vor Beginn des
Kalenderjahres, f�r das die Zustimmung erstmals nicht gelten soll, ge-
gen�ber dem Finanzamt zu erkl�ren. 5Die S�tze 1 bis 4 gelten f�r F�lle
der Nichtigkeit oder der Aufhebung der Ehe entsprechend;

1a. auf besonderen Verpflichtungsgr�nden beruhende Renten und dauern-
de Lasten, die nicht mit Eink�nften in wirtschaftlichem Zusammenhang
stehen, die bei der Veranlagung außer Betracht bleiben. 2Bei Leibrenten
kann nur der Anteil abgezogen werden, der sich nach § 22 Nr. 1 Satz 3
Buchstabe a Doppelbuchstabe bb ergibt;

2. a) Beitr�ge zu den gesetzlichen Rentenversicherungen oder landwirt-
schaftlichen Alterskassen sowie zu berufsst�ndischen Versorgungs-
einrichtungen, die den gesetzlichen Rentenversicherungen vergleich-
bare Leistungen erbringen;

b) Beitr�ge des Steuerpflichtigen zum Aufbau einer eigenen kapitalge-
deckten Altersversorgung, wenn der Vertrag nur die Zahlung einer
monatlichen auf das Leben des Steuerpflichtigen bezogenen lebens-
langen Leibrente nicht vor Vollendung des 60. Lebensjahres oder die
erg�nzende Absicherung des Eintritts der Berufsunf�higkeit (Berufs-
unf�higkeitsrente), der verminderten Erwerbsf�higkeit (Erwerbsmin-
derungsrente) oder von Hinterbliebenen (Hinterbliebenenrente) vor-
sieht; Hinterbliebene in diesem Sinne sind der Ehegatte des
Steuerpflichtigen und die Kinder, f�r die er Kindergeld oder einen
Freibetrag nach § 32 Abs. 6 erh�lt; der Anspruch auf Waisenrente
darf l�ngstens f�r den Zeitraum bestehen, in dem der Rentenberech-
tigte die Voraussetzungen f�r die Ber�cksichtigung als Kind im
Sinne des § 32 erf�llt; die genannten Anspr�che d�rfen nicht vererb-
lich, nicht �bertragbar, nicht beleihbar, nicht ver�ußerbar und nicht
kapitalisierbar sein und es darf dar�ber hinaus kein Anspruch auf
Auszahlungen bestehen.

2Zu den Beitr�gen nach den Buchstaben a und b ist der nach § 3 Nr. 62
steuerfreie Arbeitgeberanteil zur gesetzlichen Rentenversicherung und

E 1
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ein diesem gleichgestellter steuerfreier Zuschuss des Arbeitgebers hinzu-
zurechnen;

3. a) Beitr�ge zu Versicherungen gegen Arbeitslosigkeit, zu Erwerbs- und
Berufsunf�higkeitsversicherungen, die nicht unter Nummer 2 Satz 1
Buchstabe b fallen, zu Kranken-, Pflege-, Unfall- und Haftpflichtver-
sicherungen sowie zu Risikoversicherungen, die nur f�r den Todes-
fall eine Leistung vorsehen;

b) Beitr�ge zu Versicherungen im Sinne des § 10 Abs. 1 Nr. 2 Buchsta-
be b Doppelbuchstabe bb bis dd in der am 31. Dezember 2004 gel-
tenden Fassung, wenn die Laufzeit dieser Versicherungen vor dem
1. Januar 2005 begonnen hat und ein Versicherungsbeitrag bis zum
31. Dezember 2004 entrichtet wurde; § 10 Abs. 1 Nr. 2 Satz 2 bis 5
und Abs. 2 Satz 2 in der am 31. Dezember 2004 geltenden Fassung
ist in diesen F�llen weiter anzuwenden;

4. gezahlte Kirchensteuer;
5. (weggefallen)
6. Steuerberatungskosten;
7. Aufwendungen f�r die eigene Berufsausbildung bis zu 4000 Euro im

Kalenderjahr. 2Bei Ehegatten, die die Voraussetzungen des § 26 Abs. 1
Satz 1 erf�llen, gilt Satz 1 f�r jeden Ehegatten. 3Zu den Aufwendungen
im Sinne des Satzes 1 geh
ren auch Aufwendungen f�r eine ausw�rtige
Unterbringung. 4§ 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 5 und 6b, § 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 4
und 5 und Abs. 2 sind bei der Ermittlung der Aufwendungen anzuwen-
den;

8. (weggefallen)
9. 30 vom Hundert des Entgelts, das der Steuerpflichtige f�r ein Kind, f�r

das er einen Kinderfreibetrag oder Kindergeld erh�lt, f�r den Besuch
einer gem�ß Artikel 7 Abs. 4 des Grundgesetzes staatlich genehmigten
oder nach Landesrecht erlaubten Ersatzschule sowie einer nach Landes-
recht anerkannten allgemein bildenden Erg�nzungsschule entrichtet mit
Ausnahme des Entgelts f�r Beherbergung, Betreuung und Verpflegung.

(2)–(5) (unver�ndert)

Autor: Dr. Egmont Kulosa, Richter am FG,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am BFH, M�nchen

Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

§ 10 Sonderausgaben
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I n h a l t s �b e r s i c h t

Anm. Anm.

Allgemeine Erl�uterungen zur �n-
derung des § 10

1. Rechtsentwicklung und
zeitlicher Anwendungsbe-
reich der Neuregelung
a) Rechtsentwicklung . . . J 05-1
b) Zeitlicher Anwendungs-

bereich der Neurege-
lung . . . . . . . . . . . . . . . J 05-2

2. Grund und Bedeutung so-
wie Verfassungsm�ßigkeit
der �nderung

a) Grund und Bedeutung
der �nderung . . . . . . . . J 05-3

b) Verfassungsm�ßigkeit
der �nderung . . . . . . . . J 05-4

Erl�uterungen zur Aufhebung
des Abs. 1 Nr. 6

1. Zuordnungsfragen; Grund-
satz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . J 05-5

2. Einzelfragen zur Zuord-
nung . . . . . . . . . . . . . . . . . . J 05-6

3. Aufteilung gemischter Auf-
wendungen . . . . . . . . . . . . J 05-7

Allgemeine Erl�uterungen zur �nderung des § 10

Schrifttum:Melchior, Die ersten steuerlichen �nderungsgesetze der neuen Bundesre-
gierung, DStZ 2006, 12; Stuhrmann, Die Steuergesetzgebung Ende 2005, NJW 2006,
465; Tausch/Plenker, �nderungen durch das Gesetz zum Einstieg in ein steuerliches
Sofortprogramm, DB 2006, 8; Warnke, Umgesetzte Steuerrechts�nderungen zum
1.1.2006, EStB 2006, 62.

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

a) Rechtsentwicklung
Gesetzesentwicklung bis 1995: s. § 10 Anm. 3.
Rechtsentwicklung bis 2004: s. § 10 Anm. J 04-1.
Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I
2005, 3682; BStBl. I 2006, 79): Abs. 1 Nr. 6 wird aufgehoben.
Weitere Reform�berlegungen: Noch w�hrend des Gesetzgebungsverfah-
rens, das zur Aufhebung der Nr. 6 f�hrte, haben die Koalitionsfraktionen
angek�ndigt, im 1. Halbjahr 2006 einen Gesetzentwurf vorzulegen, mit
dem die Abziehbarkeit von StBeratungskosten f�r Kinderbetreuungskosten
wieder eingef�hrt werden soll (vgl. Bericht FinAussch. v. 14.12.2005,
BTDrucks. 16/255, 7); s. dazu nunmehr § 4f, § 9 Abs. 5 Satz 1 idF des Ent-
wurfs eines Gesetzes zur stl. F
rderung von Wachstum und Besch�ftigung
v. 14.2.2006, BTDrucks. 16/643.

b) Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung
Das Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm ist nach seinem Art. 2
am 1.1.2006 in Kraft getreten. Da f�r die Aufhebung der Nr. 6 keine beson-
dere Anwendungsregelung vorgesehen ist, greift die Grundregel des § 52
Abs. 1 idF des Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm (Anwendung
ab dem VZ 2006).

E 3
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Entscheidend f�r die Abziehbarkeit von StBeratungskosten als SA ist, dass
der Zahlungszeitpunkt vor dem 1.1.2006 liegt. Hingegen kommt es nicht
darauf an, auf welchen VZ sich die in Anspruch genommenen StBeratungs-
leistungen beziehen. Daher ist eine im VZ 2006 get�tigte Zahlung auch
dann nicht mehr abziehbar, wenn die StBeratungsleistungen bereits vor
2006 erbracht wurden.
GlA Tausch/Plenker, DB 2006, 8 (11); Drenseck, DB 2006, Beil. 2, 3; Warnke,
EStB 2006, 62 (64). AA jedoch Melchior, DStR 2006, 12 (13), unter Hinweis auf
BFH v. 14.10.2003 – IX R 18/01, BStBl. II 2004, 263. Diese Entscheidung ist aller-
dings zur sog. großen �bergangsregelung des § 52 Abs. 21 in der bis VZ 1998 gel-
tenden Fassung ergangen und vom BFH mit seiner Rspr. zur typisierenden Zuord-
nung von w�hrend der Vermietungszeit durchgef�hrten Erhaltungsaufwendungen
zur Einkunftserzielung begr�ndet worden (vgl. dazu § 21 Anm. 97). Diese Begr�n-
dung ist auf den SA-Abzug von StBeratungskosten nicht �bertragbar. Im �brigen
weicht auch der Wortlaut der Anwendungsregelung des § 52 Abs. 21 Satz 2 aF von
dem des § 52 Abs. 1 EStG 2006 ab.

Umgekehrt ist eine noch im VZ 2005 vorgenommene Zahlung auch dann
abziehbar, wenn es sich um eine Vorauszahlung f�r Leistungen handelt, die
erst sp�ter erbracht werden sollen. Ein Gestaltungsmissbrauch liegt jeden-
falls dann nicht vor, wenn Gl�ubiger (zB der StB) und Schuldner sich auch
zivilrechtl. auf eine Vorverlegung der F�lligkeit geeinigt haben, auch wenn
diese Vereinbarung mit R�cksicht auf die strechtl. �nderungen getroffen
wurde (BFH v. 24.9.1985 – IX R 2/80, BStBl. II 1986, 284; v. 24.9.1985 –
IX R 22/85, BFH/NV 1986, 733, beide betr. bevorstehender Wegfall des
Schuldzinsenabzugs nach Abs. 1 Nr. 1 aF).

2. Grund und Bedeutung sowie Verfassungsm�ßigkeit der �nderung

a) Grund und Bedeutung der �nderung
Der Gesetzgeber hat den Wegfall des SA-Abzugs privater StBeratungskos-
ten mit der Rechtsvereinfachung, dem Abbau von Ausnahmetatbest�nden
und der Verbreiterung der Bemessungsgrundlage begr�ndet (FraktE v.
29.11.2005, BTDrucks. 16/105, 4). Diese Gr�nde sind uE wie folgt zu be-
werten:
E Rechtsvereinfachung: Dazu kann es nur insoweit kommen, als die jeweiligen
StBeratungskosten bisher ausschließlich SA darstellten (zB Erstellung der ESt-
Erkl�rung) und daher k�nftig stl. unbeachtlich sind. In Aufteilungsf�llen
(zB der StB ermittelt zus�tzlich auch die Eink�nfte) kommt es hingegen
k�nftig sogar zu einer Verkomplizierung, sofern das Gesamthonorar 520 E
nicht �bersteigt. Denn unterhalb dieser Grenze verzichtete die FinVerw.
gem. R 10.8 EStR 2005 (R 102 EStR bis 2003) bisher darauf, die vom Stpfl.
getroffene Zuordnungsentscheidung zu �berpr�fen. Das Ausmaß dieser
Komplizierung sollte allerdings nicht �bersch�tzt werden, da in den Rech-
nungen der StB das auf die einzelnen T�tigkeiten entfallende Honorar idR
getrennt ausgewiesen wird (s. Anm. 7). Oberhalb der Grenze von 520 E war
auch bisher eine Aufteilung vorzunehmen, so dass insoweit keine Kompli-
zierung eintritt.
E Abbau von Ausnahmetatbest�nden: Dieses Ziel, das – solange die jeweiligen
Personen und Institutionen nicht selbst betroffen sind – nahezu einhellig
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von Stpfl., Beratern, Wirtschaft und Wissenschaft gefordert wird, wird
durch den Wegfall der Nr. 6 jedenfalls formal erreicht.
E Verbreiterung der Bemessungsgrundlage: Die – im urspr�nglichen Gesetzent-
wurf nicht n�her erl�uterte – Erwartung, mit dieser Maßnahme StMehr-
einnahmen von 600 Mio. E j�hrlich erzielen zu k
nnen, ist vielfach als
unrealistisch bezeichnet und daher von der BReg. im Verlauf des Gesetzge-
bungsverfahrens n�her begr�ndet worden (vgl. Bericht FinAussch. v.
14.12.2005, BTDrucks. 16/255, 6 f.).

b) Verfassungsm�ßigkeit der �nderung
Teilweise wird vertreten, dass StBeratungskosten die wirtschaftliche Leis-
tungsf�higkeit des Stpfl. mindern, weil sie wegen der Komplexit�t des
StRechts unvermeidbar seien (S�hn in K/S/M, § 10 Rn. I 2; Korritter,
DB 1986, 560). Soweit der R�ckgriff auf die „wirtschaftliche Leistungsf�hig-
keit“ gleichzeitig die Aussage beinhalten soll, dass der Abzug von StBera-
tungskosten verfassungsrechtlich geboten sei (so Traxel, NWB F. 3, 9495;
ebenso wohl Strahl, K�SDI 2005, 14900 [14902]), ist dem zu widerspre-
chen: Wenn bereits die unvermeidbar zu zahlenden Personensteuern als sol-
che in verfassungsrechtlich zul�ssiger Weise als nichtabziehbar behandelt
werden d�rfen (§ 12 Nr. 3), dann erst recht die Aufwendungen zur Erf�l-
lung dieser StZahlungspflichten (ebenso W�llenkemper, R�ckfluss von
Aufwendungen im EStRecht, 1987, 136). Dass aber schon die These von
der Unvermeidbarkeit der StBeratungskosten nicht zu belegen ist, zeigt die
Tatsache, dass die große Mehrheit der Stpfl. ihre StErkl�rung selbst erstellt.
Nach hier vertretener Auffassung handelte es sich daher um einen – verfas-
sungsrechtlich zul�ssigen, aber eben nicht zwingend gebotenen – Subven-
tionstatbestand (ebenso BFH v. 26.5.2004 – I R 113/03, BStBl. II 2004, 994
unter III.): Dem Stpfl. sollte die Erf�llung seiner stl. Pflichten und die
Wahrung seiner stl. Rechte dadurch erleichtert werden, dass Aufwendungen
f�r die Inanspruchnahme fremder Hilfe beg�nstigt wurden (BFH v.
23.5.1989 – X R 6/85, BStBl. II 1989, 865 unter 1. a; v. 12.7.1989 – X R
35/86, BStBl. II 1989, 967 unter c aa). Der Gesetzgeber hat die seinerzeitige
Einf�hrung der Abzugsm
glichkeit denn auch nicht mit Leistungsf�hig-
keits�berlegungen begr�ndet, sondern damit, dass es „unbefriedigend“ sei,
StBeratungskosten f�r die private ESt. nicht abziehen zu k
nnen
(BTDrucks. IV/3189, 6).

Erl�uterungen zur Aufhebung des Abs. 1 Nr. 6

1. Zuordnungsfragen; Grundsatz
Die Aufhebung der Nr. 6 bewirkt, dass die bisher unter diesen Tatbestand
fallenden StBeratungskosten estl. nicht mehr abziehbar sind. StBeratungs-
kosten, die zu den BA oder WK geh
ren, bleiben hingegen abziehbar (vgl.
den Einleitungssatz des Abs. 1). In Zukunft wird die Zuordnung der StBera-
tungskosten zu den BA/WK einerseits bzw. zu den privaten Aufwendungen
andererseits daher wieder an Bedeutung gewinnen.
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Zuordnungsgrundsatz: StBeratungskosten sind BA/WK, soweit sie sich
auf die Ermittlung der Eink�nfte beziehen. Soweit sie hingegen das Ausf�l-
len der StErkl�rungsvordrucke oder die Beratung �ber SA, agB, Tarif- und
Veranlagungsfragen betreffen, stellen sie ab VZ 2006 nichtabziehbare Kos-
ten der Lebensf�hrung (bis 2005: SA) dar (BFH v. 30.4.1965 – VI 207/62 S,
BStBl. III 1965, 410; v. 21.9.1979 – VI B 91/79, BFHE 128, 538; v.
12.7.1989 – X R 35/86, BStBl. II 1989, 967 unter a).

2. Einzelfragen zur Zuordnung
Zu den Betriebsausgaben/Werbungskosten geh�ren die Kosten der
Buchf�hrung und des Jahresabschlusses, da es sich um eine betriebliche
Verpflichtung handelt (BFH v. 6.4.1995 – VIII R 10/94, BFH/NV 1996, 22
unter 1.); ebenso die Kosten f�r die Ermittlung der Eink�nfte aus anderen
Einkunftsarten (BFH v. 30.4.1965 – VI 207/62 S, BStBl. III 1965, 410 betr.
VuV; v. 30.4.1965 – VI 7/63 U, BStBl. III 1965, 412 betr. ArbN mit hohen
Einnahmen und WK) sowie die Aufwendungen f�r einen InvZul.-Antrag
(FinSen. Berlin v. 21.11.1985, BB 1986, 149; Schmidt, DB 1984, 1375
mwN; uE ist der Abzug allerdings nach § 3c ausgeschlossen, weil die Inv-
Zul. stfrei ist). Weitere Einzelheiten zum BA-Abzug von StBeratungskosten
s. auch § 4 Anm. 864 f., § 5 Anm. 2200 „Steuerberatungskosten“; ausf.
Stahl, K�SDI 1986, 6416).
Nicht zu den Betriebsausgaben/Werbungskosten geh�ren (dh. ab VZ
2006 kein Abzug mehr) die Kosten f�r die Erstellung der EStErkl�rung als
solche (BFH v. 5.2.1953 – IV 454/52 U, BStBl. III 1953, 75), auch soweit es
um die Eintragung der ermittelten Eink�nfte in die Vordrucke geht (vgl.
BFH v. 30.4.1965 – VI 207/62 S, BStBl. III 1965, 410); Kosten f�r die Er-
stellung der Gewinnfeststellungserkl�rung einer PersGes. (dh. �bertragung
des ermittelten Gewinns in den Vordruck), weil die Abgabe dieser Erkl�-
rung keine betriebliche Verpflichtung der Gesellschaft, sondern eine private
Verpflichtung der Gesellschafter darstellt (BFH v. 24.11.1983 – IV R 22/81,
BStBl. II 1984, 301 unter 1. b; v. 6.4.1995 – VIII R 10/94, BFH/NV 1996,
22 unter 2. mwN); Kosten f�r die Erstellung der Erkl�rung zur gesonderten
Feststellung gewerblicher Eink�nfte (BFH v. 28.10.1998 – XI B 34/98,
BFH/NV 1999, 610); Kosten der ErbStErkl�rung (BFH v. 18.7.1972 – VIII
R 54/68, BStBl. II 1972, 878) – diese k
nnen allerdings bei der ErbSt. als
Nachlassverbindlichkeit geltend gemacht werden, was auch zus�tzlich zum
fr�heren SA-Abzug m
glich war (dazu Noll/Schuck, DStR 1993, 1437);
Beitr�ge an den Bund der Steuerzahler (FG Ba.-W�rtt. v. 30.6.1994, EFG
1994, 1036, rkr.).
Rechtsmittelverfahren: Dieselbe Differenzierung gilt f�r die Kosten von
Rechtsbehelfen und Rechtsmitteln. Der Abzug als BA/WK ist zu gew�hren,
wenn der Rechtsbehelf sich auf die Ermittlung der Eink�nfte bezieht (RFH
v. 13.5.1933, RStBl. 1933, 1004: Anwaltskosten f�r einen FG-Prozess �ber
die Abziehbarkeit von BA; RFH v. 12.3.1941, StuW 1941 II Nr. 237), nicht
jedoch, wenn es um sonstige estl. Fragen geht (BFH v. 18.11.1965 – IV
151/64 U, BStBl. III 1966, 190). Nicht als BA/WK abziehbar sind auch Be-
ratungskosten f�r einen Antrag auf �nderung des bestandskr�ftigen Be-
scheids �ber die einheitliche Feststellung von VuV-Eink�nften, weil diese
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nicht in erster Linie mit der Ermittlung dieser Eink�nfte, sondern mit verfah-
rensrechtlichen Fragen in Zusammenhang stehen (BFH v. 30.4.1965 – VI
242/63 U, BStBl. III 1965, 413), sowie Kosten f�r einen FG-Prozess, in
dem erfolglos geltend gemacht wurde, Verluste aus privaten Wertpapierge-
sch�ften geh
rten zu den gewerblichen Eink�nften (BFH v. 22.5.1987 – III
R 220/83, BStBl. II 1987, 711). BA stellen hingegen die Kosten eines FG-
Verfahrens dar, in dem es darum geht, ob der Ehegatte des Betriebsinhabers
als Mitunternehmer dieses Betriebs anzusehen ist, weil diese Frage die Ge-
winnzurechnung und damit die Gewinnermittlung betrifft; es kommt nicht
darauf an, dass der Prozess letztlich erfolglos war (BFH v. 13.1.1966 – IV
389/61, BStBl. III 1966, 196).

3. Aufteilung gemischter Aufwendungen
Wenn ein StB ein einheitliches Honorar f�r verschiedene T�tigkeiten in
Rechnung stellt, ist die Aufteilung im Sch�tzungswege vorzunehmen.
Der BFH hat es allerdings – vor Schaffung der Nr. 6 – zugelassen, dass beim Abzug
von StBeratungskosten als BA/WK vom Ausscheiden eines nicht abziehbaren Teil-
betrags abgesehen wird, sofern es sich dabei um einen Bagatellbetrag handelt (BFH
v. 30.4.1965 – VI 207/62 S, BStBl. III 1965, 410; v. 30.4.1965 – VI 50/64 U,
BStBl. III 1965, 414). Nach Auffassung der BReg. (vgl. Bericht FinAussch. v.
14.12.2005, BTDrucks. 16/255, 7) ist von einer Aufteilung abzusehen, wenn der pri-
vate Anteil an den StBeratungskosten 10 vH nicht �bersteigt.

Honorarrechnungen von Steuerberatern: Hier m�ssen die Geb�hren f�r
die einzelnen T�tigkeiten gesondert aufgef�hrt werden (§ 9 Abs. 2
StBGebV). Die Geb�hrentatbest�nde differenzieren insbes. zwischen der
Anfertigung der EStErkl�rung ohne Ermittlung der einzelnen Eink�nfte
(§ 24 Abs. 1 Nr. 1 StBGebV: ab VZ 2006 nicht mehr abziehbar) und der Er-
mittlung der Eink�nfte (§§ 25–27 StBGebV: unver�ndert als BA/WK ab-
ziehbar). Die erforderliche Aufteilung wird daher in der Praxis nicht die –
von einigen Stimmen vorschnell in den Vordergrund der Diskussion um die
Abschaffung der Nr. 6 gestellten – Probleme aufwerfen.
Das System der Rahmengeb�hren bietet ein gewisses Potenzial, nichtabziehbare Ge-
b�hren zugunsten von abziehbaren Geb�hren geringer auszuweisen, ohne die Ge-
samtsumme der Geb�hrenrechnung zu ver�ndern. In Extremf�llen h�lt es die Rspr.
allerdings f�r erforderlich, stl. eine Zuordnung zum wahren Rechtsgrund vorzuneh-
men, wenn Vertragsparteien aufgrund einer bestimmten Interessenlage ihre Ver-
tragsverh�ltnisse zu Lasten des Steuergl�ubigers gestalten (vgl. BFH v. 16.9.2004 –
X R 54/99, BFH/NV 2005, 677 unter 2. mwN).

Aufwendungen f�r den Erwerb von Steuerfachliteratur: Sofern diese
Literatur Beitr�ge zu unterschiedlichen stl. Fragen enth�lt, hat der BFH
w�hrend der Geltungsdauer der Nr. 6 wegen des Fehlens eines nachvoll-
ziehbaren Aufteilungsmaßstabs von einer Aufteilung abgesehen und diese
Aufwendungen f�r den Regelfall einheitlich den SA zugeordnet (BFH v.
23.5.1989 – X R 6/85, BStBl. II 1989, 865 unter 1. d). Bei Anwendung der
Grunds�tze dieser Entscheidung auf die Rechtslage ab VZ 2006 w�ren der-
artige Aufwendungen insgesamt nicht mehr abziehbar; dies gilt jedenfalls so
lange, wie die Rspr. nicht von dem aus § 12 Nr. 1 Satz 2 entnommenen Auf-
teilungs- und Abzugsverbot abr�ckt.
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8 . D i e e i n ze l n en E i nkun f t s a r t e n

a ) L and - und Fo r s tw i r t s c h a f t ( § 2 Ab s . 1 S a t z 1 N r. 1 )

§ 13

E ink�n f t e a u s Land - und Fo r s tw i r t s c h a f t

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung
im Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005

(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

(1) Eink�nfte aus Land- und Forstwirtschaft sind
1. Eink�nfte aus dem Betrieb von Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Wein-
bau, Gartenbau und aus allen Betrieben, die Pflanzen und Pflanzenteile
mit Hilfe der Naturkr�fte gewinnen. 2Zu diesen Eink�nften geh
ren
auch die Eink�nfte aus der Tierzucht und Tierhaltung, wenn im Wirt-
schaftsjahr
f�r die ersten 20 Hektar nicht mehr als 10 Vieheinheiten,
f�r die n�chsten 10 Hektar nicht mehr als 7 Vieheinheiten,
f�r die n�chsten 20 Hektar nicht mehr als 6 Vieheinheiten,
f�r die n�chsten 50 Hektar nicht mehr als 3 Vieheinheiten,
und f�r die weitere Fl�che nicht mehr als 1,5 Vieheinheiten
je Hektar der vom Inhaber des Betriebs regelm�ßig landwirtschaftlich
genutzten Fl�chen erzeugt oder gehalten werden. 3Die Tierbest�nde sind
nach dem Futterbedarf in Vieheinheiten umzurechnen. 4§ 51 Abs. 2 bis 5
des Bewertungsgesetzes ist anzuwenden. 5Die Eink�nfte aus Tierzucht
und Tierhaltung einer Gesellschaft, bei der die Gesellschafter als Unter-
nehmer (Mitunternehmer) anzusehen sind, geh
ren zu den Eink�nften
im Sinne des Satzes 1, wenn die Voraussetzungen des § 51a des Bewer-
tungsgesetzes erf�llt sind und andere Eink�nfte der Gesellschafter aus
dieser Gesellschaft zu den Eink�nften aus Land- und Forstwirtschaft ge-
h
ren;

2. Eink�nfte aus sonstiger land- und forstwirtschaftlicher Nutzung (§ 62
des Bewertungsgesetzes);

3. Eink�nfte aus Jagd, wenn diese mit dem Betrieb einer Landwirtschaft
oder einer Forstwirtschaft im Zusammenhang steht;

4. Eink�nfte von Hauberg-, Wald-, Forst- und Laubgenossenschaften und
�hnlichen Realgemeinden im Sinne des § 3 Abs. 2 des K
rperschaftsteu-
ergesetzes.

(2) Zu den Eink�nften im Sinne des Absatzes 1 geh
ren auch
1. Eink�nfte aus einem land- und forstwirtschaftlichen Nebenbetrieb. 2Als
Nebenbetrieb gilt ein Betrieb, der dem land- und forstwirtschaftlichen
Hauptbetrieb zu dienen bestimmt ist;

2. der Nutzungswert der Wohnung des Steuerpflichtigen, wenn die Woh-
nung die bei Betrieben gleicher Art �bliche Gr
ße nicht �berschreitet
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und das Geb�ude oder der Geb�udeteil nach den jeweiligen landesrecht-
lichen Vorschriften ein Baudenkmal ist;

3. die Produktionsaufgaberente nach dem Gesetz zur F
rderung der Ein-
stellung der landwirtschaftlichen Erwerbst�tigkeit.

(3) 1Die Eink�nfte aus Land- und Forstwirtschaft werden bei der Ermitt-
lung des Gesamtbetrags der Eink�nfte nur ber�cksichtigt, soweit sie den
Betrag von 670 Euro �bersteigen. 2Satz 1 ist nur anzuwenden, wenn die
Summe der Eink�nfte 30700 Euro nicht �bersteigt. 3Im Fall der Zusam-
menveranlagung von Ehegatten verdoppeln sich die Betr�ge der S�tze 1
und 2.
(4) 1Absatz 2 Nr. 2 findet nur Anwendung, sofern im Veranlagungszeitraum
1986 bei einem Steuerpflichtigen f�r die von ihm zu eigenen Wohnzwecken
oder zu Wohnzwecken des Altenteilers genutzte Wohnung die Vorausset-
zungen f�r die Anwendung des § 13 Abs. 2 Nr. 2 des Einkommensteuerge-
setzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 1997 (BGBl. I
S. 821) vorlagen. 2Der Steuerpflichtige kann f�r einen Veranlagungszeitraum
nach dem Veranlagungszeitraum 1998 unwiderruflich beantragen, dass Ab-
satz 2 Nr. 2 ab diesem Veranlagungszeitraum nicht mehr angewendet wird.
3§ 52 Abs. 21 Satz 4 und 6 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung
der Bekanntmachung vom 16. April 1997 (BGBl. I S. 821) ist entsprechend
anzuwenden. 4Im Fall des Satzes 2 gelten die Wohnung des Steuerpflichti-
gen und die Altenteilerwohnung sowie der dazugeh
rende Grund und Bo-
den zu dem Zeitpunkt als entnommen, bis zu dem Absatz 2 Nr. 2 letztmals
angewendet wird. 5Der Entnahmegewinn bleibt außer Ansatz. 6Werden
1. die Wohnung und der dazugeh
rende Grund und Boden entnommen
oder ver�ußert, bevor sie nach Satz 4 als entnommen gelten, oder

2. eine vor dem 1. Januar 1987 einem Dritten entgeltlich zur Nutzung �ber-
lassene Wohnung und der dazugeh
rende Grund und Boden f�r eigene
Wohnzwecke oder f�r Wohnzwecke eines Altenteilers entnommen,

bleibt der Entnahme- oder Ver�ußerungsgewinn ebenfalls außer Ansatz;
Nummer 2 ist nur anzuwenden, soweit nicht Wohnungen vorhanden sind,
die Wohnzwecken des Eigent�mers des Betriebs oder Wohnzwecken eines
Altenteilers dienen und die unter Satz 4 oder unter Nummer 1 fallen.
(5) Wird Grund und Boden dadurch entnommen, dass auf diesem Grund
und Boden die Wohnung des Steuerpflichtigen oder eine Altenteilerwoh-
nung errichtet wird, bleibt der Entnahmegewinn außer Ansatz; der Steuer-
pflichtige kann die Regelung nur f�r eine zu eigenen Wohnzwecken ge-
nutzte Wohnung und f�r eine Altenteilerwohnung in Anspruch nehmen.
(6) 1Werden einzelne Wirtschaftsg�ter eines land- und forstwirtschaftlichen
Betriebs auf einen der gemeinschaftlichen Tierhaltung dienenden Betrieb im
Sinne des § 34 Abs. 6a des Bewertungsgesetzes einer Erwerbs- und Wirt-
schaftsgenossenschaft oder eines Vereins gegen Gew�hrung von Mitglieds-
rechten �bertragen, so ist die auf den dabei entstehenden Gewinn entfal-
lende Einkommensteuer auf Antrag in j�hrlichen Teilbetr�gen zu entrichten.
2Der einzelne Teilbetrag muss mindestens ein F�nftel dieser Steuer betra-
gen.

§ 13 Eink�nfte aus LuF
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(7) § 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und Abs. 2 Satz 2 und 3, §§ 15a und 15b sind
entsprechend anzuwenden.

Autorin: Dr. DorotheeHallerbach,
Lehrbeauftragte der Universit�t Augsburg, Rechtsanw�ltin,

Epple, Dr. H
rmann & Kollegen, Augsburg

Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

Allgemeine Erl�uterungen zu der Gesetzes�nderung durch
das Gesetz zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gessetzesentwicklung bis 2000: s. § 13 Anm. 2.
E Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im Zusammenhang mit Steuerstun-
dungsmodellen v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80): Abs. 7
wurde um eine Verweisung auf § 15b erg�nzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Nach § 52 Abs. 30a
gilt § 52 Abs. 33a entsprechend. Zur zeitlichen Anwendungsregel vgl. im
Einzelnen § 15b Anm 3.

2. Grund und Bedeutung der �nderung
Der Gesetzgeber wollte ausweislich der Gesetzesbegr�ndung Gestaltungen
zur Umgehung des neuen § 15b vermeiden (vgl. BTDrucks 16/107, 6) und
hat aus diesem Grund § 15b in den F�llen f�r entsprechend anwendbar er-
kl�rt, in denen er Umgehungsgestaltungen vermutet. Denkbar w�re dies bei-
spielsweise im Bereich der Tierzucht, soweit diese nicht ohnehin gewerblich
ist, aber auch im Bereich zB des Weinbaus.
Verluste, die im Bereich der LuF im Zusammenhang mit einem Steuerstun-
dungsmodell entstehen, sind nach Maßgabe des § 15b nur noch mit positi-
ven Eink�nften aus dieser Einkunftsquelle verrechenbar.
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c ) S e l b s t � nd i g e A rb e i t ( § 2 Ab s . 1 S a t z 1 N r. 3 )

§ 18

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung

im Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

(1) Eink�nfte aus selbst�ndiger Arbeit sind
1. Eink�nfte aus freiberuflicher T�tigkeit. 2Zu der freiberuflichen T�tigkeit
geh
ren die selbst�ndig ausge�bte wissenschaftliche, k�nstlerische,
schriftstellerische, unterrichtende oder erzieherische T�tigkeit, die selb-
st�ndige Berufst�tigkeit der �rzte, Zahn�rzte, Tier�rzte, Rechtsanw�lte,
Notare, Patentanw�lte, Vermessungsingenieure, Ingenieure, Architekten,
Handelschemiker, Wirtschaftspr�fer, Steuerberater, beratenden Volks-
und Betriebswirte, vereidigten Buchpr�fer (vereidigten B�cherrevisoren),
Steuerbevollm�chtigten, Heilpraktiker, Dentisten, Krankengymnasten,
Journalisten, Bildberichterstatter, Dolmetscher, �bersetzer, Lotsen und
�hnlicher Berufe. 3Ein Angeh
riger eines freien Berufs im Sinne der
S�tze 1 und 2 ist auch dann freiberuflich t�tig, wenn er sich der Mithilfe
fachlich vorgebildeter Arbeitskr�fte bedient; Voraussetzung ist, dass er
auf Grund eigener Fachkenntnisse leitend und eigenverantwortlich t�tig
wird. 4Eine Vertretung im Fall vor�bergehender Verhinderung steht der
Annahme einer leitenden und eigenverantwortlichen T�tigkeit nicht ent-
gegen;

2. Eink�nfte der Einnehmer einer staatlichen Lotterie, wenn sie nicht Ein-
k�nfte aus Gewerbebetrieb sind;

3. Eink�nfte aus sonstiger selbst�ndiger Arbeit, z.B. Verg�tungen f�r die
Vollstreckung von Testamenten, f�r Verm
gensverwaltung und f�r die
T�tigkeit als Aufsichtsratsmitglied;

4. Eink�nfte, die ein Beteiligter an einer verm
gensverwaltenden Gesell-
schaft oder Gemeinschaft, deren Zweck im Erwerb, Halten und in der
Ver�ußerung von Anteilen an Kapitalgesellschaften besteht, als Verg�-
tung f�r Leistungen zur F
rderung des Gesellschafts- oder Gemein-
schaftszwecks erzielt, wenn der Anspruch auf die Verg�tung unter der
Voraussetzung einger�umt worden ist, dass die Gesellschafter oder Ge-
meinschafter ihr eingezahltes Kapital vollst�ndig zur�ckerhalten haben;
§ 15 Abs. 3 ist nicht anzuwenden.

(2) Eink�nfte nach Absatz 1 sind auch dann steuerpflichtig, wenn es sich
nur um eine vor�bergehende T�tigkeit handelt.

(3) 1Zu den Eink�nften aus selbst�ndiger Arbeit geh
rt auch der Gewinn,
der bei der Ver�ußerung des Verm
gens oder eines selbst�ndigen Teils des
Verm
gens oder eines Anteils am Verm
gen erzielt wird, das der selbst�ndi-
gen Arbeit dient. 2§ 16 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 und Abs. 1 Satz 2 sowie
Abs. 2 bis 4 gilt entsprechend.

E 1

§ 18
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(4) 1§ 13 Abs. 5 gilt entsprechend, sofern das Grundst�ck im Veranlagungs-
zeitraum 1986 zu einem der selbst�ndigen Arbeit dienenden Betriebsverm
-
gen geh
rt hat. 2§ 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und Abs. 2 Satz 2 und 3, §§ 15a
und 15b sind entsprechend anzuwenden.

Autor: Dr. DorotheeHallerbach,
Lehrbeauftragte der Universit�t Augsburg, Rechtsanw�ltin,

Epple, Dr. H
rmann & Kollegen, Augsburg

Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

Allgemeine Erl�uterungen zu der Gesetzes�nderung durch
das Gesetz zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 18 Anm. 2.
E Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im Zusammenhang mit Steuerstun-
dungsmodellen v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80): Abs. 4
Satz 2 wurde um eine Verweisung auf § 15b erg�nzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Nach § 52 Abs. 34b
gilt § 52 Abs. 33a entsprechend. Zur zeitlichen Anwendungsregel vgl. im
Einzelnen § 15b Anm. 3.

2. Grund und Bedeutung der �nderung
Der Gesetzgeber wollte ausweislich der Gesetzesbegr�ndung Gestaltungen
zur Umgehung des neuen § 15b vermeiden (vgl. BTDrucks 16/107, 6) und
hat aus diesem Grund § 15b in den F�llen f�r entsprechend anwendbar er-
kl�rt, in denen er Umgehungsgestaltungen vermutet hat. Grunds�tzlich ist
uE. eine Umgehungsgestaltung bei Eink�nften aus selbst�ndiger Arbeit nur
in Ausnahmef�llen denkbar, weil �blicherweise die eine modellhafte Gestal-
tung bei Katalogberufen nicht denkbar ist. Die Vorschrift wird im Bereich
des § 18 kaum praktische Bedeutung entfalten. Auch im Bereich des § 18
Abs. 1 Nr. 4 ist eine Umgehungsgestaltung kaum denkbar, weil es hier um
den Spezialfall einer �berschießenden Gewinnbeteiligung („Carried inter-
est“) geht, deren Besteuerung umstritten war (vgl. iE § 18 Anm. J 04-2).

§ 18 Anm. J 05-1 Selbst�ndige Arbeit

J 05-1

J 05-2
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e ) K ap i t a l v e rm�gen ( § 2 Ab s . 1 S a t z 1 N r. 5 )

§ 20

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung

im Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

(1) Zu den Eink�nften aus Kapitalverm
gen geh
ren
1. Gewinnanteile (Dividenden), Ausbeuten und sonstige Bez�ge aus
Aktien, Genussrechten, mit denen das Recht am Gewinn und Liquidati-
onserl
s einer Kapitalgesellschaft verbunden ist, aus Anteilen an Gesell-
schaften mit beschr�nkter Haftung, an Erwerbs- und Wirtschaftsgenos-
senschaften sowie an bergbautreibenden Vereinigungen, die die Rechte
einer juristischen Person haben. 2Zu den sonstigen Bez�gen geh
ren
auch verdeckte Gewinnaussch�ttungen. 3Die Bez�ge geh
ren nicht zu
den Einnahmen, soweit sie aus Aussch�ttungen einer K
rperschaft stam-
men, f�r die Betr�ge aus dem steuerlichen Einlagekonto im Sinne des
§ 27 des K
rperschaftsteuergesetzes als verwendet gelten;

2. Bez�ge, die nach der Aufl
sung einer unbeschr�nkt steuerpflichtigen
K
rperschaft oder Personenvereinigung im Sinne der Nummer 1 anfal-
len und die nicht in der R�ckzahlung von Nennkapital bestehen; Num-
mer 1 Satz 3 gilt entsprechend. 2Gleiches gilt f�r Bez�ge, die auf Grund
einer Kapitalherabsetzung oder nach der Aufl
sung einer unbeschr�nkt
steuerpflichtigen K
rperschaft oder Personenvereinigung im Sinne der
Nummer 1 anfallen und die als Gewinnaussch�ttung im Sinne des § 28
Abs. 2 Satz 2 des K
rperschaftsteuergesetzes gelten;

3. (weggefallen)
4. Einnahmen aus der Beteiligung an einem Handelsgewerbe als stiller Ge-
sellschafter und aus partiarischen Darlehen, es sei denn, dass der Gesell-
schafter oder Darlehnsgeber als Mitunternehmer anzusehen ist. 2Auf An-
teile des stillen Gesellschafters am Verlust des Betriebes sind § 15 Abs. 4
Satz 6 bis 8, §§ 15a und 15b sinngem�ß anzuwenden;

5. Zinsen aus Hypotheken und Grundschulden und Renten aus Renten-
schulden. 2Bei Tilgungshypotheken und Tilgungsgrundschulden ist nur
der Teil der Zahlungen anzusetzen, der als Zins auf den jeweiligen Kapi-
talrest entf�llt;

6. der Unterschiedsbetrag zwischen der Versicherungsleistung und der
Summe der auf sie entrichteten Beitr�ge (Ertr�ge) im Erlebensfall oder
bei R�ckkauf des Vertrags bei Rentenversicherungen mit Kapitalwahl-
recht, soweit nicht die Rentenzahlung gew�hlt wird, und bei Kapitalversi-
cherungen mit Sparanteil, wenn der Vertrag nach dem 31. Dezember
2004 abgeschlossen worden ist. 2Wird die Versicherungsleistung nach
Vollendung des 60. Lebensjahres des Steuerpflichtigen und nach Ablauf
von zw
lf Jahren seit dem Vertragsabschluss ausgezahlt, ist die H�lfte
des Unterschiedsbetrags anzusetzen. 3Die S�tze 1 und 2 sind auf Ertr�ge
aus fondsgebundenen Lebensversicherungen entsprechend anzuwenden;

E 1

§ 20
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7. Ertr�ge aus sonstigen Kapitalforderungen jeder Art, wenn die R�ckzah-
lung des Kapitalverm
gens oder ein Entgelt f�r die �berlassung des
Kapitalverm
gens zur Nutzung zugesagt oder gew�hrt worden ist, auch
wenn die H
he des Entgelts von einem ungewissen Ereignis abh�ngt.
2Dies gilt unabh�ngig von der Bezeichnung und der zivilrechtlichen
Ausgestaltung der Kapitalanlage;

8. Diskontbetr�ge von Wechseln und Anweisungen einschließlich der
Schatzwechsel;

9. Einnahmen aus Leistungen einer nicht von der K
rperschaftsteuer be-
freiten K
rperschaft, Personenvereinigung oder Verm
gensmasse im
Sinne des § 1 Abs. 1 Nr. 3 bis 5 des K
rperschaftsteuergesetzes, die Ge-
winnaussch�ttungen im Sinne der Nummer 1 wirtschaftlich vergleich-
bar sind, soweit sie nicht bereits zu den Einnahmen im Sinne der Num-
mer 1 geh
ren; Nummer 1 Satz 2 und 3 gilt entsprechend;

10. a) Leistungen eines nicht von der K
rperschaftsteuer befreiten Betriebs
gewerblicher Art im Sinne des § 4 des K
rperschaftsteuergesetzes
mit eigener Rechtspers
nlichkeit, die zu mit Gewinnaussch�ttungen
im Sinne der Nummer 1 Satz 1 wirtschaftlich vergleichbaren Einnah-
men f�hren; Nummer 1 Satz 2 und 3 gilt entsprechend;

b) der nicht den R�cklagen zugef�hrte Gewinn und verdeckte Gewinn-
aussch�ttungen eines nicht von der K
rperschaftsteuer befreiten Be-
triebs gewerblicher Art im Sinne des § 4 des K
rperschaftsteuergeset-
zes ohne eigene Rechtspers
nlichkeit, der den Gewinn durch
Betriebsverm
gensvergleich ermittelt oder Ums�tze einschließlich
der steuerfreien Ums�tze, ausgenommen die Ums�tze nach § 4 Nr. 8
bis 10 des Umsatzsteuergesetzes, von mehr als 350000 Euro im Ka-
lenderjahr oder einen Gewinn von mehr als 30000 Euro im Wirt-
schaftsjahr hat, sowie der Gewinn im Sinne des § 21 Abs. 3 des Um-
wandlungssteuergesetzes. 2Die Aufl
sung der R�cklagen zu Zwecken
außerhalb des Betriebs gewerblicher Art f�hrt zu einem Gewinn im
Sinne des Satzes 1. 3Bei dem Gesch�ft der Veranstaltung von Werbe-
sendungen der inl�ndischen 
ffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten
gelten drei Viertel des Einkommens im Sinne des § 8 Abs. 1 Satz 2
des K
rperschaftsteuergesetzes als Gewinn im Sinne des Satzes 1.
4Die S�tze 1 und 2 sind bei wirtschaftlichen Gesch�ftsbetrieben der
von der K
rperschaftsteuer befreiten K
rperschaften, Personenverei-
nigungen oder Verm
gensmassen entsprechend anzuwenden. 5Num-
mer 1 Satz 3 gilt entsprechend.

(2) 1Zu den Eink�nften aus Kapitalverm
gen geh
ren auch
1. besondere Entgelte oder Vorteile, die neben den in den Abs�tzen 1 und
2 bezeichneten Einnahmen oder an deren Stelle gew�hrt werden;

2. Einnahmen aus der Ver�ußerung
a) von Dividendenscheinen und sonstigen Anspr�chen durch den Inha-
ber des Stammrechts, wenn die dazugeh
rigen Aktien oder sonstigen
Anteile nicht mitver�ußert werden. 2Diese Besteuerung tritt an die
Stelle der Besteuerung nach Absatz 1;

§ 20 Kapitalverm
gen
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b) von Zinsscheinen und Zinsforderungen durch den Inhaber oder ehe-
maligen Inhaber der Schuldverschreibung, wenn die dazugeh
rigen
Schuldverschreibungen nicht mitver�ußert werden. 2Entsprechendes
gilt f�r die Einl
sung von Zinsscheinen und Zinsforderungen durch
den ehemaligen Inhaber der Schuldverschreibung;

3. Einnahmen aus der Ver�ußerung von Zinsscheinen und Zinsforderun-
gen, wenn die dazugeh
rigen Schuldverschreibungen mitver�ußert wer-
den und das Entgelt f�r die auf den Zeitraum bis zur Ver�ußerung der
Schuldverschreibung entfallenden Zinsen des laufenden Zinszahlungs-
zeitraums (St�ckzinsen) besonders in Rechnung gestellt ist;

4. Einnahmen aus der Ver�ußerung oder Abtretung von
a) abgezinsten oder aufgezinsten Schuldverschreibungen, Schuldbuch-
forderungen und sonstigen Kapitalforderungen durch den ersten und
jeden weiteren Erwerber,

b) Schuldverschreibungen, Schuldbuchforderungen und sonstigen Kapi-
talforderungen ohne Zinsscheine und Zinsforderungen oder von
Zinsscheinen und Zinsforderungen ohne Schuldverschreibungen,
Schuldbuchforderungen und sonstige Kapitalforderungen durch den
zweiten und jeden weiteren Erwerber zu einem abgezinsten oder auf-
gezinsten Preis,

c) Schuldverschreibungen, Schuldbuchforderungen und sonstigen Kapi-
talforderungen mit Zinsscheinen oder Zinsforderungen, wenn St�ck-
zinsen nicht besonders in Rechnung gestellt werden oder bei denen
die H
he der Ertr�ge von einem ungewissen Ereignis abh�ngt,

d) Schuldverschreibungen, Schuldbuchforderungen und sonstigen Kapi-
talforderungen mit Zinsscheinen oder Zinsforderungen, bei denen
Kapitalertr�ge in unterschiedlicher H
he oder f�r unterschiedlich lan-
ge Zeitr�ume gezahlt werden,

soweit sie der rechnerisch auf die Besitzzeit entfallenden Emissionsren-
dite entsprechen. 2Haben die Wertpapiere und Kapitalforderungen keine
Emissionsrendite oder weist der Steuerpflichtige sie nicht nach, gilt der
Unterschied zwischen dem Entgelt f�r den Erwerb und den Einnahmen
aus der Ver�ußerung, Abtretung oder Einl
sung als Kapitalertrag; bei
Wertpapieren und Kapitalforderungen in einer ausl�ndischen W�hrung
ist der Unterschied in dieser W�hrung zu ermitteln. 3Die Besteuerung
der Zinsen und St�ckzinsen nach Absatz 1 Nr. 7 und Satz 1 Nr. 3 bleibt
unber�hrt; die danach der Einkommensteuer unterliegenden, dem Ver-
�ußerer bereits zugeflossenen Kapitalertr�ge aus den Wertpapieren und
Kapitalforderungen sind bei der Besteuerung nach der Emissionsrendite
abzuziehen. 4Die S�tze 1 bis 3 gelten f�r die Einl
sung der Wertpapiere
und Kapitalforderungen bei deren Endf�lligkeit entsprechend. 5Die
S�tze 1 bis 4 sind nicht auf Zinsen aus Gewinnobligationen und Genuss-
rechten im Sinne des § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 anzuwenden.

2Die Nummern 2 und 3 gelten sinngem�ß f�r die Einnahmen aus der Ab-
tretung von Dividenden- oder Zinsanspr�chen oder sonstigen Anspr�chen
im Sinne der Nummer 2, wenn die dazugeh
rigen Anteilsrechte oder
Schuldverschreibungen nicht in einzelnen Wertpapieren verbrieft sind.

E 3

Kapitalverm
gen § 20
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3Satz 2 gilt auch bei der Abtretung von Zinsanspr�chen aus Schuldbuchfor-
derungen, die in ein 
ffentliches Schuldbuch eingetragen sind.
(2a) 1Eink�nfte aus Kapitalverm
gen im Sinne des Absatzes 1 Nr. 1 und 2
erzielt der Anteilseigner. 2Anteilseigner ist derjenige, dem nach § 39 der Ab-
gabenordnung die Anteile an dem Kapitalverm
gen im Sinne des Absat-
zes 1 Nr. 1 im Zeitpunkt des Gewinnverteilungsbeschlusses zuzurechnen
sind. 3Sind einem Nießbraucher oder Pfandgl�ubiger die Einnahmen im
Sinne des Absatzes 1 Nr. 1 oder 2 zuzurechnen, gilt er als Anteilseigner.
(3) Soweit Eink�nfte der in den Abs�tzen 1 und 2 bezeichneten Art zu den
Eink�nften aus Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb, aus selb-
st�ndiger Arbeit oder aus Vermietung und Verpachtung geh
ren, sind sie
diesen Eink�nften zuzurechnen.
(4) 1Bei der Ermittlung der Eink�nfte aus Kapitalverm
gen ist nach Abzug
der Werbungskosten ein Betrag von 1370 Euro abzuziehen (Sparer-Freibe-
trag). 2Ehegatten, die zusammen veranlagt werden, wird ein gemeinsamer
Sparer-Freibetrag von 2740 Euro gew�hrt. 3Der gemeinsame Sparer-Freibe-
trag ist bei der Einkunftsermittlung bei jedem Ehegatten je zur H�lfte abzu-
ziehen; sind die um die Werbungskosten geminderten Kapitalertr�ge eines
Ehegatten niedriger als 1370 Euro, so ist der anteilige Sparer-Freibetrag in-
soweit, als er die um die Werbungskosten geminderten Kapitalertr�ge dieses
Ehegatten �bersteigt, beim anderen Ehegatten abzuziehen. 4Der Sparer-
Freibetrag und der gemeinsame Sparer-Freibetrag d�rfen nicht h
her sein
als die um die Werbungskosten einschließlich einer abzuziehenden ausl�ndi-
schen Steuer geminderten Kapitalertr�ge.

Autor: Dr. DorotheeHallerbach,
Lehrbeauftragte der Universit�t Augsburg, Rechtsanw�ltin,

Epple, Dr. H
rmann & Kollegen, Augsburg

Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

Allgemeine Erl�uterungen zu der Gesetzes�nderung durch
das Gesetz zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 1999: s. § 20 Anm. 3.
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 20 Anm. J 04-1.
E Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im Zusammenhang mit Steuerstun-
dungsmodellen v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80): Abs. 1
Nr. 4 Satz 2 wurde um eine Verweisung auf § 15b erg�nzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Nach § 52 Abs. 36a
gilt § 52 Abs. 33a entsprechend. Zur zeitlichen Anwendungsregel vgl. im
Einzelnen § 15b Anm. J 05-2.

§ 20 Anm. J 05-1 Kapitalverm
gen

J 05-1
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2. Grund und Bedeutung der �nderung
Der Gesetzgeber wollte ausweislich der Gesetzesbegr�ndung Gestaltungen
zur Umgehung des neuen § 15b vermeiden (vgl. BTDrucks 16/107, 6) und
hat aus diesem Grund § 15b in den F�llen f�r entsprechend anwendbar er-
kl�rt, in denen er Umgehungsgestaltungen vermutet hat. Im Bereich des
§ 20 sah er Umgehungsgestaltungen nur bei den Eink�nften des stillen Ge-
sellschafters oder aus partiarischen Darlehen (§ 20 Abs. 1 Nr. 4), alle ande-
ren Kapitaleink�nfte sind unabh�ngig von der Gestaltung evtl. Werbungs-
kosten nicht in die Anwendung des § 15b einbezogen worden. UE hat der
Gesetzgeber die fremdfinanzierte Lebensversicherung, die ausweislich der
Gesetzesbegr�ndung (BTDrucks. 16/107, 7) ein typischer Fall des Steuer-
stundungsmodells sein soll, nicht geregelt, denn die Eink�nfte hieraus z�h-
len (einschließlich eventueller WK) zu den Eink�nften nach § 20 Abs. 1
Nr. 6. Der Gesetzgeber ordnet diese Eink�nfte uE unzutreffend insgesamt
§ 22 Nr. 1 Satz 1 Halbs. 2 zu.

E 5

Kapitalverm
gen Anm. J 05-2 § 20

J 05-2
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§ 20 Kapitalverm
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f ) Ve rm i e t ung und Ve r p a ch t ung
( § 2 Ab s . 1 S a t z 1 N r. 6 )

§ 21

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung

im Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

(1) 1Eink�nfte aus Vermietung und Verpachtung sind
1. Eink�nfte aus Vermietung und Verpachtung von unbeweglichem Verm
-
gen, insbesondere von Grundst�cken, Geb�uden, Geb�udeteilen, Schif-
fen, die in ein Schiffsregister eingetragen sind, und Rechten, die den Vor-
schriften des b�rgerlichen Rechts �ber Grundst�cke unterliegen (z.B.
Erbbaurecht, Mineralgewinnungsrecht);

2. Eink�nfte aus Vermietung und Verpachtung von Sachinbegriffen, insbe-
sondere von beweglichem Betriebsverm
gen;

3. Eink�nfte aus zeitlich begrenzter �berlassung von Rechten, insbesonde-
re von schriftstellerischen, k�nstlerischen und gewerblichen Urheber-
rechten, von gewerblichen Erfahrungen und von Gerechtigkeiten und
Gef�llen;

4. Eink�nfte aus der Ver�ußerung von Miet- und Pachtzinsforderungen,
auch dann, wenn die Eink�nfte im Ver�ußerungspreis von Grundst�cken
enthalten sind und die Miet- oder Pachtzinsen sich auf einen Zeitraum
beziehen, in dem der Ver�ußerer noch Besitzer war.

2§§ 15a und 15b sind sinngem�ß anzuwenden.
(2) Betr�gt das Entgelt f�r die �berlassung einer Wohnung zu Wohnzwe-
cken weniger als 56 vom Hundert der orts�blichen Marktmiete, so ist die
Nutzungs�berlassung in einen entgeltlichen und einen unentgeltlichen Teil
aufzuteilen.
(3) Eink�nfte der in den Abs�tzen 1 und 2 bezeichneten Art sind Eink�nf-
ten aus anderen Einkunftsarten zuzurechnen, soweit sie zu diesen geh
ren.

Autor: Dr. DorotheeHallerbach,
Lehrbeauftragte der Universit�t Augsburg, Rechtsanw�ltin,

Epple, Dr. H
rmann & Kollegen, Augsburg

Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

E 1
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Allgemeine Erl�uterungen zu der Gesetzes�nderung durch
das Gesetz zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 21 Anm. 2 f.
E Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im Zusammenhang mit Steuerstun-
dungsmodellen v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80): Abs. 1
Satz 2 wurde um eine Verweisung auf § 15b erg�nzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Nach § 52 Abs. 37d
gilt § 52 Abs. 33a entsprechend. Zur zeitlichen Anwendungsregel vgl. im
Einzelnen § 15b Anm. 3.

2. Grund und Bedeutung der �nderung
Der Gesetzgeber wollte ausweislich der Gesetzesbegr�ndung Gestaltungen
zur Umgehung des neuen § 15b vermeiden (vgl. BTDrucks 16/107, 6) und
hat aus diesem Grund § 15b in den F�llen f�r entsprechend anwendbar er-
kl�rt, in denen er Umgehungsgestaltungen vermutet hat.
Dies ist im Bereich des § 21 grunds�tzlich bei geschlossenen Immobilien-
fonds der Fall, hier wird idR eine modellhafte Gestaltung iSd. § 15b Abs. 2
vorliegen (vgl. dazu iE § 15b Anm. 30 ff.). Mit der Abschaffung der degres-
siven Abschreibung nach § 7 Abs. 5 f�r Wohngeb�ude ab 2006 (vgl. dazu
§ 7 Anm. J 05-3) reduzieren sich die WK ohnehin. Dennoch wird es auch in
Zukunft bei weitgehender Fremdfinanzierung einschließlich der Zahlung ei-
nes Damnums im Immobilienbereich zur �berschreitung der Nichtauf-
griffsgrenze kommen. Nach der Gesetzesbegr�ndung sollen Bautr�gerge-
staltungen auch dann, wenn Objekte in Sanierungsgebieten angeboten
werden, nicht in den Anwendungsbereich des § 15b fallen. Dies wird jeden-
falls dann der Fall sein, wenn der Begriff der „modellhaften Gestaltung“
eng ausgelegt wird und sich an den als typische Anwendungsf�lle des § 15b
genannten Fondsgestaltungen orientiert (vgl. § 15b Anm. 26, 32).

§ 21 Anm. J 05-1 Vermietung u. Verpachtung

J 05-1

J 05-2
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g ) S on s t i g e E i nk�n f t e ( § 2 Ab s . 1 S a t z 1 N r. 7 )

§ 22

A r t e n d e r s on s t i g e n E i nk�n f t e

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung

im Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

Sonstige Eink�nfte sind
1. Eink�nfte aus wiederkehrenden Bez�gen, soweit sie nicht zu den in § 2
Abs. 1 Nr. 1 bis 6 bezeichneten Einkunftsarten geh
ren; § 15b ist sinn-
gem�ß anzuwenden. 2Werden die Bez�ge freiwillig oder auf Grund ei-
ner freiwillig begr�ndeten Rechtspflicht oder einer gesetzlich unterhalts-
berechtigten Person gew�hrt, so sind sie nicht dem Empf�nger
zuzurechnen, wenn der Geber unbeschr�nkt einkommensteuerpflichtig
oder unbeschr�nkt k
rperschaftsteuerpflichtig ist; dem Empf�nger sind
dagegen zuzurechnen
a) Bez�ge, die von einer unbeschr�nkt steuerpflichtigen K
rperschaft,
Personenvereinigung oder Verm
gensmasse außerhalb der Erf�llung
steuerbeg�nstigter Zwecke im Sinne der §§ 52 bis 54 der Abgaben-
ordnung gew�hrt werden, und

b) Bez�ge im Sinne des § 1 der Verordnung �ber die Steuerbeg�nstigung
von Stiftungen, die an die Stelle von Familienfideikommissen getreten
sind, in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 611-
4-3, ver
ffentlichten bereinigten Fassung.

3Zu den in Satz 1 bezeichneten Eink�nften geh
ren auch
a) Leibrenten und andere Leistungen,
aa) die aus den gesetzlichen Rentenversicherungen, den landwirt-

schaftlichen Alterskassen, den berufsst�ndischen Versorgungs-
einrichtungen und aus Rentenversicherungen im Sinne des § 10
Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe b erbracht werden, soweit sie jeweils der
Besteuerung unterliegen. 2Bemessungsgrundlage f�r den der Be-
steuerung unterliegenden Anteil ist der Jahresbetrag der Rente.
3Der der Besteuerung unterliegende Anteil ist nach dem Jahr des
Rentenbeginns und dem in diesem Jahr maßgebenden Vomhun-
dertsatz aus der nachstehenden Tabelle zu entnehmen:

E 1

§ 22
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Jahr des
Rentenbeginns

Besteuerungs-
anteil in v.H.

Jahr des
Rentenbeginns

Besteuerungs-
anteil in v.H.

Jahr des
Rentenbeginns

Besteuerungs-
anteil in v.H.

bis 2005 50 ab 2017 74 ab 2029 89
ab 2006 52 2018 76 2030 90
2007 54 2019 78 2031 91
2008 56 2020 80 2032 92
2009 58 2021 81 2033 93
2010 60 2022 82 2034 94
2011 62 2023 83 2035 95
2012 64 2024 84 2036 96
2013 66 2025 85 2037 97
2014 68 2026 86 2038 98
2015 70 2027 87 2039 99
2016 72 2028 88 2040 100

4Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Jahresbetrag der Rente
und dem der Besteuerung unterliegenden Anteil der Rente ist
der steuerfreie Teil der Rente. 5Dieser gilt ab dem Jahr, das dem
Jahr des Rentenbeginns folgt, f�r die gesamte Laufzeit des Ren-
tenbezugs. 6Abweichend hiervon ist der steuerfreie Teil der
Rente bei einer Ver�nderung des Jahresbetrags der Rente in dem
Verh�ltnis anzupassen, in dem der ver�nderte Jahresbetrag der
Rente zum Jahresbetrag der Rente steht, der der Ermittlung des
steuerfreien Teils der Rente zugrunde liegt. 7Regelm�ßige Anpas-
sungen des Jahresbetrags der Rente f�hren nicht zu einer Neube-
rechnung und bleiben bei einer Neuberechnung außer Betracht.
8Folgen nach dem 31. Dezember 2004 Renten aus derselben Ver-
sicherung einander nach, gilt f�r die sp�tere Rente Satz 3 mit der
Maßgabe, dass sich der Vomhundertsatz nach dem Jahr richtet,
das sich ergibt, wenn die Laufzeit der vorhergehenden Renten
von dem Jahr des Beginns der sp�teren Rente abgezogen wird;
der Vomhundertsatz kann jedoch nicht niedriger bemessen wer-
den als der f�r das Jahr 2005;

bb) die nicht solche im Sinne des Doppelbuchstaben aa sind und bei
denen in den einzelnen Bez�gen Eink�nfte aus Ertr�gen des
Rentenrechts enthalten sind. 2Dies gilt auf Antrag auch f�r Leib-
renten und andere Leistungen, soweit diese auf bis zum 31. De-
zember 2004 geleisteten Beitr�gen beruhen, welche oberhalb des
Betrags des H
chstbeitrags zur gesetzlichen Rentenversicherung
gezahlt wurden; der Steuerpflichtige muss nachweisen, dass der
Betrag des H
chstbeitrags mindestens zehn Jahre �berschritten
wurde. 3Als Ertrag des Rentenrechts gilt f�r die gesamte Dauer
des Rentenbezugs der Unterschiedsbetrag zwischen dem Jahres-
betrag der Rente und dem Betrag, der sich bei gleichm�ßiger Ver-
teilung des Kapitalwerts der Rente auf ihre voraussichtliche
Laufzeit ergibt; dabei ist der Kapitalwert nach dieser Laufzeit zu
berechnen. 4Der Ertrag des Rentenrechts (Ertragsanteil) ist aus
der nachstehenden Tabelle zu entnehmen:

§ 22 Sonstige Eink�nfte
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Bei Beginn der
Rente vollendetes
Lebensjahr des

Rentenberechtigten

Ertrags-
anteil
in v.H.

Bei Beginn der
Rente vollendetes
Lebensjahr des

Rentenberechtigten

Ertrags-
anteil
in v.H.

Bei Beginn der
Rente vollendetes
Lebensjahr des

Rentenberechtigten

Ertrags-
anteil
in v.H.

0 bis 1 59 38 39 64 19
2 bis 3 58 39 bis 40 38 65 bis 66 18
4 bis 5 57 41 37 67 17
6 bis 8 56 42 36 68 16
9 bis 10 55 43 bis 44 35 69 bis 70 15
11 bis 12 54 45 34 71 14
13 bis 14 53 46 bis 47 33 72 bis 73 13
15 bis 16 52 48 32 74 12
17 bis 18 51 49 31 75 11
19 bis 20 50 50 30 76 bis 77 10
21 bis 22 49 51 bis 52 29 78 bis 79 9
23 bis 24 48 53 28 80 8
25 bis 26 47 54 27 81 bis 82 7
27 46 55 bis 56 26 83 bis 84 6

28 bis 29 45 57 25 85 bis 87 5
30 bis 31 44 58 24 88 bis 91 4
32 43 59 23 92 bis 93 3

33 bis 34 42 60 bis 61 22 94 bis 96 2
35 41 62 21 ab 97 1

36 bis 37 40 63 20

5Die Ermittlung des Ertrags aus Leibrenten, die vor dem 1. Janu-
ar 1955 zu laufen begonnen haben, und aus Renten, deren Dauer
von der Lebenszeit mehrerer Personen oder einer anderen Per-
son als des Rentenberechtigten abh�ngt, sowie aus Leibrenten,
die auf eine bestimmte Zeit beschr�nkt sind, wird durch eine
Rechtsverordnung bestimmt;

b) Eink�nfte aus Zusch�ssen und sonstigen Vorteilen, die als wieder-
kehrende Bez�ge gew�hrt werden;

1a. Eink�nfte aus Unterhaltsleistungen, soweit sie nach § 10 Abs. 1 Nr. 1
vom Geber abgezogen werden k
nnen;

2. Eink�nfte aus privaten Ver�ußerungsgesch�ften im Sinne des § 23;
3. Eink�nfte aus Leistungen, soweit sie weder zu anderen Einkunftsarten
(§ 2 Abs. 1 Nr. 1 bis 6) noch zu den Eink�nften im Sinne der Num-
mern 1, 1a, 2 oder 4 geh
ren, z.B. Eink�nfte aus gelegentlichen Vermitt-
lungen und aus der Vermietung beweglicher Gegenst�nde. 2Solche Ein-
k�nfte sind nicht einkommensteuerpflichtig, wenn sie weniger als 256
Euro im Kalenderjahr betragen haben. 3�bersteigen die Werbungskosten
die Einnahmen, so darf der �bersteigende Betrag bei Ermittlung des
Einkommens nicht ausgeglichen werden; er darf auch nicht nach § 10d
abgezogen werden. 4Die Verluste mindern jedoch nach Maßgabe des
§ 10d die Eink�nfte, die der Steuerpflichtige in dem unmittelbar vorange-

E 3

Sonstige Eink�nfte § 22
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gangenen Veranlagungszeitraum oder in den folgenden Veranlagungs-
zeitr�umen aus Leistungen im Sinne des Satzes 1 erzielt hat oder erzielt;

4. Entsch�digungen, Amtszulagen, Zusch�sse zu Kranken- und Pflegever-
sicherungsbeitr�gen, �bergangsgelder, �berbr�ckungsgelder, Sterbegel-
der, Versorgungsabfindungen, Versorgungsbez�ge, die auf Grund des
Abgeordnetengesetzes oder des Europaabgeordnetengesetzes, sowie ver-
gleichbare Bez�ge, die auf Grund der entsprechenden Gesetze der L�n-
der gezahlt werden. 2Werden zur Abgeltung des durch das Mandat veran-
lassten Aufwandes Aufwandsentsch�digungen gezahlt, so d�rfen die
durch das Mandat veranlassten Aufwendungen nicht als Werbungskosten
abgezogen werden. 3Wahlkampfkosten zur Erlangung eines Mandats im
Bundestag, im Europ�ischen Parlament oder im Parlament eines Landes
d�rfen nicht als Werbungskosten abgezogen werden. 4Es gelten entspre-
chend
a) f�r Nachversicherungsbeitr�ge auf Grund gesetzlicher Verpflichtung

nach den Abgeordnetengesetzen im Sinne des Satzes 1 und f�r Zu-
sch�sse zu Kranken- und Pflegeversicherungsbeitr�gen § 3 Nr. 62,

b) f�r Versorgungsbez�ge § 19 Abs. 2 nur bez�glich des Versorgungs-
freibetrags; beim Zusammentreffen mit Versorgungsbez�gen im
Sinne des § 19 Abs. 2 Satz 2 bleibt jedoch insgesamt h
chstens ein
Betrag in H
he des Versorgungsfreibetrags nach § 19 Abs. 2 Satz 3
im Veranlagungszeitraum steuerfrei,

c) f�r das �bergangsgeld, das in einer Summe gezahlt wird, und f�r die
Versorgungsabfindung § 34 Abs. 1;

5. Leistungen aus Altersvorsorgevertr�gen (§ 1 Abs. 1 des Altersvorsorge-
vertr�ge-Zertifizierungsgesetzes), auch wenn sie von inl�ndischen
Sonderverm
gen oder ausl�ndischen Investmentgesellschaften erbracht
werden, sowie aus Direktversicherungen, Pensionsfonds und Pensions-
kassen, soweit die Leistungen auf Altersvorsorgebeitr�gen im Sinne des
§ 82, auf die § 3 Nr. 63, § 10a oder Abschnitt XI angewendet wurden,
auf Zulagen im Sinne des Abschnitts XI oder auf steuerfreien Leistungen
im Sinne des § 3 Nr. 66 beruhen. 2Auf Leistungen aus Lebensversiche-
rungsvertr�gen einschließlich der Direktversicherungen, Pensionsfonds
und Pensionskassen, die auf Kapital beruhen, das nicht aus nach § 3
Nr. 63 oder 66 von der Einkommensteuer befreiten oder nicht nach
§ 10a oder Abschnitt XI gef
rderten Beitr�gen gebildet wurde, ist Num-
mer 1 Satz 3 Buchstabe a anzuwenden. 3Bei allen anderen Altersvorsor-
gevertr�gen geh
ren zu den Leistungen im Sinne des Satzes 1 auch Er-
tr�ge, soweit sie auf Kapital beruhen, das nicht aus nach § 3 Nr. 63 von
der Einkommensteuer befreiten oder nicht nach § 10a oder Abschnitt XI
gef
rderten Beitr�gen gebildet wurde. 4In den F�llen des § 93 Abs. 1
Satz 1 und 2 und des § 95 gilt als Leistung im Sinne des Satzes 1 das aus-
gezahlte gef
rderte Altersvorsorgeverm
gen nach Abzug der Eigenbei-
tr�ge und der Betr�ge der steuerlichen F
rderung nach Abschnitt XI.
5Dies gilt auch in den F�llen des § 92a Abs. 3 und 4 Satz 1 und 2; dar�ber
hinaus gilt in diesen F�llen als Leistung im Sinne des Satzes 1 der Betrag,
der sich aus der Verzinsung (Zins und Zinseszins) des nicht zur�ckge-
zahlten Altersvorsorge-Eigenheimbetrags mit 5 vom Hundert f�r jedes

§ 22 Sonstige Eink�nfte
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volle Kalenderjahr zwischen dem Zeitpunkt der Verwendung des Alters-
vorsorge-Eigenheimbetrags (§ 92a Abs. 2) und dem Eintritt des Zah-
lungsr�ckstandes oder dem Zeitpunkt ergibt, ab dem die Wohnung auf
Dauer nicht mehr zu eigenen Wohnzwecken dient. 6Bei Altersvorsorge-
vertr�gen im Sinne des § 1 Abs. 1 Satz 2 des Altersvorsorgevertr�ge-Zer-
tifizierungsgesetzes geh
ren zu den Leistungen im Sinne des Satzes 1 in
den F�llen des § 93 Abs. 1 Satz 1 und 2 und des § 95 auch die bei diesen
Vertr�gen angesammelten noch nicht besteuerten Ertr�ge. 7Bei erstmali-
gem Bezug von Leistungen, in den F�llen des § 93 Abs. 1 und des § 95
sowie bei �nderung der im Kalenderjahr auszuzahlenden Leistung hat
der Anbieter (§ 80) nach Ablauf des Kalenderjahres dem Steuerpflichti-
gen nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck den Betrag der im abge-
laufenen Kalenderjahr zugeflossenen Leistungen im Sinne der S�tze 1
bis 6 je gesondert mitzuteilen.

Autor: Dr. DorotheeHallerbach,
Lehrbeauftragte der Universit�t Augsburg, Rechtsanw�ltin,

Epple, Dr. H
rmann & Kollegen, Augsburg

Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen

Allgemeine Erl�uterungen zu der Gesetzes�nderung durch
das Gesetz zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 1999: s. § 22 Anm. 4.
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 22 Anm. J 04-1.
E Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im Zusammenhang mit Steuerstun-
dungsmodellen v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80): In Nr. 1
Satz 1 wurde eine Verweisung auf § 15b angef�gt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Nach § 52 Abs. 38
gilt § 52 Abs. 33a entsprechend. Zur zeitlichen Anwendungsregel vgl. im
Einzelnen § 15b Anm. 3.

2. Grund und Bedeutung der �nderungen
Der Gesetzgeber wollte ausweislich der Gesetzesbegr�ndung Gestaltungen
zur Umgehung des neuen § 15b vermeiden (vgl. BTDrucks 16/107, 6) und
hat aus diesem Grund § 15b in den F�llen f�r entsprechend anwendbar er-
kl�rt, in denen er Umgehungsgestaltungen vermutet hat.
Fremdfinanzierte Rente als Umgehungsgestaltung? Typischer Fall des
Steuerstundungsmodells im Bereich des § 22 Nr. 1 Satz 1 ist die fremdfinan-
zierte Rente gegen Einmalbetrag.
E Fremdfinanzierte Rentenversicherung: Die fremdfinanzierte Rentenversiche-
rung gegen Einmalbetrag ist eine Einzelinvestition, die nur unter engen

E 5

Sonstige Eink�nfte Anm. J 05-2 § 22

J 05-1

J 05-2
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Voraussetzungen als modellhafte Gestaltung anzuerkennen ist (vgl. § 15b
Anm. 33). Voraussetzung ist uE, dass die Interessenlage und die Gestaltung
einer Fondsgestaltung zumindest �hnlich ist, der Anleger durch die Gestal-
tung weitgehend von Haftungsrisiken abgeschirmt ist und er wenig indivi-
duellen Einfluss auf den Erfolg der Anlage hat.
Ob dies der Fall ist, scheint nach der Entscheidung des BFH v. 15.12.1999 –
X R 23/95 (BStBl. II 2000, 267) fraglich. F�r den typischen Fall eines sol-
chen „Modells“ hat der X. Senat des BFH entschieden, dass die BFH-Rspr.
zu Verlustzuweisungsgesellschaften auf diesen Fall nicht anwendbar sei, weil
der Erfolg der Anlage erheblich von individuellen Faktoren abh�ngig sei.
Die Entscheidung erging zwar zur Frage der Eink�nfteerzielungsabsicht,
der Grundgedanke ist aber durchaus auf das Problem der modellhaften Ge-
staltung �bertragbar.
E Fremdfinanzierte Lebensversicherung: Nach der Gesetzesbegr�ndung soll auch
die fremdfinanzierte Lebensversicherung als Umgehungsgestaltung nach
§ 22 Nr. 1 Satz 1 erfasst sein. Die Stpfl. erzielen aus diesem Modell jedoch
Eink�nfte nach § 20 Abs. 1 Nr. 6, der im Katalog der Regeln, die § 15b ent-
sprechend anwenden, nicht genannt ist.

§ 22 Anm. J 05-2 Sonstige Eink�nfte
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§ 22a

Ren t e nb e zug sm i t t e i l u ng en an d i e z en t r a l e S t e l l e

idF des AltEinkG v. 5.7.2004 (BGBl. I 2004, 1427; BStBl. I 2004, 554),
ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung

und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

(1) 1Die Tr�ger der gesetzlichen Rentenversicherung, der Gesamtverband
der landwirtschaftlichen Alterskassen f�r die Tr�ger der Alterssicherung der
Landwirte, die berufsst�ndischen Versorgungseinrichtungen, die Pensions-
kassen, die Pensionsfonds, die Versicherungsunternehmen, die Unterneh-
men, die Vertr�ge im Sinne des § 10 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe b anbieten, und
die Anbieter im Sinne des § 80 (Mitteilungspflichtige) haben der zentralen
Stelle (§ 81) bis zum 31. Mai des Jahres, das auf das Jahr folgt, in dem eine
Leibrente oder andere Leistung nach § 22 Nr. 1 Satz 3 Buchstabe a und § 22
Nr. 5 einem Leistungsempf�nger zugeflossen ist, folgende Daten zu �ber-
mitteln (Rentenbezugsmitteilung):
1. Identifikationsnummer (§ 139b der Abgabenordnung), Familienname,
Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort des Leistungsempf�ngers;

2. je gesondert den Betrag der Leibrenten und anderen Leistungen im Sinne
des § 22 Nr. 1 Satz 3 Buchstabe a Doppelbuchstabe aa, bb Satz 4 und
Doppelbuchstabe bb Satz 5 in Verbindung mit § 55 Abs. 2 der Einkom-
mensteuer-Durchf�hrungsverordnung 2000 sowie im Sinne des § 22
Nr. 5. 2Der im Betrag der Rente enthaltene Teil, der ausschließlich auf ei-
ner Anpassung der Rente beruht, ist gesondert mitzuteilen;

3. Zeitpunkt des Beginns und des Endes des jeweiligen Leistungsbezugs;
folgen nach dem 31. Dezember 2004 Renten aus derselben Versicherung
einander nach, ist auch die Laufzeit der vorhergehenden Renten mitzu-
teilen;

4. Bezeichnung und Anschrift des Mitteilungspflichtigen.
2Die Daten�bermittlung hat nach amtlich vorgeschriebenem Datensatz auf
amtlich vorgeschriebenen automatisiert verarbeitbaren Datentr�gern oder
durch Datenfern�bertragung zu erfolgen. 3Im �brigen ist § 150 Abs. 6 der
Abgabenordnung entsprechend anzuwenden. 4Die zentrale Stelle kann auf
Antrag eine �bermittlung nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck zulas-
sen, wenn eine �bermittlung nach Satz 2 eine unbillige H�rte mit sich brin-
gen w�rde.
(2) 1Der Leistungsempf�nger hat dem Mitteilungspflichtigen seine Identifi-
kationsnummer mitzuteilen. 2Teilt der Leistungsempf�nger die Identifikati-
onsnummer dem Mitteilungspflichtigen trotz Aufforderung nicht mit, �ber-
mittelt das Bundeszentralamt f�r Steuern dem Mitteilungspflichtigen auf
dessen Anfrage die Identifikationsnummer des Leistungsempf�ngers; weite-
re Daten d�rfen nicht �bermittelt werden. 3In der Anfrage d�rfen nur die in
§ 139b Abs. 3 der Abgabenordnung genannten Daten des Leistungsempf�n-
gers angegeben werden, soweit sie dem Mitteilungspflichtigen bekannt sind.

E 1

§ 22a
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4Der Mitteilungspflichtige darf die Identifikationsnummer nur verwenden,
soweit dies f�r die Erf�llung der Mitteilungspflicht nach Absatz 1 Satz 1 er-
forderlich ist.
(3) Der Mitteilungspflichtige hat den Leistungsempf�nger jeweils dar�ber
zu unterrichten, dass die Leistung der zentralen Stelle mitgeteilt wird.

Allgemeine Erl�uterungen zu der �nderung des § 22a durch
das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-
tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 22a Anm. J 04-1.
E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Refi-
nanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In Abs. 2 Satz 2 wurden
die Worte „Bundesamt f�r Finanzen“ durch die Worte „Bundeszentralamt
f�r Steuern“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderung des
Abs. 2 Satz 2 ist mangels besonderer Anwendungsvorschrift gem. § 52
Abs. 1 Satz 1 in der bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes (1.1.2006,
Art. 6 Satz 2 des Ges. v. 22.9.2005) geltenden Fassung durch das Ges. zum
Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682;
BStBl. I 2006, 79) erstmals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderung durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderung: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei
der �nderung von Abs. 2 Satz 2 handelt es sich um eine redaktionelle Folge-
�nderung zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so BTDrucks. 15/
5567, 13).
Bedeutung der �nderung: Die �nderung von Abs. 2 Satz 2 ist eine rein
redaktionelle Folge�nderung zur Umbenennung des Bundesamts f�r Finan-
zen in Bundeszentralamt f�r Steuern und hat keinerlei materielle Auswir-
kungen.

§ 22a Anm. J 05-1 Rentenbezugsmitteilungen
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§ 44b

Er s t a t t u ng d e r K ap i t a l e r t r a g s t e u e r

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung

und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

(1) 1Bei Kapitalertr�gen im Sinne des § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2, die ei-
nem unbeschr�nkt einkommensteuerpflichtigen und in den F�llen des § 44a
Abs. 5 auch einem beschr�nkt einkommensteuerpflichtigen Gl�ubiger zu-
fließen, wird auf Antrag die einbehaltene und abgef�hrte Kapitalertragsteuer
unter den Voraussetzungen des § 44a Abs. 1, 2 und 5 in dem dort bestimm-
ten Umfang unter Ber�cksichtigung des § 3 Nr. 40 Buchstabe d, e und f er-
stattet. 2Dem Antrag auf Erstattung ist außer dem Freistellungsauftrag nach
§ 44a Abs. 2 Satz 1 Nr. 1, der Nichtveranlagungs-Bescheinigung nach § 44a
Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 oder der Bescheinigung nach § 44a Abs. 5 eine Steuerbe-
scheinigung nach § 45a Abs. 3 beizuf�gen.
(2) 1F�r die Erstattung ist das Bundeszentralamt f�r Steuern zust�ndig.
2Der Antrag ist nach amtlich vorgeschriebenem Muster zu stellen und zu
unterschreiben.
(3) 1Die Antragsfrist endet am 31. Dezember des Jahres, das dem Kalender-
jahr folgt, in dem die Einnahmen zugeflossen sind. 2Die Frist kann nicht
verl�ngert werden.
(4) Die Erstattung ist ausgeschlossen, wenn
1. die Erstattung nach § 45c beantragt oder durchgef�hrt worden ist,
2. die vorgeschriebenen Steuerbescheinigungen nicht vorgelegt oder durch
einen Hinweis nach § 44a Abs. 6 Satz 2 gekennzeichnet worden sind.

(5) 1Ist Kapitalertragsteuer einbehalten und abgef�hrt worden, obwohl eine
Verpflichtung hierzu nicht bestand, oder hat der Gl�ubiger im Fall des § 44a
dem nach § 44 Abs. 1 zum Steuerabzug Verpflichteten den Freistellungsauf-
trag oder die Nichtveranlagungs-Bescheinigung oder die Bescheinigungen
nach § 44a Abs. 4 oder 5 erst in einem Zeitpunkt vorgelegt, in dem die Ka-
pitalertragsteuer bereits abgef�hrt war, so ist auf Antrag des nach § 44
Abs. 1 zum Steuerabzug Verpflichteten die Steueranmeldung (§ 45a Abs. 1)
insoweit zu �ndern; stattdessen kann der zum Steuerabzug Verpflichtete bei
der folgenden Steueranmeldung die abzuf�hrende Kapitalertragsteuer ent-
sprechend k�rzen. 2Erstattungsberechtigt ist der Antragsteller.
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Allgemeine Erl�uterungen zu der �nderung des § 44b durch
das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-
tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 1997: s. § 44b Anm. 2.
E StSenkG v. 23.10.2000 (BGBl. I 2000, 1433; BStBl. I 2000, 1428): § 44b
wurde an den Wechsel vom kstl. Anrechnungsverfahren zum Halbeink�nf-
teverfahren angepasst.
E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Refi-
nanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In Abs. 2 Satz 1 wurden
die Worte „Bundesamt f�r Finanzen“ durch die Worte „Bundeszentralamt
f�r Steuern“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderung des
Abs. 2 Satz 1 ist mangels besonderer Anwendungsvorschrift gem. § 52
Abs. 1 Satz 1 in der bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes (1.1.2006,
Art. 6 Satz 2 des Ges. v. 22.9.2005) geltenden Fassung durch das Ges. zum
Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682;
BStBl. I 2006, 79) erstmals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderung durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderung: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei
der �nderung von Abs. 2 Satz 1 handelt es sich um eine redaktionelle Folge-
�nderung zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so BTDrucks. 15/
5567, 13).
Bedeutung der �nderung: Die �nderung von Abs. 2 Satz 1 ist eine rein
redaktionelle Folge�nderung zur Umbenennung des Bundesamts f�r Finan-
zen in Bundeszentralamt f�r Steuern und hat keinerlei materielle Auswir-
kungen.

§ 44b Anm. J 05-1 Erstattung der KapErtrSt.

J 05-1

J 05-2
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§ 45b

Er s t a t t u ng von K ap i t a l e r t r a g s t e u e r a u f G r und von
S amme l an t r � g en

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-

tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

(1) 1Wird in den F�llen des § 44b Abs. 1 der Antrag auf Erstattung von Ka-
pitalertragsteuer in Vertretung des Anteilseigners durch ein inl�ndisches
Kreditinstitut oder durch eine inl�ndische Zweigniederlassung eines der in
§ 53b Abs. 1 oder 7 des Gesetzes �ber das Kreditwesen genannten Institute
oder Unternehmen gestellt, so kann von der �bersendung des Freistellungs-
auftrags nach § 44a Abs. 2 Satz 1 Nr. 1, der Nichtveranlagungs-Bescheini-
gung nach § 44a Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 oder der Bescheinigung nach § 44a
Abs. 5 sowie der Steuerbescheinigung nach § 45a Abs. 2 oder 3 abgesehen
werden, wenn das inl�ndische Kreditinstitut oder die inl�ndische Zweignie-
derlassung eines der in § 53b Abs. 1 oder 7 des Gesetzes �ber das Kreditwe-
sen genannten Institute oder Unternehmen versichert, dass
1. eine Bescheinigung im Sinne des § 45a Abs. 2 oder 3 nicht ausgestellt
oder als ung�ltig gekennzeichnet oder nach den Angaben des Gl�ubigers
der Kapitalertr�ge abhanden gekommen oder vernichtet ist,

2. die Wertpapiere oder die Kapitalforderungen im Zeitpunkt des Zuflie-
ßens der Einnahmen in einem auf den Namen des Gl�ubigers lautenden
Wertpapierdepot bei dem inl�ndischen Kreditinstitut oder bei der inl�n-
dischen Zweigniederlassung eines der in § 53b Abs. 1 oder 7 des Geset-
zes �ber das Kreditwesen genannten Institute oder Unternehmen ver-
zeichnet waren,

3. ein Freistellungsauftrag nach § 44a Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 oder eine Nicht-
veranlagungs-Bescheinigung nach § 44a Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 oder eine Be-
scheinigung nach § 44a Abs. 5 vorliegt und

4. die Angaben in dem Antrag wahrheitsgem�ß nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht worden sind.

2�ber Antr�ge, in denen ein inl�ndisches Kreditinstitut oder eine inl�ndi-
sche Zweigniederlassung eines der in § 53b Abs. 1 oder 7 des Gesetzes �ber
das Kreditwesen genannten Institute oder Unternehmen versichert, dass die
Bescheinigung im Sinne des § 45a Abs. 2 oder 3 als ung�ltig gekennzeichnet
oder nach den Angaben des Anteilseigners abhanden gekommen oder ver-
nichtet ist, haben die Kreditinstitute und Zweigniederlassungen eines der in
§ 53b Abs. 1 oder 7 des Gesetzes �ber das Kreditwesen genannten Institute
oder Unternehmen Aufzeichnungen zu f�hren.

(2) 1Absatz 1 gilt entsprechend f�r Antr�ge, die
1. eine Kapitalgesellschaft in Vertretung ihrer Arbeitnehmer stellt, soweit es
sich um Einnahmen aus Anteilen handelt, die den Arbeitnehmern von
der Kapitalgesellschaft �berlassen worden sind und von ihr, einem inl�n-
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dischen Kreditinstitut oder einer inl�ndischen Zweigniederlassung eines
der in § 53b Abs. 1 oder 7 des Gesetzes �ber das Kreditwesen genannten
Institute oder Unternehmen verwahrt werden;

2. der von einer Kapitalgesellschaft bestellte Treuh�nder in Vertretung der
Arbeitnehmer dieser Kapitalgesellschaft stellt, soweit es sich um Einnah-
men aus Anteilen handelt, die den Arbeitnehmern von der Kapitalgesell-
schaft �berlassen worden sind und von dem Treuh�nder, einem inl�ndi-
schen Kreditinstitut oder einer inl�ndischen Zweigniederlassung eines
der in § 53b Abs. 1 oder 7 des Gesetzes �ber das Kreditwesen genannten
Institute oder Unternehmen verwahrt werden;

3. eine Erwerbs- oder Wirtschaftsgenossenschaft in Vertretung ihrer Mit-
glieder stellt, soweit es sich um Einnahmen aus Anteilen an dieser Ge-
nossenschaft handelt.

2Den Arbeitnehmern im Sinne des Satzes 1 Nr. 1 und 2 stehen Arbeitneh-
mer eines mit der Kapitalgesellschaft verbundenen Unternehmens (§ 15 des
Aktiengesetzes) sowie fr�here Arbeitnehmer der Kapitalgesellschaft oder ei-
nes mit ihr verbundenen Unternehmens gleich. 3Den von der Kapitalgesell-
schaft �berlassenen Anteilen stehen Aktien gleich, die den Arbeitnehmern
bei einer Kapitalerh
hung auf Grund ihres Bezugsrechts aus den von der
Kapitalgesellschaft �berlassenen Aktien zugeteilt worden sind oder die den
Arbeitnehmern auf Grund einer Kapitalerh
hung aus Gesellschaftsmitteln
geh
ren.
(2a) 1Sammelantr�ge auf volle oder h�lftige Erstattung k
nnen auch Ge-
samthandsgemeinschaften f�r ihre Mitglieder im Sinne von § 44a Abs. 7
und 8 stellen. 2Absatz 1 ist entsprechend anzuwenden.
(3) 1Erkennt der Vertreter des Gl�ubigers der Kapitalertr�ge vor Ablauf der
Festsetzungsfrist im Sinne der §§ 169 bis 171 der Abgabenordnung, dass die
Erstattung ganz oder teilweise zu Unrecht festgesetzt worden ist, so hat er
dies dem Bundeszentralamt f�r Steuern anzuzeigen. 2Das Bundeszen-
tralamt f�r Steuern hat die zu Unrecht erstatteten Betr�ge von dem Gl�u-
biger zur�ckzufordern, f�r den sie festgesetzt worden sind. 3Der Vertreter
des Gl�ubigers haftet f�r die zur�ckzuzahlenden Betr�ge.
(4) 1§ 44b Abs. 1 bis 4 gilt entsprechend. 2Die Antragsfrist gilt als gewahrt,
wenn der Gl�ubiger die beantragende Stelle bis zu dem in § 44b Abs. 3 be-
zeichneten Zeitpunkt schriftlich mit der Antragstellung beauftragt hat.
(5) Die Vollmacht, den Antrag auf Erstattung von Kapitalertragsteuer zu
stellen, erm�chtigt zum Empfang der Steuererstattung.

Allgemeine Erl�uterungen zu den �nderungen des § 45b
durch das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzver-
waltung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 45b Anm. J 04-1.

§ 45b Anm. J 05-1 Erstattung von KapErtrSt.
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E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Refi-
nanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In Abs. 3 S�tzen 1 und
2 wurden die Worte „Bundesamt f�r Finanzen“ jeweils durch die Worte
„Bundeszentralamt f�r Steuern“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderung des
Abs. 3 S�tze 1 und 2 ist mangels besonderer Anwendungsvorschrift gem.
§ 52 Abs. 1 Satz 1 in der bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes
(1.1.2006, Art. 6 Satz 2 des Ges. v. 22.9.2005) geltenden Fassung durch das
Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005,
3682; BStBl. I 2006, 79) erstmals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderungen durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderungen: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei
der �nderung von Abs. 2 S�tzen 1 und 2 handelt es sich um eine redaktio-
nelle Folge�nderung zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so
BTDrucks. 15/5567, 13).
Bedeutung der �nderungen: Die �nderung von Abs. 2 S�tzen 1 und 2 ist
eine rein redaktionelle Folge�nderung zur Umbenennung des Bundesamts
f�r Finanzen in Bundeszentralamt f�r Steuern und hat keinerlei materielle
Auswirkungen.

E 3
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§ 45d

Mi t t e i l u ng en an da s Bunde s z en t r a l am t f � r S t e u e r n

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-

tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

(1) 1Wer nach § 44 Abs. 1 dieses Gesetzes und § 7 des Investmentsteuerge-
setzes zum Steuerabzug verpflichtet ist oder auf Grund von Sammelantr�-
gen nach § 45b Abs. 1 und 2 die Erstattung von Kapitalertragsteuer bean-
tragt, hat dem Bundeszentralamt f�r Steuern bis zum 31. Mai des Jahres,
das auf das Jahr folgt, in dem die Kapitalertr�ge den Gl�ubigern zufließen,
folgende Daten zu �bermitteln:
1. Vor- und Zunamen sowie das Geburtsdatum der Person – gegebenen-
falls auch des Ehegatten –, die den Freistellungsauftrag erteilt hat (Auf-
traggeber),

2. Anschrift des Auftraggebers,
3. bei den Kapitalertr�gen, f�r die ein Freistellungsauftrag erteilt worden
ist,
a) die Zinsen und �hnlichen Kapitalertr�ge, bei denen vom Steuerabzug
Abstand genommen worden ist,

b) die Dividenden und �hnlichen Kapitalertr�ge, bei denen die Erstat-
tung von Kapitalertragsteuer und die Verg�tung von K
rperschaft-
steuer beim Bundesamt f�r Finanzen beantragt worden ist,

c) die Kapitalertr�ge im Sinne des § 43 Abs. 1 Nr. 2, bei denen die Er-
stattung von Kapitalertragsteuer beim Bundesamt f�r Finanzen bean-
tragt worden ist,

d) die H�lfte der Dividenden und �hnlichen Kapitalertr�ge, bei denen
nach § 44b Abs. 1 in der Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober
2000 (BGBl. I S. 1433) die Erstattung von Kapitalertragsteuer beim
Bundesamt f�r Finanzen beantragt worden ist,

4. Namen und Anschrift des Empf�ngers des Freistellungsauftrags.
2Die Daten�bermittlung hat nach amtlich vorgeschriebenem Datensatz auf
amtlich vorgeschriebenen maschinell verwertbaren Datentr�gern zu erfol-
gen. 3Im �brigen findet § 150 Abs. 6 der Abgabenordnung entsprechende
Anwendung. 4Das Bundeszentralamt f�r Steuern kann auf Antrag eine
�bermittlung nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck zulassen, wenn eine
�bermittlung nach Satz 2 eine unbillige H�rte mit sich bringen w�rde.

(2) 1Das Bundeszentralamt f�r Steuern darf den Sozialleistungstr�gern
die Daten nach Absatz 1 mitteilen, soweit dies zur �berpr�fung des bei der
Sozialleistung zu ber�cksichtigenden Einkommens oder Verm
gens erfor-
derlich ist oder der Betroffene zustimmt. 2F�r Zwecke des Satzes 1 ist das
Bundeszentralamt f�r Steuern berechtigt, die ihm von den Sozialleis-
tungstr�gern �bermittelten Daten mit den vorhandenen Daten nach Ab-
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satz 1 im Wege des automatisierten Datenabgleichs zu �berpr�fen und das
Ergebnis den Sozialleistungstr�gern mitzuteilen.

Allgemeine Erl�uterungen zu den �nderungen des § 45d
durch das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzver-
waltung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2003: s. § 45d Anm. J 03-1.
E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Refi-
nanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In der �berschrift so-
wie in Abs. 1 S�tzen 1 und 4 und Abs. 2 S�tzen 1 und 2 wurden jeweils die
Worte „Bundesamt f�r Finanzen“ durch die Worte „Bundeszentralamt f�r
Steuern“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderungen
durch das Ges. v. 22.9.2005 sind mangels besonderer Anwendungsvorschrift
gem. § 52 Abs. 1 Satz 1 in der bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes
(1.1.2006, Art. 6 Satz 2 des Ges. v. 22.9.2005) geltenden Fassung durch das
Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005,
3682; BStBl. I 2006, 79) erstmals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderungen durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderungen: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei
den �nderungen des § 45d handelt es sich um redaktionelle Folge�nderun-
gen zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so BTDrucks. 15/5567,
13).
Bedeutung der �nderungen: Die �nderungen des § 45d sind rein redak-
tionelle Folge�nderungen zur Umbenennung des Bundesamts f�r Finanzen
in Bundeszentralamt f�r Steuern und haben keinerlei materielle Auswirkun-
gen.

§ 45d Anm. J 05-1 Mitteilungen an BfS
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§ 48b

F r e i s t e l l u ng sb e s ch e i n i gung

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und

zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

(1) 1Auf Antrag des Leistenden hat das f�r ihn zust�ndige Finanzamt, wenn
der zu sichernde Steueranspruch nicht gef�hrdet erscheint und ein inl�ndi-
scher Empfangsbevollm�chtigter bestellt ist, eine Bescheinigung nach amt-
lich vorgeschriebenem Vordruck zu erteilen, die den Leistungsempf�nger
von der Pflicht zum Steuerabzug befreit. 2Eine Gef�hrdung kommt insbe-
sondere dann in Betracht, wenn der Leistende
1. Anzeigepflichten nach § 138 der Abgabenordnung nicht erf�llt,
2. seiner Auskunfts- und Mitwirkungspflicht nach § 90 der Abgabenord-
nung nicht nachkommt,

3. den Nachweis der steuerlichen Ans�ssigkeit durch Bescheinigung der zu-
st�ndigen ausl�ndischen Steuerbeh
rde nicht erbringt.

(2) Eine Bescheinigung soll erteilt werden, wenn der Leistende glaubhaft
macht, dass keine zu sichernden Steueranspr�che bestehen.

(3) In der Bescheinigung sind anzugeben:
1. Name, Anschrift und Steuernummer des Leistenden,
2. Geltungsdauer der Bescheinigung,
3. Umfang der Freistellung sowie der Leistungsempf�nger, wenn sie nur f�r
bestimmte Bauleistungen gilt,

4. das ausstellende Finanzamt.

(4) Wird eine Freistellungsbescheinigung aufgehoben, die nur f�r bestimmte
Bauleistungen gilt, ist dies den betroffenen Leistungsempf�ngern mitzutei-
len.

(5) Wenn eine Freistellungsbescheinigung vorliegt, gilt § 48 Abs. 4 entspre-
chend.

(6) 1Das Bundeszentralamt f�r Steuern erteilt dem Leistungsempf�nger
im Sinne des § 48 Abs. 1 Satz 1 im Wege einer elektronischen Abfrage Aus-
kunft �ber die beim Bundeszentralamt f�r Steuern gespeicherten Freistel-
lungsbescheinigungen. 2Mit dem Antrag auf die Erteilung einer Freistel-
lungsbescheinigung stimmt der Antragsteller zu, dass seine Daten nach
§ 48b Abs. 3 beim Bundeszentralamt f�r Steuern gespeichert werden und
dass �ber die gespeicherten Daten an die Leistungsempf�nger Auskunft ge-
geben wird.
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Allgemeine Erl�uterungen zu den �nderungen des § 48b
durch das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzver-
waltung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2001: s. § 48b Anm. 2.
E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Refi-
nanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In Abs. 6 S�tzen 1 und
2 wurden die Worte „Bundesamt f�r Finanzen“ jeweils durch die Worte
„Bundeszentralamt f�r Steuern“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderung des
Abs. 6 S�tze 1 und 2 ist mangels besonderer Anwendungsvorschrift gem.
§ 52 Abs. 1 Satz 1 in der bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes
(1.1.2006, Art. 6 Satz 2 des Ges. v. 22.9.2005) geltenden Fassung durch das
Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005,
3682; BStBl. I 2006, 79) erstmals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderung durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderungen: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei
der �nderung von Abs. 6 S�tzen 1 und 2 handelt es sich um eine redaktio-
nelle Folge�nderung zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so
BTDrucks. 15/5567, 13).
Bedeutung der �nderungen: Die �nderung von Abs. 6 S�tzen 1 und 2 ist
eine rein redaktionelle Folge�nderung zur Umbenennung des Bundesamts
f�r Finanzen in Bundeszentralamt f�r Steuern und hat keinerlei materielle
Auswirkungen.

§ 48b Anm. J 05-1 Freistellungsbescheinigung

J 05-1

J 05-2
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§ 50

Sonde r vo r s ch r i f t e n f � r b e s c h r � nk t S t e u e r p f l i c h t i g e

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-

tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

(1) 1Beschr�nkt Steuerpflichtige d�rfen Betriebsausgaben (§ 4 Abs. 4 bis 8)
oder Werbungskosten (§ 9) nur insoweit abziehen, als sie mit inl�ndischen
Eink�nften in wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. 2§ 10d ist nur anzu-
wenden, wenn Verluste in wirtschaftlichem Zusammenhang mit inl�ndi-
schen Eink�nften stehen und sich aus Unterlagen ergeben, die im Inland
aufbewahrt werden. 3§ 34 ist nur insoweit anzuwenden, als er sich auf Ge-
winne aus der Ver�ußerung eines land- und forstwirtschaftlichen Betriebs
(§ 14), eines Gewerbebetriebs (§ 16) oder auf Ver�ußerungsgewinne im
Sinne des § 18 Abs. 3 bezieht. 4Die �brigen Vorschriften des § 34 und die
§§ 9a, 10, 10a, 10c, 16 Abs. 4, § 20 Abs. 4, §§ 24a, 24b, 32, 32a Abs. 6, §§ 33,
33a, 33b und 33c sind nicht anzuwenden. 5Abweichend von Satz 4 sind bei
beschr�nkt steuerpflichtigen Arbeitnehmern, die Eink�nfte aus nichtselb-
st�ndiger Arbeit im Sinne des § 49 Abs. 1 Nr. 4 beziehen, § 9a Satz 1 Nr. 1,
§ 10c Abs. 1 mit der M
glichkeit, die tats�chlichen Aufwendungen im Sinne
des § 10b nachzuweisen, sowie § 10c Abs. 2 und 3, jeweils in Verbindung
mit § 10c Abs. 5, ohne M
glichkeit, die tats�chlichen Aufwendungen nach-
zuweisen, anzuwenden. 6Die Jahres- und Monatsbetr�ge der Pauschalen
nach § 9a Satz 1 Nr. 1 und § 10c Abs. 1 und § 10c Abs. 2 und 3, jeweils in
Verbindung mit § 10c Abs. 5, erm�ßigen sich zeitanteilig, wenn Eink�nfte
im Sinne des § 49 Abs. 1 Nr. 4 nicht w�hrend eines vollen Kalenderjahres
oder Kalendermonats zugeflossen sind.

(2) 1Bei Eink�nften, die dem Steuerabzug unterliegen, und bei Eink�nften
im Sinne des § 20 Abs. 1 Nr. 5 und 7 ist f�r beschr�nkt Steuerpflichtige ein
Ausgleich mit Verlusten aus anderen Einkunftsarten nicht zul�ssig. 2Ein-
k�nfte im Sinne des Satzes 1 d�rfen bei einem Verlustabzug (§ 10d) nicht
ber�cksichtigt werden.

(3) 1Die Einkommensteuer bemisst sich bei beschr�nkt Steuerpflichtigen,
die veranlagt werden, nach § 32a Abs. 1. 2Die Einkommensteuer betr�gt
mindestens 25 vom Hundert des Einkommens; dies gilt nicht in den F�llen
des Absatzes 1 Satz 5.

(4) (weggefallen)

(5) 1Die Einkommensteuer f�r Eink�nfte, die dem Steuerabzug vom Ar-
beitslohn oder vom Kapitalertrag oder dem Steuerabzug auf Grund des
§ 50a unterliegen, gilt bei beschr�nkt Steuerpflichtigen durch den Steuerab-
zug als abgegolten. 2Satz 1 gilt nicht, wenn die Eink�nfte Betriebseinnah-
men eines inl�ndischen Betriebs sind oder

E 1

§ 50
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1. nachtr�glich festgestellt wird, dass die Voraussetzungen der unbeschr�nk-
ten Einkommensteuerpflicht im Sinne des § 1 Abs. 2 oder 3 oder des
§ 1a nicht vorgelegen haben; § 39 Abs. 5a ist sinngem�ß anzuwenden;

2. ein beschr�nkt steuerpflichtiger Arbeitnehmer, der Eink�nfte aus nicht-
selbst�ndiger Arbeit im Sinne des § 49 Abs. 1 Nr. 4 bezieht und Staatsan-
geh
riger eines Mitgliedstaates der Europ�ischen Union oder eines Staa-
tes ist, auf den das Abkommen �ber den Europ�ischen Wirtschaftsraum
Anwendung findet, und im Hoheitsgebiet eines dieser Staaten seinen
Wohnsitz oder gew
hnlichen Aufenthalt hat, eine Veranlagung zur Ein-
kommensteuer beantragt. 2In diesem Fall wird eine Veranlagung durch
das Betriebsst�ttenfinanzamt, das die Bescheinigung nach § 39d Abs. 1
Satz 3 erteilt hat, nach § 46 Abs. 2 Nr. 8 durchgef�hrt. 3Bei mehreren Be-
triebsst�ttenfinanz�mtern ist das Betriebsst�ttenfinanzamt zust�ndig, in
dessen Bezirk der Arbeitnehmer zuletzt besch�ftigt war. 4Bei Arbeitneh-
mern mit Steuerklasse VI ist das Betriebsst�ttenfinanzamt zust�ndig, in
dessen Bezirk der Arbeitnehmer zuletzt unter Anwendung der Steuer-
klasse I besch�ftigt war. 5Absatz 1 Satz 6 ist nicht anzuwenden. 6Ein-
k�nfte, die dem Steuerabzug vom Kapitalertrag oder dem Steuerabzug
auf Grund des § 50a unterliegen, werden nur im Rahmen des § 32b be-
r�cksichtigt; oder

3. ein beschr�nkt Steuerpflichtiger, dessen Einnahmen dem Steuerabzug
nach § 50a Abs. 4 Nr. 1 oder 2 unterliegen, die v
llige oder teilweise Er-
stattung der einbehaltenen und abgef�hrten Steuer beantragt. 2Die Er-
stattung setzt voraus, dass die mit diesen Einnahmen in unmittelbarem
wirtschaftlichen Zusammenhang stehenden Betriebsausgaben oder Wer-
bungskosten h
her sind als die H�lfte der Einnahmen. 3Die Steuer wird
erstattet, soweit sie 50 vom Hundert des Unterschiedsbetrags zwischen
den Einnahmen und mit diesen in unmittelbarem wirtschaftlichem Zu-
sammenhang stehenden Betriebsausgaben oder Werbungskosten �ber-
steigt, im Fall einer Veranstaltungsreihe erst nach deren Abschluss. 4Der
Antrag ist bis zum Ablauf des Kalenderjahres, das dem Kalenderjahr des
Zuflusses der Verg�tung folgt, nach amtlich vorgeschriebenem Muster
beim Bundeszentralamt f�r Steuern zu stellen und zu unterschreiben;
die Bescheinigung nach § 50a Abs. 5 Satz 7 ist beizuf�gen. 5�ber den
Inhalt des Erstattungsantrags und den Erstattungsbetrag kann das Bun-
deszentralamt f�r Steuern dem Wohnsitzstaat des beschr�nkt Steuer-
pflichtigen Auskunft geben. 6Abweichend von § 117 Abs. 4 der Abga-
benordnung ist eine Anh
rung des Beteiligten nicht erforderlich. 7Mit
dem Erstattungsantrag gilt die Zustimmung zur Auskunft an den Wohn-
sitzstaat als erteilt. 8Das Bundeszentralamt f�r Steuern erl�sst �ber
den Steuererstattungsbetrag einen Steuerbescheid.

(6) § 34c Abs. 1 bis 3 ist bei Eink�nften aus Land- und Forstwirtschaft, Ge-
werbebetrieb oder selbst�ndiger Arbeit, f�r die im Inland ein Betrieb unter-
halten wird, entsprechend anzuwenden, soweit darin nicht Eink�nfte aus ei-
nem ausl�ndischen Staat enthalten sind, mit denen der beschr�nkt
Steuerpflichtige dort in einem der unbeschr�nkten Steuerpflicht �hnlichen
Umfang zu einer Steuer vom Einkommen herangezogen wird.

§ 50 Sondervorschriften f�r beschr. Stpfl.
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(7) Die obersten Finanzbeh
rden der L�nder oder die von ihnen beauftrag-
ten Finanzbeh
rden k
nnen mit Zustimmung des Bundesministeriums der
Finanzen die Einkommensteuer bei beschr�nkt Steuerpflichtigen ganz oder
zum Teil erlassen oder in einem Pauschbetrag festsetzen, wenn es aus volks-
wirtschaftlichen Gr�nden zweckm�ßig ist oder eine gesonderte Berechnung
der Eink�nfte besonders schwierig ist.

Allgemeine Erl�uterungen zu den �nderungen des § 50
durch das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzver-
waltung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2002: s. § 50 Anm. 4.
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 50 Anm. J 04-1.
E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Refi-
nanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In Abs. 5 Satz 2 Nr. 3
S�tzen 4, 5 und 8 wurden die Worte „Bundesamt f�r Finanzen“ jeweils
durch die Worte „Bundeszentralamt f�r Steuern“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderungen des
Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 S�tze 4, 5 und 8 sind mangels besonderer Anwendungs-
vorschrift gem. § 52 Abs. 1 Satz 1 in der bei In-Kraft-Treten des �nde-
rungsgesetzes (1.1.2006, Art. 6 Satz 2 des Ges. v. 22.9.2005) geltenden Fas-
sung durch das Ges. zum Einstieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79) erstmals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderungen durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderungen: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei
den �nderungen von Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 handelt es sich um redaktionelle
Folge�nderungen zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so
BTDrucks. 15/5567, 13).
Bedeutung der �nderungen: Die �nderungen von Abs. 5 Satz 2 Nr. 3
sind rein redaktionelle Folge�nderungen zur Umbenennung des Bundes-
amts f�r Finanzen in Bundeszentralamt f�r Steuern und haben keinerlei ma-
terielle Auswirkungen.

E 3

Sondervorschriften f�r beschr. Stpfl. Anm. J 05-2 § 50
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IX . S on s t i g e Vo r s c h r i f t e n , Bußge l d - , E rm�ch t i g ung s -
und S ch l u s s vo r s c h r i f t e n

§ 50b

P r � f ung s r e c h t

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-

tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

1Die Finanzbeh
rden sind berechtigt, Verh�ltnisse, die f�r die Anrechnung
oder Verg�tung von K
rperschaftsteuer, f�r die Anrechnung oder Erstat-
tung von Kapitalertragsteuer, f�r die Nichtvornahme des Steuerabzugs oder
f�r die Mitteilungen an das Bundeszentralamt f�r Steuern nach § 45e von
Bedeutung sind oder der Aufkl�rung bed�rfen, bei den am Verfahren Betei-
ligten zu pr�fen. 2Die §§ 193 bis 203 der Abgabenordnung gelten sinnge-
m�ß.

Allgemeine Erl�uterungen zu der �nderung des § 50b durch
das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-
tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2005: s. § 50b Anm. 2.
E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Re-
finanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In Satz 1 wurden die
Worte „Bundesamt f�r Finanzen“ durch die Worte „Bundeszentralamt f�r
Steuern“ ersetzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderung des
Satzes 1 ist mangels besonderer Anwendungsvorschrift gem. § 52 Abs. 1
Satz 1 in der bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes (1.1.2006, Art. 6
Satz 2 des Ges. v. 22.9.2005) geltenden Fassung durch das Ges. zum Ein-
stieg in ein stl. Sofortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I
2006, 79) erstmals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderung durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderung: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei

E 1

Anm. J 05-2 § 50b
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der �nderung von Satz 1 handelt es sich um eine redaktionelle Folge�nde-
rung zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so BTDrucks. 15/5567,
13).
Bedeutung der �nderung: Die �nderung von Satz 1 ist eine rein redak-
tionelle Folge�nderung zur Umbenennung des Bundesamts f�r Finanzen in
Bundeszentralamt f�r Steuern und hat keinerlei materielle Auswirkungen.

§ 50b Anm. J 05-2 Pr�fungsrecht
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§ 50d

Be sond e r h e i t e n im Fa l l vo n Doppe l b e s t e u e r ung s -
abkommen und de r § § 4 3b und 5 0g

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwal-

tung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters v. 22.9.2005
(BGBl. I 2005, 2809)

(1) 1K
nnen Eink�nfte, die dem Steuerabzug vom Kapitalertrag oder dem
Steuerabzug auf Grund des § 50a unterliegen, nach den §§ 43b, 50g oder
nach einem Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung nicht oder
nur nach einem niedrigeren Steuersatz besteuert werden, so sind die Vor-
schriften �ber die Einbehaltung, Abf�hrung und Anmeldung der Steuer
durch den Schuldner der Kapitalertr�ge oder Verg�tungen im Sinne des
§ 50a ungeachtet der §§ 43b und 50g sowie des Abkommens anzuwenden.
2Unber�hrt bleibt der Anspruch des Gl�ubigers der Kapitalertr�ge oder
Verg�tungen auf v
llige oder teilweise Erstattung der einbehaltenen und ab-
gef�hrten oder der auf Grund Haftungsbescheid oder Nachforderungsbe-
scheid entrichteten Steuer. 3Die Erstattung erfolgt auf Antrag des Gl�ubi-
gers der Kapitalertr�ge oder Verg�tungen auf der Grundlage eines
Freistellungsbescheids; der Antrag ist nach amtlich vorgeschriebenem Vor-
druck bei dem Bundeszentralamt f�r Steuern zu stellen. 4Der zu erstat-
tende Betrag wird nach Bekanntgabe des Freistellungsbescheids ausgezahlt.
5Hat der Gl�ubiger der Verg�tungen im Sinne des § 50a nach § 50a Abs. 5
Steuern f�r Rechnung beschr�nkt steuerpflichtiger Gl�ubiger einzubehalten,
kann die Auszahlung des Erstattungsanspruchs davon abh�ngig gemacht
werden, dass er die Zahlung der von ihm einzubehaltenden Steuer nach-
weist, hierf�r Sicherheit leistet oder unwiderruflich die Zustimmung zur
Verrechnung seines Erstattungsanspruchs mit seiner Steuerzahlungsschuld
erkl�rt. 6Das Bundeszentralamt f�r Steuern kann zulassen, dass Antr�ge
auf maschinell verwertbaren Datentr�gern gestellt werden. 7Die Frist f�r
den Antrag auf Erstattung betr�gt vier Jahre nach Ablauf des Kalenderjah-
res, in dem die Kapitalertr�ge oder Verg�tungen bezogen worden sind. 8Die
Frist nach Satz 7 endet nicht vor Ablauf von sechs Monaten nach dem Zeit-
punkt der Entrichtung der Steuer. 9F�r die Erstattung der Kapitalertrag-
steuer gilt § 45 entsprechend. 10Der Schuldner der Kapitalertr�ge oder Ver-
g�tungen kann sich vorbehaltlich des Absatzes 2 nicht auf die Rechte des
Gl�ubigers aus dem Abkommen berufen.
(1a) 1Der nach Absatz 1 in Verbindung mit § 50g zu erstattende Betrag ist
zu verzinsen. 2Der Zinslauf beginnt zw
lf Monate nach Ablauf des Monats,
in dem der Antrag auf Erstattung und alle f�r die Entscheidung erforder-
lichen Nachweise vorliegen, fr�hestens am Tag der Entrichtung der Steuer
durch den Schuldner der Kapitalertr�ge oder Verg�tungen. 3Er endet mit
Ablauf des Tages, an dem der Freistellungsbescheid wirksam wird. 4Wird
der Freistellungsbescheid aufgehoben, ge�ndert oder nach § 129 der Abga-
benordnung berichtigt, ist eine bisherige Zinsfestsetzung zu �ndern. 5§ 233a

E 1
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##83##



w:/osv/HHR-Jahrbuecher/2006/EStG/P050d/S.4/8.6.2006/13:46

E 2

Abs. 5 der Abgabenordnung gilt sinngem�ß. 6F�r die H
he und Berech-
nung der Zinsen gilt § 238 der Abgabenordnung. 7Auf die Festsetzung der
Zinsen ist § 239 der Abgabenordnung sinngem�ß anzuwenden. 8Die Vor-
schriften dieses Absatzes sind nicht anzuwenden, wenn der Steuerabzug
keine abgeltende Wirkung hat (§ 50 Abs. 5).
(2) 1In den F�llen der §§ 43b, 50a Abs. 4, § 50g kann der Schuldner der Ka-
pitalertr�ge oder Verg�tungen den Steuerabzug nach Maßgabe von § 43b
oder § 50g oder des Abkommens unterlassen oder nach einem niedrigeren
Steuersatz vornehmen, wenn das Bundeszentralamt f�r Steuern dem
Gl�ubiger auf Grund eines von ihm nach amtlich vorgeschriebenem
Vordruck gestellten Antrags bescheinigt, dass die Voraussetzungen daf�r
vorliegen (Freistellung im Steuerabzugsverfahren); dies gilt auch bei Kapital-
ertr�gen, die einer nach einem Abkommen zur Vermeidung der Doppelbe-
steuerung im anderen Vertragsstaat ans�ssigen Kapitalgesellschaft, die am
Nennkapital einer unbeschr�nkt steuerpflichtigen Kapitalgesellschaft im
Sinne des § 1 Abs. 1 Nr. 1 des K
rperschaftsteuergesetzes zu mindestens ei-
nem Zehntel unmittelbar beteiligt ist und im Staat ihrer Ans�ssigkeit den
Steuern vom Einkommen oder Gewinn unterliegt, ohne davon befreit zu
sein, von der unbeschr�nkt steuerpflichtigen Kapitalgesellschaft zufließen.
2Die Freistellung kann unter dem Vorbehalt des Widerrufs erteilt und von
Auflagen oder Bedingungen abh�ngig gemacht werden. 3Sie kann in den
F�llen des § 50a Abs. 4 von der Bedingung abh�ngig gemacht werden, dass
die Erf�llung der Verpflichtungen nach § 50a Abs. 5 nachgewiesen werden,
soweit die Verg�tungen an andere beschr�nkt Steuerpflichtige weitergeleitet
werden. 4Die Geltungsdauer der Bescheinigung nach Satz 1 beginnt fr�hes-
tens an dem Tag, an dem der Antrag beim Bundesamt f�r Finanzen eingeht;
sie betr�gt mindestens ein Jahr und darf drei Jahre nicht �berschreiten; der
Gl�ubiger der Kapitalertr�ge oder der Verg�tungen ist verpflichtet, den
Wegfall der Voraussetzungen f�r die Freistellung unverz�glich dem Bun-
deszentralamt f�r Steuern mitzuteilen. 5Voraussetzung f�r die Abstand-
nahme vom Steuerabzug ist, dass dem Schuldner der Kapitalertr�ge oder
Verg�tungen die Bescheinigung nach Satz 1 vorliegt. 6�ber den Antrag ist
innerhalb von drei Monaten zu entscheiden. 7Die Frist beginnt mit der Vor-
lage aller f�r die Entscheidung erforderlichen Nachweise. 8Bestehende An-
meldeverpflichtungen bleiben unber�hrt.
(3) Eine ausl�ndische Gesellschaft hat keinen Anspruch auf v
llige oder teil-
weise Entlastung nach Absatz 1 oder 2, soweit Personen an ihr beteiligt
sind, denen die Erstattung oder Freistellung nicht zust�nde, wenn sie die
Eink�nfte unmittelbar erzielten, und f�r die Einschaltung der ausl�ndischen
Gesellschaft wirtschaftliche oder sonst beachtliche Gr�nde fehlen und sie
keine eigene Wirtschaftst�tigkeit entfaltet.
(4) 1Der Gl�ubiger der Kapitalertr�ge oder Verg�tungen im Sinne des § 50a
hat nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck durch eine Best�tigung der
f�r ihn zust�ndigen Steuerbeh
rde des anderen Staates nachzuweisen, dass
er dort ans�ssig ist oder die Voraussetzungen des § 50g Abs. 3 Nr. 5 Buch-
stabe c erf�llt sind. 2Das Bundesministerium der Finanzen kann im Einver-
nehmen mit den obersten Finanzbeh
rden der L�nder erleichterte Verfah-
ren oder vereinfachte Nachweise zulassen.

§ 50d Besonderheiten bei DBA
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(5) 1Abweichend von Absatz 2 kann das Bundeszentralamt f�r Steuern in
den F�llen des § 50a Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 und 3 den Schuldner der Verg�tung
auf Antrag allgemein erm�chtigen, den Steuerabzug zu unterlassen oder
nach einem niedrigeren Steuersatz vorzunehmen (Kontrollmeldeverfahren).
2Die Erm�chtigung kann in F�llen geringer steuerlicher Bedeutung erteilt
und mit Auflagen verbunden werden. 3Einer Best�tigung nach Absatz 4
Satz 1 bedarf es im Kontrollmeldeverfahren nicht. 4Inhalt der Auflage kann
die Angabe des Namens, des Wohnortes oder des Ortes des Sitzes oder der
Gesch�ftsleitung des Schuldners und des Gl�ubigers, der Art der Verg�tung,
des Bruttobetrags und des Zeitpunkts der Zahlungen sowie des einbehalte-
nen Steuerbetrags sein. 5Mit dem Antrag auf Teilnahme am Kontrollmelde-
verfahren gilt die Zustimmung des Gl�ubigers und des Schuldners zur Wei-
terleitung der Angaben des Schuldners an den Wohnsitz- oder Sitzstaat des
Gl�ubigers als erteilt. 6Die Erm�chtigung ist als Beleg aufzubewahren. 7Ab-
satz 2 Satz 8 gilt entsprechend.
(6) Soweit Absatz 2 nicht anwendbar ist, gilt Absatz 5 auch f�r Kapitalertr�-
ge im Sinne des § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, wenn sich im Zeitpunkt der Zah-
lung des Kapitalertrags der Anspruch auf Besteuerung nach einem niedrige-
ren Steuersatz ohne n�here Ermittlungen feststellen l�sst.
(7) Werden Eink�nfte im Sinne des § 49 Abs. 1 Nr. 4 aus einer Kasse einer
juristischen Person des 
ffentlichen Rechts im Sinne der Vorschrift eines
Abkommens zur Vermeidung der Doppelbesteuerung �ber den 
ffentlichen
Dienst gew�hrt, so ist diese Vorschrift bei Bestehen eines Dienstverh�ltnis-
ses mit einer anderen Person in der Weise auszulegen, dass die Verg�tungen
f�r der erstgenannten Person geleistete Dienste gezahlt werden, wenn sie
ganz oder im Wesentlichen aus 
ffentlichen Mitteln aufgebracht werden.
(8) 1Sind Eink�nfte eines unbeschr�nkt Steuerpflichtigen aus nichtselbst�n-
diger Arbeit (§ 19) nach einem Abkommen zur Vermeidung der Doppelbe-
steuerung von der Bemessungsgrundlage der deutschen Steuer auszuneh-
men, wird die Freistellung bei der Veranlagung ungeachtet des Abkommens
nur gew�hrt, soweit der Steuerpflichtige nachweist, dass der Staat, dem nach
dem Abkommen das Besteuerungsrecht zusteht, auf dieses Besteuerungs-
recht verzichtet hat oder dass die in diesem Staat auf die Eink�nfte festge-
setzten Steuern entrichtet wurden. 2Wird ein solcher Nachweis erst gef�hrt,
nachdem die Eink�nfte in eine Veranlagung zur Einkommensteuer einbezo-
gen wurden, ist der Steuerbescheid insoweit zu �ndern. 3§ 175 Abs. 1 Satz 2
der Abgabenordnung ist entsprechend anzuwenden.

Allgemeine Erl�uterungen zu den �nderungen des § 50d
durch das Gesetz zur Neuorganisation der Bundesfinanzver-
waltung und zur Schaffung eines Refinanzierungsregisters

1. Rechtsentwicklung und zeitlicher Anwendungsbereich der Neu-
regelung

Rechtsentwicklung:
E Gesetzesentwicklung bis 2004: s. § 50d Anm. J 04-1.

E 3
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E Ges. zur Neuorganisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines Refi-
nanzierungsregisters v. 22.9.2005 (BGBl. I 2005, 2809): In Abs. 1 S�tzen 3 und
6, Abs. 2 S�tzen 1 und 4 sowie Abs. 5 Satz 1 wurden die Worte „Bundesamt
f�r Finanzen“ jeweils durch die Worte „Bundeszentralamt f�r Steuern“ er-
setzt.
Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung: Die �nderungen des
Abs. 1 S�tze 3 und 6, des Abs. 2 S�tze 1 und 4 sowie des Abs. 5 Satz 1 sind
mangels besonderer Anwendungsvorschrift gem. § 52 Abs. 1 Satz 1 in der
bei In-Kraft-Treten des �nderungsgesetzes (1.1.2006, Art. 6 Satz 2 des Ges.
v. 22.9.2005) geltenden Fassung durch das Ges. zum Einstieg in ein stl. So-
fortprogramm v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3682; BStBl. I 2006, 79) erst-
mals ab VZ 2006 anzuwenden.

2. Grund und Bedeutung der �nderungen durch das Gesetz zur Neu-
organisation der Bundesfinanzverwaltung und zur Schaffung eines
Refinanzierungsregisters

Grund der �nderungen: Durch das Ges. v. 22.9.2005 wurden die steuer-
lichen Aufgaben des bisherigen Bundesamts f�r Finanzen und bestimmte
administrative steuerfachliche Aufgaben des BMF in einem neuen Bundes-
zentralamt f�r Steuern zusammengefasst (s. BTDrucks. 15/5567, 10). Bei
den �nderungen des § 50d handelt es sich um redaktionelle Folge�nderun-
gen zu der Umbenennung der Beh
rde im FVG (so BTDrucks. 15/5567,
13).
Bedeutung der �nderung: Die �nderungen des § 50d sind rein redaktio-
nelle Folge�nderungen zur Umbenennung des Bundesamts f�r Finanzen in
Bundeszentralamt f�r Steuern und haben keinerlei materielle Auswirkun-
gen.

§ 50d Anm. J 05-1 Besonderheiten bei DBA

J 05-2
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§ 52

Anwendung s vo r s c h r i f t e n

idF des EStG v. 19.10.2002 (BGBl. I 2002, 4210; BStBl. I 2002, 1209),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Beschr�nkung der Verlustverrechnung im

Zusammenhang mit Steuerstundungsmodellen v. 22.12.2005
(BGBl. I 2005, 3683; BStBl. I 2006, 80)

(1) 1Diese Fassung des Gesetzes ist, soweit in den folgenden Abs�tzen
nichts anderes bestimmt ist, erstmals f�r den Veranlagungszeitraum 2006
anzuwenden. 2Beim Steuerabzug vom Arbeitslohn gilt Satz 1 mit der Maß-
gabe, dass diese Fassung erstmals auf den laufenden Arbeitslohn anzuwen-
den ist, der f�r einen nach dem 31. Dezember 2005 endenden Lohnzah-
lungszeitraum gezahlt wird, und auf sonstige Bez�ge, die nach dem
31. Dezember 2005 zufließen.
(2) § 1a Abs. 1 ist f�r Staatsangeh
rige eines Mitgliedstaates der Europ�-
ischen Union auf Antrag auch f�r Veranlagungszeitr�ume vor 1996 anzu-
wenden, soweit Steuerbescheide noch nicht bestandskr�ftig sind; f�r Staats-
angeh
rige und f�r das Hoheitsgebiet Finnlands, Islands, Norwegens,
�sterreichs und Schwedens gilt dies ab dem Veranlagungszeitraum 1994.
(2a) § 2 Abs. 3 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 22. Dezem-
ber 2003 (BGBl. I S. 2840) ist erstmals f�r den Veranlagungszeitraum 2004
anzuwenden.
(3) 1§ 2a Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 Buchstabe b in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 22. Dezember 1999 (BGBl. I S. 2601) ist erstmals auf negative
Eink�nfte eines Steuerpflichtigen anzuwenden, die er aus einer entgeltlichen
�berlassung von Schiffen auf Grund eines nach dem 31. Dezember 1999
rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags oder gleichstehen-
den Rechtsakts erzielt. 2§ 2a Abs. 3 und 4 in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 16. April 1997 (BGBl. I S. 821) ist letztmals f�r den Veranla-
gungszeitraum 1998 anzuwenden. 3§ 2a Abs. 3 Satz 3, 5 und 6 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 1997 (BGBl. I S. 821) ist f�r
die Veranlagungszeitr�ume 1999 bis 2008 weiter anzuwenden, soweit sich
ein positiver Betrag im Sinne des § 2a Abs. 3 Satz 3 ergibt oder soweit eine
in einem ausl�ndischen Staat belegene Betriebsst�tte im Sinne des § 2a
Abs. 4 in der Fassung des Satzes 5 in eine Kapitalgesellschaft umgewandelt,
�bertragen oder aufgegeben wird. 4Insoweit ist in § 2a Abs. 3 Satz 5 letzter
Halbsatz die Bezeichnung „§ 10d Abs. 3“ durch „§ 10d Abs. 4“ zu ersetzen.
5§ 2a Abs. 4 ist f�r die Veranlagungszeitr�ume 1999 bis 2008 in der folgen-
den Fassung anzuwenden:
„(4) Wird eine in einem ausl�ndischen Staat belegene Betriebsst�tte
1. in eine Kapitalgesellschaft umgewandelt oder
2. entgeltlich oder unentgeltlich �bertragen oder
3. aufgegeben, jedoch die urspr�nglich von der Betriebsst�tte ausge�bte
Gesch�ftst�tigkeit ganz oder teilweise von einer Gesellschaft, an der der
inl�ndische Steuerpflichtige zu mindestens 10 vom Hundert unmittelbar
oder mittelbar beteiligt ist, oder von einer ihm nahestehenden Person im

E 1
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Sinne des § 1 Abs. 2 des Außensteuergesetzes in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 20. Dezember 1996 (BGBl. I S. 2049) fortgef�hrt,

so ist ein nach Absatz 3 Satz 1 und 2 abgezogener Verlust, soweit er nach
Absatz 3 Satz 3 nicht wieder hinzugerechnet worden ist oder nicht noch
hinzuzurechnen ist, im Veranlagungszeitraum der Umwandlung, �bertra-
gung oder Aufgabe in entsprechender Anwendung des Absatzes 3 Satz 3
dem Gesamtbetrag der Eink�nfte hinzuzurechnen.“
(4) § 2b in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Oktober 2002
(BGBl. I S. 4210, 2003 I S. 179) ist weiterhin f�r Eink�nfte aus einer Ein-
kunftsquelle im Sinne des § 2b anzuwenden, die der Steuerpflichtige nach
dem 4. M�rz 1999 und vor dem 11. November 2005 rechtswirksam erwor-
ben oder begr�ndet hat.
(4a) 1§ 3 Nr. 9 in der bis zum 31. Dezember 2005 geltenden Fassung ist wei-
ter anzuwenden f�r vor dem 1. Januar 2006 entstandene Anspr�che der Ar-
beitnehmer auf Abfindungen oder f�r Abfindungen wegen einer vor dem
1. Januar 2006 getroffenen Gerichtsentscheidung oder einer am 31. Dezem-
ber 2005 anh�ngigen Klage, soweit die Abfindungen dem Arbeitnehmer vor
dem 1. Januar 2008 zufließen. 2§ 3 Nr. 10 in der bis zum 31. Dezember
2005 geltenden Fassung ist weiter anzuwenden f�r Entlassungen vor dem
1. Januar 2006, soweit die �bergangsgelder und �bergangsbeihilfen dem
Arbeitnehmer vor dem 1. Januar 2008 zufließen, und f�r an Soldatinnen auf
Zeit und Soldaten auf Zeit vor dem 1. Januar 2009 gezahlte �bergangsbei-
hilfen, wenn das Dienstverh�ltnis vor dem 1. Januar 2006 begr�ndet wurde.
(4b) § 3 Nr. 40 ist erstmals anzuwenden f�r
1. Gewinnaussch�ttungen, auf die bei der aussch�ttenden K
rperschaft der
nach Artikel 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433)
aufgehobene Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nicht mehr an-
zuwenden ist; f�r die �brigen in § 3 Nr. 40 genannten Ertr�ge im Sinne
des § 20 gilt Entsprechendes;

2. Ertr�ge im Sinne des § 3 Nr. 40 Satz 1 Buchstabe a, b, c und j nach Ab-
lauf des ersten Wirtschaftsjahres der Gesellschaft, an der die Anteile be-
stehen, f�r das das K
rperschaftsteuergesetz in der Fassung des Artikels
3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) erstmals anzu-
wenden ist.

(4c) § 3 Nr. 40a in der Fassung des Gesetzes vom 30. Juli 2004 (BGBl. I
S. 2013) ist auf Verg�tungen im Sinne des § 18 Abs. 1 Nr. 4 anzuwenden,
wenn die verm
gensverwaltende Gesellschaft oder Gemeinschaft nach dem
31. M�rz 2002 gegr�ndet worden ist oder soweit die Verg�tungen in Zusam-
menhang mit der Ver�ußerung von Anteilen an Kapitalgesellschaften ste-
hen, die nach dem 7. November 2003 erworben worden sind.
(4d) § 3 Nr. 41 ist erstmals auf Gewinnaussch�ttungen oder Gewinne aus
der Ver�ußerung eines Anteils an einer ausl�ndischen Kapitalgesellschaft so-
wie aus deren Aufl
sung oder Herabsetzung ihres Kapitals anzuwenden,
wenn auf die Aussch�ttung oder auf die Gewinne aus der Ver�ußerung § 3
Nr. 40 Satz 1 Buchstabe a, b, c und d des Einkommensteuergesetzes in der
Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I
S. 1433) anwendbar w�re.
(5) § 3 Nr. 45 ist erstmals f�r das Kalenderjahr 2000 anzuwenden.

§ 52 Anwendungsvorschriften
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(6) 1§ 3 Nr. 63 ist bei Beitr�gen f�r eine Direktversicherung nicht anzuwen-
den, wenn die entsprechende Versorgungszusage vor dem 1. Januar 2005 er-
teilt wurde und der Arbeitnehmer gegen�ber dem Arbeitgeber f�r diese Bei-
tr�ge auf die Anwendung des § 3 Nr. 63 verzichtet hat. 2Der Verzicht gilt
f�r die Dauer des Dienstverh�ltnisses; er ist bis zum 30. Juni 2005 oder bei
einem sp�teren Arbeitgeberwechsel bis zur ersten Beitragsleistung zu erkl�-
ren. 3§ 3 Nr. 63 Satz 3 und 4 ist nicht anzuwenden, wenn § 40b Abs. 1 und
2 in der am 31. Dezember 2004 geltenden Fassung angewendet wird.
(7) und (8) (weggefallen)
(8a) § 3c Abs. 2 ist erstmals auf Aufwendungen anzuwenden, die mit Ertr�-
gen im wirtschaftlichen Zusammenhang stehen, auf die § 3 Nr. 40 erstmals
anzuwenden ist.
(9) § 4 Abs. 2 Satz 2 in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezember 1999
(BGBl. I S. 2601) ist auch f�r Veranlagungszeitr�ume vor 1999 anzuwenden.
(10) § 4 Abs. 3 Satz 4 ist nicht anzuwenden, soweit die Anschaffungs- oder
Herstellungskosten vor dem 1. Januar 1971 als Betriebsausgaben abgesetzt
worden sind.
(11) 1§ 4 Abs. 4a in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezember 1999
(BGBl. I S. 2601) ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach
dem 31. Dezember 1998 endet. 2�ber- und Unterentnahmen vorangegange-
ner Wirtschaftsjahre bleiben unber�cksichtigt. 3Bei vor dem 1. Januar 1999
er
ffneten Betrieben sind im Fall der Betriebsaufgabe bei der �berf�hrung
von Wirtschaftsg�tern aus dem Betriebsverm
gen in das Privatverm
gen
die Buchwerte nicht als Entnahme anzusetzen; im Fall der Betriebsver�uße-
rung ist nur der Ver�ußerungsgewinn als Entnahme anzusetzen. 4Die Auf-
zeichnungspflichten im Sinne des § 4 Abs. 4a Satz 6 sind erstmals ab dem
1. Januar 2000 zu erf�llen.
(12) 1§ 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 Satz 2 in der Fassung des Artikels 9 des Geset-
zes vom 29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076) ist erstmals f�r Wirtschafts-
jahre anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2003 beginnen. 2§ 4 Abs. 5
Satz 1 Nr. 2 Satz 1 in der Fassung des Artikels 9 des Gesetzes vom 29. De-
zember 2003 (BGBl. I S. 3076) ist erstmals f�r Wirtschaftsjahre anzuwen-
den, die nach dem 31. Dezember 2003 beginnen. 3§ 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6a
in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Oktober 2002 (BGBl. I
S. 4210) ist letztmals f�r den Veranlagungszeitraum 2002 anzuwenden. 4In
den F�llen, in denen die Einkommensteuer f�r die Veranlagungszeitr�ume
bis einschließlich 2002 noch nicht formell bestandskr�ftig oder hinsichtlich
der Aufwendungen f�r eine betrieblich veranlasste doppelte Haushaltsf�h-
rung vorl�ufig festgesetzt ist, ist § 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 in der Fassung des
Artikels 1 des Gesetzes vom 15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) anzu-
wenden; dies gilt auch f�r unter dem Vorbehalt der Nachpr�fung ergangene
Einkommensteuerbescheide f�r Veranlagungszeitr�ume bis einschließlich
2002, soweit nicht bereits Festsetzungsverj�hrung eingetreten ist. 5§ 4
Abs. 5 Satz 1 Nr. 11 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 22. De-
zember 2003 (BGBl. I S. 2840) ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwen-
den, das nach dem 31. Dezember 2003 endet.
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(12a) § 4d Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 Satz 1 Buchstabe b Satz 2 und Buchstabe c
Satz 3 in der Fassung des Artikels 6 des Gesetzes vom 26. Juni 2001
(BGBl. I S. 1310) ist bei Beg�nstigten anzuwenden, denen das Tr�gerunter-
nehmen erstmals nach dem 31. Dezember 2000 Leistungen der betrieb-
lichen Altersversorgung zugesagt hat.
(12b) § 4e in der Fassung des Artikels 6 des Gesetzes vom 26. Juni 2001
(BGBl. I S. 1310) ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach
dem 31. Dezember 2001 endet.
(13) 1§ 5 Abs. 4a ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach
dem 31. Dezember 1996 endet. 2R�ckstellungen f�r drohende Verluste aus
schwebenden Gesch�ften, die am Schluss des letzten vor dem 1. Januar
1997 endenden Wirtschaftsjahres zul�ssigerweise gebildet worden sind, sind
in den Schlussbilanzen des ersten nach dem 31. Dezember 1996 endenden
Wirtschaftsjahres und der f�nf folgenden Wirtschaftsjahre mit mindestens
25 vom Hundert im ersten und jeweils mindestens 15 vom Hundert im
zweiten bis sechsten Wirtschaftsjahr gewinnerh
hend aufzul
sen.
(14) Soweit R�ckstellungen f�r Aufwendungen, die Anschaffungs- oder
Herstellungskosten f�r ein Wirtschaftsgut sind, in der Vergangenheit gebil-
det worden sind, sind sie in dem ersten Veranlagungszeitraum, dessen Ver-
anlagung noch nicht bestandskr�ftig ist, in vollem Umfang aufzul
sen.
(15) 1F�r Gewerbebetriebe, in denen der Steuerpflichtige vor dem 1. Januar
1999 bereits Eink�nfte aus dem Betrieb von Handelsschiffen im internatio-
nalen Verkehr erzielt hat, kann der Antrag nach § 5a Abs. 3 Satz 1 auf An-
wendung der Gewinnermittlung nach § 5a Abs. 1 in dem Wirtschaftsjahr,
das nach dem 31. Dezember 1998 endet, oder in einem der beiden folgen-
den Wirtschaftsjahre gestellt werden (Erstjahr). 2§ 5a Abs. 3 in der Fassung
des Artikels 9 des Gesetzes vom 29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076) ist
erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach dem 31. Dezember
2005 endet. 3§ 5a Abs. 3 Satz 1 in der am 31. Dezember 2003 geltenden Fas-
sung ist weiterhin anzuwenden, wenn der Steuerpflichtige im Fall der An-
schaffung das Handelsschiff auf Grund eines vor dem 1. Januar 2006 rechts-
wirksam abgeschlossenen schuldrechtlichen Vertrags oder gleichgestellten
Rechtsaktes angeschafft oder im Fall der Herstellung mit der Herstellung
des Handelsschiffs vor dem 1. Januar 2006 begonnen hat. 4In F�llen des
Satzes 3 muss der Antrag auf Anwendung des § 5a Abs. 1 sp�testens bis
zum Ablauf des Wirtschaftsjahres gestellt werden, das vor dem 1. Januar
2008 endet.
(16) 1§ 6 Abs. 1 in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 1997
(BGBl. I S. 821) ist letztmals f�r das vor dem 1. Januar 1999 endende Wirt-
schaftsjahr (Letztjahr) anzuwenden. 2§ 6 Abs. 1 in der Fassung des Gesetzes
vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402) ist erstmals f�r das erste nach dem
31. Dezember 1998 endende Wirtschaftsjahr (Erstjahr) anzuwenden. 3In
H
he von vier F�nfteln des im Erstjahr durch die Anwendung des § 6
Abs. 1 Nr. 1 und 2 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999
(BGBl. I S. 402) entstehenden Gewinns kann im Erstjahr eine den steuer-
lichen Gewinn mindernde R�cklage gebildet werden, die in den dem Erst-
jahr folgenden vier Wirtschaftsjahren jeweils mit mindestens einem Viertel
gewinnerh
hend aufzul
sen ist (Aufl
sungszeitraum). 4Scheidet ein der Re-
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gelung nach den S�tzen 1 bis 3 unterliegendes Wirtschaftsgut im Auf-
l
sungszeitraum ganz oder teilweise aus, ist im Wirtschaftsjahr des Aus-
scheidens der f�r das Wirtschaftsgut verbleibende Teil der R�cklage nach
Satz 3 in vollem Umfang oder teilweise gewinnerh
hend aufzul
sen. 5So-
weit ein der Regelung nach den S�tzen 1 bis 3 unterliegendes Wirtschaftsgut
im Aufl
sungszeitraum erneut auf den niedrigeren Teilwert abgeschrieben
wird, ist der f�r das Wirtschaftsgut verbleibende Teil der R�cklage nach
Satz 3 in H
he der Abschreibung gewinnerh
hend aufzul
sen. 6§ 3 Nr. 40
Satz 1 Buchstabe a Satz 2 in der Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober
2000 (BGBl. I S. 1433) und § 8b Abs. 2 Satz 2 des K
rperschaftsteuergeset-
zes in der Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433)
sind in den F�llen der S�tze 3 bis 5 entsprechend anzuwenden. 7§ 6 Abs. 1
Nr. 1a in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 15. Dezember 2003
(BGBl. I S. 2645) ist erstmals f�r Baumaßnahmen anzuwenden, mit denen
nach dem 31. Dezember 2003 begonnen wird. 8Als Beginn gilt bei Baumaß-
nahmen, f�r die eine Baugenehmigung erforderlich ist, der Zeitpunkt, in
dem der Bauantrag gestellt wird, bei baugenehmigungsfreien Bauvorhaben,
f�r die Bauunterlagen einzureichen sind, der Zeitpunkt, in dem die Bau-
unterlagen eingereicht werden. 9S�mtliche Baumaßnahmen im Sinne des § 6
Abs. 1 Nr. 1a Satz 1 an einem Objekt gelten als eine Baumaßnahme im
Sinne des Satzes 7. 10§ 6 Abs. 1 Nr. 3 in der Fassung des Gesetzes vom
24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402) ist auch f�r Verbindlichkeiten, die bereits
zum Ende eines vor dem 1. Januar 1999 endenden Wirtschaftsjahres ange-
setzt worden sind, anzuwenden. 11F�r den Gewinn, der sich aus der erstma-
ligen Anwendung des § 6 Abs. 1 Nr. 3 bei den in Satz 10 genannten Ver-
bindlichkeiten ergibt, kann jeweils in H
he von neun Zehnteln eine den
Gewinn mindernde R�cklage gebildet werden, die in den folgenden neun
Wirtschaftsjahren jeweils mit mindestens einem Neuntel gewinnerh
hend
aufzul
sen ist (Aufl
sungszeitraum); scheidet die Verbindlichkeit w�hrend
des Aufl
sungszeitraumes aus dem Betriebsverm
gen aus, ist die R�cklage
zum Ende des Wirtschaftsjahres des Ausscheidens in vollem Umfang ge-
winnerh
hend aufzul
sen. 12§ 6 Abs. 1 Nr. 3a in der Fassung des Gesetzes
vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402) ist auch auf R�ckstellungen, die bereits
zum Ende eines vor dem 1. Januar 1999 endenden Wirtschaftsjahres gebil-
det worden sind, anzuwenden. 13Steht am Schluss des Erstjahres der Zeit-
punkt des Beginns der Stilllegung des Kernkraftwerkes nicht fest, sind bis-
her gebildete R�ckstellungen bis zu dem Betrag gewinnerh
hend
aufzul
sen, der sich bei Anwendung des § 6 Abs. 1 Nr. 3a Buchstabe d
Satz 2 und Buchstabe e Satz 3 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz
1999 (BGBl. I S. 402) ergibt. 14Satz 11 ist f�r die in Satz 12 genannten R�ck-
stellungen entsprechend anzuwenden. 15§ 6 Abs. 1 Nr. 4 Satz 5 und 6 in der
Fassung des Gesetzes vom 14. Juli 2000 (BGBl. I S. 1034) ist auf Entnah-
men anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1999 erfolgen. 16§ 6 Abs. 4,
5 und 6 Satz 1 ist erstmals auf den Erwerb von Wirtschaftsg�tern anzuwen-
den, bei denen der Erwerb auf Grund eines nach dem 31. Dezember 1998
rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags oder gleichstehen-
den Rechtsakts erfolgt. 17§ 6 Abs. 6 Satz 2 und 3 ist erstmals f�r Einlagen
anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1998 vorgenommen werden.
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(16a) 1§ 6 Abs. 5 Satz 3 bis 5 in der Fassung des Gesetzes vom 20. Dezem-
ber 2001 (BGBl. I S. 3858) ist erstmals auf �bertragungsvorg�nge nach dem
31. Dezember 2000 anzuwenden. 2§ 6 Abs. 5 Satz 6 in der Fassung des Ge-
setzes vom 20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3858) ist erstmals auf Anteilsbe-
gr�ndungen und Anteilserh
hungen nach dem 31. Dezember 2000 anzu-
wenden.
(16b) § 6a Abs. 2 Nr. 1 erste Alternative und Abs. 3 Satz 2 Nr. 1 Satz 6 ers-
ter Halbsatz in der Fassung des Artikels 6 des Gesetzes vom 26. Juni 2001
(BGBl. I S. 1310) ist bei Pensionsverpflichtungen gegen�ber Berechtigten
anzuwenden, denen der Pensionsverpflichtete erstmals eine Pensionszusage
nach dem 31. Dezember 2000 erteilt hat; § 6a Abs. 2 Nr. 1 zweite Alternati-
ve sowie § 6a Abs. 3 Satz 2 Nr. 1 Satz 1 und § 6a Abs. 3 Satz 2 Nr. 1 Satz 6
zweiter Halbsatz sind bei Pensionsverpflichtungen anzuwenden, die auf ei-
ner nach dem 31. Dezember 2000 vereinbarten Entgeltumwandlung im
Sinne von § 1 Abs. 2 des Betriebsrentengesetzes beruhen.
(17) 1§ 6a Abs. 4 Satz 2 und 6 ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwen-
den, das nach dem 30. September 1998 endet. 2In 1998 ver
ffentlichte neue
oder ge�nderte biometrische Rechnungsgrundlagen sind erstmals f�r das
Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach dem 31. Dezember 1998 endet; § 6a
Abs. 4 Satz 2 und 6 ist in diesen F�llen mit der Maßgabe anzuwenden, dass
die Verteilung gleichm�ßig auf drei Wirtschaftsjahre vorzunehmen ist.
3Satz 2 erster Halbsatz ist bei der Bewertung von anderen R�ckstellungen,
bei denen ebenfalls anerkannte Grunds�tze der Versicherungsmathematik
zu ber�cksichtigen sind, entsprechend anzuwenden.
(18) 1§ 6b in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402)
ist erstmals auf Ver�ußerungen anzuwenden, die nach dem 31. Dezember
1998 vorgenommen werden. 2F�r Ver�ußerungen, die vor diesem Zeitpunkt
vorgenommen worden sind, ist § 6b in der im Ver�ußerungszeitpunkt gel-
tenden Fassung weiter anzuwenden.
(18a) 1§ 6b in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 20. Dezember
2001 (BGBl. I S. 3858) ist erstmals auf Ver�ußerungen anzuwenden, die
nach dem 31. Dezember 2001 vorgenommen werden. 2F�r Ver�ußerungen,
die vor diesem Zeitpunkt vorgenommen worden sind, ist § 6b in der im
Ver�ußerungszeitpunkt geltenden Fassung weiter anzuwenden.
(19) 1§ 6c in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402)
ist erstmals auf Ver�ußerungen anzuwenden, die nach dem 31. Dezember
1998 vorgenommen werden. 2F�r Ver�ußerungen, die vor diesem Zeitpunkt
vorgenommen worden sind, ist § 6c in der im Ver�ußerungszeitpunkt gel-
tenden Fassung weiter anzuwenden.
(20) § 6d ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach dem
31. Dezember 1998 endet.
(21) 1§ 7 Abs. 1 Satz 4 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999
(BGBl. I S. 402) ist erstmals f�r Einlagen anzuwenden, die nach dem
31. Dezember 1998 vorgenommen werden. 2§ 7 Abs. 1 Satz 6 in der Fas-
sung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402) ist erstmals f�r das
nach dem 31. Dezember 1998 endende Wirtschaftsjahr anzuwenden. 3§ 7
Abs. 1 Satz 4 in der Fassung des Artikels 9 des Gesetzes vom 29. Dezember
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2003 (BGBl. I S. 3076) ist erstmals bei Wirtschaftsg�tern anzuwenden, die
nach dem 31. Dezember 2003 angeschafft oder hergestellt worden sind.
(21a) 1§ 7 Abs. 2 Satz 2 in der Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober 2000
(BGBl. I S. 1433) ist erstmals bei Wirtschaftsg�tern anzuwenden, die nach
dem 31. Dezember 2000 angeschafft oder hergestellt worden sind. 2Bei
Wirtschaftsg�tern, die vor dem 1. Januar 2001 angeschafft oder hergestellt
worden sind, ist § 7 Abs. 2 Satz 2 des Einkommensteuergesetzes in der Fas-
sung des Gesetzes vom 22. Dezember 1999 (BGBl. I S. 2601) weiter anzu-
wenden.
(21b) 1Bei Geb�uden, soweit sie zu einem Betriebsverm
gen geh
ren und
nicht Wohnzwecken dienen, ist § 7 Abs. 4 Satz 1 und 2 in der Fassung des
Gesetzes vom 22. Dezember 1999 (BGBl. I S. 2601) weiter anzuwenden,
wenn der Steuerpflichtige im Fall der Herstellung vor dem 1. Januar 2001
mit der Herstellung des Geb�udes begonnen hat oder im Fall der Anschaf-
fung das Objekt auf Grund eines vor dem 1. Januar 2001 rechtswirksam ab-
geschlossenen obligatorischen Vertrags oder gleichstehenden Rechtsakts an-
geschafft hat. 2Als Beginn der Herstellung gilt bei Geb�uden, f�r die eine
Baugenehmigung erforderlich ist, der Zeitpunkt, in dem der Bauantrag ge-
stellt wird; bei baugenehmigungsfreien Geb�uden, f�r die Bauunterlagen
einzureichen sind, der Zeitpunkt, in dem die Bauunterlagen eingereicht wer-
den.
(22) § 7a Abs. 6 des Einkommensteuergesetzes 1979 in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 21. Juni 1979 (BGBl. I S. 721) ist letztmals f�r das Wirt-
schaftsjahr anzuwenden, das dem Wirtschaftsjahr vorangeht, f�r das § 15a
erstmals anzuwenden ist.
(23) § 7g Abs. 8 Satz 2 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom
9. Dezember 2004 (BGBl. I S. 3310) ist erstmals f�r Wirtschaftsjahre anzu-
wenden, die nach dem 31. Dezember 2003 enden.
(23a) 1§ 9 Abs. 5 in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezember 1999
(BGBl. I S. 2601) ist erstmals ab dem Veranlagungszeitraum 1999 anzuwen-
den. 2F�r die Anwendung des § 9 Abs. 5 Satz 2 in der Fassung des Artikels 1
des Gesetzes vom 15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) gilt Absatz 16
Satz 7 bis 9 entsprechend.
(23b) § 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes
vom 15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) ist erstmals ab dem Veranla-
gungszeitraum 2003 anzuwenden und in F�llen, in denen die Einkommen-
steuer noch nicht formell bestandskr�ftig oder hinsichtlich der Aufwendun-
gen f�r eine beruflich veranlasste doppelte Haushaltsf�hrung vorl�ufig
festgesetzt ist.
(24) (weggefallen)
(24a) § 10a in der Fassung des Gesetzes vom 15. Januar 2003 ist erstmals
f�r den Veranlagungszeitraum 2002 anzuwenden.
(24b) § 10b Abs. 1 Satz 3 und Abs. 1a in der Fassung des Gesetzes vom
14. Juli 2000 (BGBl. I S. 1034) sind auf Zuwendungen anzuwenden, die
nach dem 31. Dezember 1999 geleistet werden.
(24c) (weggefallen)
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(25) 1Auf den am Schluss des Veranlagungszeitraums 1998 festgestellten
verbleibenden Verlustabzug ist § 10d in der Fassung des Gesetzes vom
16. April 1997 (BGBl. I S. 821) anzuwenden. 2Satz 1 ist letztmals f�r den
Veranlagungszeitraum 2003 anzuwenden. 3§ 10d in der Fassung des Arti-
kels 1 des Gesetzes vom 22. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2840) ist erstmals
f�r den Veranlagungszeitraum 2004 anzuwenden. 4Auf den Verlustr�cktrag
aus dem Veranlagungszeitraum 2004 in den Veranlagungszeitraum 2003 ist
§ 10d Abs. 1 in der f�r den Veranlagungszeitraum 2004 geltenden Fassung
anzuwenden.
(26) 1F�r nach dem 31. Dezember 1986 und vor dem 1. Januar 1991 herge-
stellte oder angeschaffte Wohnungen im eigenen Haus oder Eigentumswoh-
nungen sowie in diesem Zeitraum fertig gestellte Ausbauten oder Erweite-
rungen ist § 10e des Einkommensteuergesetzes 1990 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 7. September 1990 (BGBl. I S. 1898) weiter anzu-
wenden. 2F�r nach dem 31. Dezember 1990 hergestellte oder angeschaffte
Wohnungen im eigenen Haus oder Eigentumswohnungen sowie in diesem
Zeitraum fertig gestellte Ausbauten oder Erweiterungen ist § 10e des Ein-
kommensteuergesetzes in der durch Gesetz vom 24. Juni 1991 (BGBl. I
S. 1322) ge�nderten Fassung weiter anzuwenden. 3Abweichend von Satz 2
ist § 10e Abs. 1 bis 5 und 6 bis 7 in der durch Gesetz vom 25. Februar 1992
(BGBl. I S. 297) ge�nderten Fassung erstmals f�r den Veranlagungszeitraum
1991 bei Objekten im Sinne des § 10e Abs. 1 und 2 anzuwenden, wenn im
Fall der Herstellung der Steuerpflichtige nach dem 30. September 1991 den
Bauantrag gestellt oder mit der Herstellung begonnen hat oder im Fall der
Anschaffung der Steuerpflichtige das Objekt nach dem 30. September 1991
auf Grund eines nach diesem Zeitpunkt rechtswirksam abgeschlossenen ob-
ligatorischen Vertrags oder gleichstehenden Rechtsakts angeschafft hat oder
mit der Herstellung des Objekts nach dem 30. September 1991 begonnen
worden ist. 4§ 10e Abs. 5a ist erstmals bei in § 10e Abs. 1 und 2 bezeichne-
ten Objekten anzuwenden, wenn im Fall der Herstellung der Steuerpflichti-
ge den Bauantrag nach dem 31. Dezember 1991 gestellt oder, falls ein sol-
cher nicht erforderlich ist, mit der Herstellung nach diesem Zeitpunkt
begonnen hat, oder im Fall der Anschaffung der Steuerpflichtige das Objekt
auf Grund eines nach dem 31. Dezember 1991 rechtswirksam abgeschlosse-
nen obligatorischen Vertrags oder gleichstehenden Rechtsakts angeschafft
hat. 5§ 10e Abs. 1 Satz 4 in der Fassung des Gesetzes vom 23. Juni 1993
(BGBl. I S. 944) und Abs. 6 Satz 3 in der Fassung des Gesetzes vom 21. De-
zember 1993 (BGBl. I S. 2310) ist erstmals anzuwenden, wenn der Steuer-
pflichtige das Objekt auf Grund eines nach dem 31. Dezember 1993 rechts-
wirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags oder gleichstehenden
Rechtsakts angeschafft hat. 6§ 10e ist letztmals anzuwenden, wenn der Steu-
erpflichtige im Fall der Herstellung vor dem 1. Januar 1996 mit der Herstel-
lung des Objekts begonnen hat oder im Fall der Anschaffung das Objekt
auf Grund eines vor dem 1. Januar 1996 rechtswirksam abgeschlossenen
obligatorischen Vertrags oder gleichstehenden Rechtsakts angeschafft hat.
7Als Beginn der Herstellung gilt bei Objekten, f�r die eine Baugenehmigung
erforderlich ist, der Zeitpunkt, in dem der Bauantrag gestellt wird; bei bau-
genehmigungsfreien Objekten, f�r die Bauunterlagen einzureichen sind, der
Zeitpunkt, in dem die Bauunterlagen eingereicht werden.
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(27) 1§ 10f Abs. 1 Satz 1 in der Fassung des Artikels 9 des Gesetzes vom
29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076) ist erstmals f�r Baumaßnahmen anzu-
wenden, die nach dem 31. Dezember 2003 begonnen wurden. 2Als Beginn
gilt bei Baumaßnahmen, f�r die eine Baugenehmigung erforderlich ist, der
Zeitpunkt, in dem der Bauantrag gestellt wird, bei baugenehmigungsfreien
Bauvorhaben, f�r die Bauunterlagen einzureichen sind, der Zeitpunkt, in
dem die Bauunterlagen eingereicht werden. 3§ 10f Abs. 2 Satz 1 in der Fas-
sung des Artikels 9 des Gesetzes vom 29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076)
ist erstmals auf Erhaltungsaufwand anzuwenden, der nach dem 31. Dezem-
ber 2003 entstanden ist.
(27a) 1§ 10g in der Fassung des Artikels 9 des Gesetzes vom 29. Dezember
2003 (BGBl. I S. 3076) ist erstmals auf Aufwendungen anzuwenden, die auf
nach dem 31. Dezember 2003 begonnene Herstellungs- und Erhaltungs-
maßnahmen entfallen. 2Als Beginn gilt bei Baumaßnahmen, f�r die eine
Baugenehmigung erforderlich ist, der Zeitpunkt, in dem der Bauantrag ge-
stellt wird, bei baugenehmigungsfreien Bauvorhaben, f�r die Bauunterlagen
einzureichen sind, der Zeitpunkt, in dem die Bauunterlagen eingereicht wer-
den.
(28) 1§ 10h ist letztmals anzuwenden, wenn der Steuerpflichtige vor dem
1. Januar 1996 mit der Herstellung begonnen hat. 2Als Beginn der Herstel-
lung gilt bei Baumaßnahmen, f�r die eine Baugenehmigung erforderlich ist,
der Zeitpunkt, in dem der Bauantrag gestellt wird; bei baugenehmigungs-
freien Baumaßnahmen, f�r die Bauunterlagen einzureichen sind, der Zeit-
punkt, in dem die Bauunterlagen eingereicht werden.
(29) 1§ 10i in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 1997
(BGBl. I S. 821) ist letztmals anzuwenden, wenn der Steuerpflichtige im Fall
der Herstellung vor dem 1. Januar 1999 mit der Herstellung des Objekts be-
gonnen hat oder im Fall der Anschaffung das Objekt auf Grund eines vor
dem 1. Januar 1999 rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Ver-
trags oder gleichstehenden Rechtsakts angeschafft hat. 2Als Beginn der Her-
stellung gilt bei Objekten, f�r die eine Baugenehmigung erforderlich ist, der
Zeitpunkt, in dem der Bauantrag gestellt wird; bei baugenehmigungsfreien
Objekten, f�r die Bauunterlagen einzureichen sind, der Zeitpunkt, in dem
die Bauunterlagen eingereicht werden.
(30) § 11 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 Satz 3 in der Fassung des Artikels 1 des
Gesetzes vom 9. Dezember 2004 (BGBl. I S. 3310) sind im Hinblick auf
Erbbauzinsen und andere Entgelte f�r die Nutzung eines Grundst�cks erst-
mals f�r Vorauszahlungen anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2003
geleistet wurden.
(30a) F�r die Anwendung des § 13 Abs. 7 in der Fassung des Artikels 1 des
Gesetzes vom 22. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3683) gilt Absatz 33a ent-
sprechend.
(31) 1§ 13a in der Fassung des Gesetzes vom 19. Dezember 2000 (BGBl. I
S. 1790) ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach dem
31. Dezember 2001 endet. 2§ 13a in der Fassung des Gesetzes vom 20. De-
zember 2001 (BGBl. I S. 3794) ist erstmals f�r Wirtschaftsjahre anzuwen-
den, die nach dem 31. Dezember 2001 beginnen.
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(32) § 14a in der Fassung des Gesetzes vom 19. Dezember 2000 (BGBl. I
S. 1790) ist erstmals f�r das Wirtschaftsjahr anzuwenden, das nach dem
31. Dezember 2001 endet.
(32a) § 15 Abs. 4 Satz 3 bis 5 ist erstmals auf Verluste anzuwenden, die nach
Ablauf des ersten Wirtschaftsjahres der Gesellschaft, auf deren Anteile sich
die in § 15 Abs. 4 Satz 4 bezeichneten Gesch�fte beziehen, entstehen, f�r
das das K
rperschaftsteuergesetz in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes
vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) erstmals anzuwenden ist.
(33) 1§ 15a ist nicht auf Verluste anzuwenden, soweit sie
1. durch Sonderabschreibungen nach § 82f der Einkommensteuer-Durch-
f�hrungsverordnung,

2. durch Absetzungen f�r Abnutzung in fallenden Jahresbetr�gen nach § 7
Abs. 2 von den Herstellungskosten oder von den Anschaffungskosten
von in ungebrauchtem Zustand vom Hersteller erworbenen Seeschiffen,
die in einem inl�ndischen Seeschiffsregister eingetragen sind,

entstehen; Nummer 1 gilt nur bei Schiffen, deren Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten zu mindestens 30 vom Hundert durch Mittel finanziert wer-
den, die weder unmittelbar noch mittelbar in wirtschaftlichem Zusammen-
hang mit der Aufnahme von Krediten durch den Gewerbebetrieb stehen, zu
dessen Betriebsverm
gen das Schiff geh
rt. 2§ 15a ist in diesen F�llen erst-
mals anzuwenden auf Verluste, die in nach dem 31. Dezember 1999 begin-
nenden Wirtschaftsjahren entstehen, wenn der Schiffbauvertrag vor dem
25. April 1996 abgeschlossen worden ist und der Gesellschafter der Gesell-
schaft vor dem 1. Januar 1999 beigetreten ist; soweit Verluste, die in dem
Betrieb der Gesellschaft entstehen und nach Satz 1 oder nach § 15a Abs. 1
Satz 1 ausgleichsf�hig oder abzugsf�hig sind, zusammen das Eineinviertelfa-
che der insgesamt geleisteten Einlage �bersteigen, ist § 15a auf Verluste
anzuwenden, die in nach dem 31. Dezember 1994 beginnenden Wirtschafts-
jahren entstehen. 3Scheidet ein Kommanditist oder ein anderer Mitunter-
nehmer, dessen Haftung der eines Kommanditisten vergleichbar ist und
dessen Kapitalkonto in der Steuerbilanz der Gesellschaft auf Grund von
ausgleichs- oder abzugsf�higen Verlusten negativ geworden ist, aus der Ge-
sellschaft aus oder wird in einem solchen Fall die Gesellschaft aufgel
st, so
gilt der Betrag, den der Mitunternehmer nicht ausgleichen muss, als Ver�u-
ßerungsgewinn im Sinne des § 16. 4In H
he der nach Satz 3 als Gewinn zu-
zurechnenden Betr�ge sind bei den anderen Mitunternehmern unter Be-
r�cksichtigung der f�r die Zurechnung von Verlusten geltenden Grunds�tze
Verlustanteile anzusetzen. 5Bei der Anwendung des § 15a Abs. 3 sind nur
Verluste zu ber�cksichtigen, auf die § 15a Abs. 1 anzuwenden ist.
(33a) 1§ 15b in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 22. Dezember
2005 (BGBl. I S. 3683) ist nur auf Verluste der dort bezeichneten Steuer-
stundungsmodelle anzuwenden, denen der Steuerpflichtige nach dem
10. November 2005 beigetreten ist oder f�r die nach dem 10. November
2005 mit dem Außenvertrieb begonnen wurde. 2Der Außenvertrieb beginnt
in dem Zeitpunkt, in dem die Voraussetzungen f�r die Ver�ußerung der
konkret bestimmbaren Fondsanteile erf�llt sind und die Gesellschaft selbst
oder �ber ein Vertriebsunternehmen mit Außenwirkung an den Markt he-
rangetreten ist. 3Dem Beginn des Außenvertriebs stehen der Beschluss von
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Kapitalerh
hungen und die Reinvestition von Erl
sen in neue Projekte
gleich. 4Besteht das Steuerstundungsmodell nicht im Erwerb eines Anteils
an einem geschlossenen Fonds, ist § 15b in der Fassung des Artikels 1 des
Gesetzes vom 22. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3683) anzuwenden, wenn die
Investition nach dem 10. November 2005 rechtsverbindlich get�tigt wurde.
(34) 1§ 16 Abs. 1 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 20. De-
zember 2001 (BGBl. I S. 3858) ist erstmals auf Ver�ußerungen anzuwenden,
die nach dem 31. Dezember 2001 erfolgen. 2§ 16 Abs. 2 Satz 3 und Abs. 3
Satz 2 in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 1997 (BGBl. I
S. 821) ist erstmals auf Ver�ußerungen anzuwenden, die nach dem 31. De-
zember 1993 erfolgen. 3§ 16 Abs. 3 Satz 1 und 2 in der Fassung des Geset-
zes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402) ist erstmals auf Ver�ußerungen und
Realteilungen anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1998 erfolgen.
4§ 16 Abs. 3 Satz 2 bis 4 in der Fassung des Gesetzes vom 20. Dezember
2001 (BGBl. I S. 3858) ist erstmals auf Realteilungen nach dem 31. Dezem-
ber 2000 anzuwenden. 5§ 16 Abs. 4 in der Fassung der Bekanntmachung
vom 16. April 1997 (BGBl. I S. 821) ist erstmals auf Ver�ußerungen anzu-
wenden, die nach dem 31. Dezember 1995 erfolgen; hat der Steuerpflichtige
bereits f�r Ver�ußerungen vor dem 1. Januar 1996 Ver�ußerungsfreibetr�ge
in Anspruch genommen, bleiben diese unber�cksichtigt. 6§ 16 Abs. 4 in der
Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) ist erstmals
auf Ver�ußerungen und Realteilungen anzuwenden, die nach dem 31. De-
zember 2000 erfolgen.
(34a) 1§ 17 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 23. Oktober
2000 (BGBl. I S. 1433) ist, soweit Anteile an unbeschr�nkt k
rperschaftsteu-
erpflichtigen Gesellschaften ver�ußert werden, erstmals auf Ver�ußerungen
anzuwenden, die nach Ablauf des ersten Wirtschaftsjahres der Gesellschaft,
deren Anteile ver�ußert werden, vorgenommen werden, f�r das das K
rper-
schaftsteuergesetz in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom 23. Ok-
tober 2000 (BGBl. I S. 1433) erstmals anzuwenden ist; f�r Ver�ußerungen,
die vor diesem Zeitpunkt vorgenommen werden, ist § 17 in der Fassung des
Gesetzes vom 22. Dezember 1999 (BGBl. I S. 2601) anzuwenden. 2§ 17
Abs. 2 Satz 4 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I
S. 402) ist auch f�r Veranlagungszeitr�ume vor 1999 anzuwenden.
(34b) F�r die Anwendung des § 18 Abs. 4 Satz 2 in der Fassung des Arti-
kels 1 des Gesetzes vom 22. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3683) gilt Ab-
satz 33a entsprechend.
(34c) 1Bezieht ein Steuerpflichtiger Einnahmen im Sinne des § 22 Nr. 5 aus
einem Pensionsfonds infolge einer Versorgungsverpflichtung oder einer
Versorgungsanwartschaft, die bereits vor dem 1. Januar 2002 zu entspre-
chenden Leistungen auf Grund einer Versorgungszusage im Sinne des § 1b
Abs. 1 des Betriebsrentengesetzes oder durch eine Unterst�tzungskasse im
Sinne des § 1b Abs. 4 des Gesetzes zur Verbesserung der betrieblichen Al-
tersversorgung gef�hrt hatten, sind hierauf § 9a Satz 1 Nr. 1 und § 19
Abs. 2 anzuwenden. 2Bezieht ein Steuerpflichtiger Einnahmen im Sinne des
§ 22 Nr. 5 auf Grund eines Rechtsanspruchs im Sinne des § 1b Abs. 2 oder
3 des Betriebsrentengesetzes, der bereits vor dem 1. Januar 2002 zu entspre-
chenden Leistungen gef�hrt hat, ist hierauf § 22 Nr. 1 Satz 3 Buchstabe a
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Doppelbuchstabe bb weiter anzuwenden, auch wenn der Rechtsanspruch
auf einen Pensionsfonds �bertragen worden ist.
(35) (weggefallen)
(36) 1§ 20 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz
1999 (BGBl. I S. 402) ist letztmals anzuwenden f�r Aussch�ttungen, f�r die
der Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nach § 34 Abs. 10a des K
r-
perschaftsteuergesetzes in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom
23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwenden ist. 2§ 20 Abs. 1
Nr. 1 in der Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433)
und § 20 Abs. 1 Nr. 2 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom
20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3858) ist erstmals f�r Ertr�ge anzuwenden,
f�r die Satz 1 nicht gilt. 3§ 20 Abs. 1 Nr. 6 in der Fassung des Gesetzes vom
7. September 1990 (BGBl. I S. 1898) ist erstmals auf nach dem 31. Dezem-
ber 1974 zugeflossene Zinsen aus Versicherungsvertr�gen anzuwenden, die
nach dem 31. Dezember 1973 abgeschlossen worden sind. 4§ 20 Abs. 1
Nr. 6 in der Fassung des Gesetzes vom 20. Dezember 1996 (BGBl. I
S. 2049) ist erstmals auf Zinsen aus Versicherungsvertr�gen anzuwenden,
bei denen die Anspr�che nach dem 31. Dezember 1996 entgeltlich erwor-
ben worden sind. 5F�r Kapitalertr�ge aus Versicherungsvertr�gen, die vor
dem 1. Januar 2005 abgeschlossen werden, ist § 20 Abs. 1 Nr. 6 in der am
31. Dezember 2004 geltenden Fassung mit der Maßgabe weiterhin anzu-
wenden, dass in Satz 3 die Angabe „§ 10 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe b Satz 5“
durch die Angabe „§ 10 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe b Satz 6“ ersetzt wird.
(36a) F�r die Anwendung des § 20 Abs. 1 Nr. 4 Satz 2 in der Fassung des
Artikels 1 des Gesetzes vom 22. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3683) gilt Ab-
satz 33a entsprechend.
(37) § 20 Abs. 1 Nr. 9 ist erstmals auf Einnahmen anzuwenden, die nach
Ablauf des ersten Wirtschaftsjahres der K
rperschaft, Personenvereinigung
oder Verm
gensmasse im Sinne von § 1 Abs. 1 Nr. 3 bis 5 des K
rper-
schaftsteuergesetzes erzielt werden, f�r das das K
rperschaftsteuergesetz in
der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I
S. 1433) erstmals anzuwenden ist.
(37a) 1§ 20 Abs. 1 Nr. 10 Buchstabe a ist erstmals auf Leistungen anzuwen-
den, die nach Ablauf des ersten Wirtschaftsjahres des Betriebs gewerblicher
Art mit eigener Rechtspers
nlichkeit erzielt werden, f�r das das K
rper-
schaftsteuergesetz in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom 23. Okto-
ber 2000 (BGBl. I S. 1433) erstmals anzuwenden ist. 2§ 20 Abs. 1 Nr. 10
Buchstabe b ist erstmals auf Gewinne anzuwenden, die nach Ablauf des ers-
ten Wirtschaftsjahres des Betriebs gewerblicher Art ohne eigene Rechtsper-
s
nlichkeit oder des wirtschaftlichen Gesch�ftsbetriebs erzielt werden, f�r
das das K
rperschaftsteuergesetz in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes
vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) erstmals anzuwenden ist. 3§ 20
Abs. 1 Nr. 10 Buchstabe b Satz 3 ist erstmals f�r den Veranlagungszeitraum
2001 anzuwenden. 4§ 20 Abs. 1 Nr. 10 Buchstabe b Satz 1 in der Fassung des
Artikels 1 des Gesetzes vom 31. Juli 2003 (BGBl. I S. 1550) ist erstmals ab
dem Veranlagungszeitraum 2004 anzuwenden.
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(37b) § 20 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 S�tze 2 und 4 in der Fassung des Gesetzes
vom 20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3794) ist f�r alle Veranlagungszeit-
r�ume anzuwenden, soweit Steuerbescheide noch nicht bestandskr�ftig sind.
(37c) § 20 Abs. 2a Satz 1 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999
(BGBl. I S. 402) ist letztmals anzuwenden f�r Aussch�ttungen, f�r die der
Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nach § 34 Abs. 10a des K
rper-
schaftsteuergesetzes in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom
23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwenden ist.
(37d) F�r die Anwendung des § 21 Abs. 1 Satz 2 in der Fassung des Arti-
kels 1 des Gesetzes vom 22. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3683) gilt Ab-
satz 33a entsprechend.
(38) 1§ 22 Nr. 1 Satz 2 ist erstmals auf Bez�ge anzuwenden, die nach Ablauf
des Wirtschaftsjahres der K
rperschaft, Personenvereinigung oder Verm
-
gensmasse erzielt werden, die die Bez�ge gew�hrt, f�r das das K
rper-
schaftsteuergesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. April 1999
(BGBl. I S. 817), zuletzt ge�ndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 14. Juli
2000 (BGBl. I S. 1034), letztmalig anzuwenden ist. 2Bei Ertr�gen aus Alters-
vorsorgevertr�gen im Sinne des § 1 Abs. 1 Satz 3 des Altersvorsorgevertr�-
ge-Zertifizierungsgesetzes in der am 31. Dezember 2004 geltenden Fassung,
die vor dem 1. Januar 2005 abgeschlossen worden sind, ist § 22 Nr. 5 Satz 6
in der am 31. Dezember 2004 geltenden Fassung weiterhin anzuwenden.
3F�r die Anwendung des § 22 Nr. 1 Satz 1 zweiter Halbsatz in der Fassung
des Artikels 1 des Gesetzes vom 22. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3683) gilt
Absatz 33a entsprechend.
(38a) Abweichend von § 22a Abs. 1 kann das Bundeszentralamt f�r Steuern
den Zeitpunkt der erstmaligen �bermittlung von Rentenbezugsmitteilungen
durch ein im Bundessteuerblatt zu ver
ffentlichendes Schreiben mitteilen.
(39) 1§ 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezem-
ber 1999 (BGBl. I S. 2601) und § 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und 3 ist auf Ver�u-
ßerungsgesch�fte anzuwenden, bei denen die Ver�ußerung auf einem nach
dem 31. Dezember 1998 rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen
Vertrag oder gleichstehenden Rechtsakt beruht. 2§ 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 ist
auf Termingesch�fte anzuwenden, bei denen der Erwerb des Rechts auf ei-
nen Differenzausgleich, Geldbetrag oder Vorteil nach dem 31. Dezember
1998 erfolgt. 3§ 23 Abs. 1 Satz 5 ist erstmals f�r Einlagen und verdeckte
Einlagen anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 1999 vorgenommen
werden. 4§ 23 Abs. 3 Satz 4 ist auf Ver�ußerungsgesch�fte anzuwenden, bei
denen der Steuerpflichtige das Wirtschaftsgut nach dem 31. Juli 1995 an-
schafft und ver�ußert oder nach dem 31. Dezember 1998 fertig stellt und
ver�ußert.
(39a) § 24c ist erstmals anzuwenden
a) auf Kapitalertr�ge im Sinne des § 20, die nach dem 31. Dezember 2003
zufließen,

b) auf Ver�ußerungsgesch�fte im Sinne des § 23, bei denen die Ver�uße-
rung auf einem nach dem 31. Dezember 2003 rechtswirksam abge-
schlossenen obligatorischen Vertrag oder gleichstehenden Rechtsakt be-
ruht, und auf Termingesch�fte, bei denen der Erwerb des Rechts auf
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einen Differenzausgleich, Geldbetrag oder Vorteil nach dem 31. Dezem-
ber 2003 erfolgt.

(40) 1§ 32 Abs. 1 Nr. 2 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom
15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) ist in allen F�llen anzuwenden, in de-
nen die Einkommensteuer noch nicht bestandskr�ftig festgesetzt ist. 2§ 32
Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 Buchstabe d ist f�r den Veranlagungszeitraum 2000 in
der folgenden Fassung anzuwenden:
„d) ein freiwilliges soziales Jahr im Sinne des Gesetzes zur F
rderung eines

freiwilligen sozialen Jahres, ein freiwilliges 
kologisches Jahr im Sinne
des Gesetzes zur F
rderung eines freiwilligen 
kologischen Jahres oder
einen Freiwilligendienst im Sinne des Beschlusses Nr. 1686/98/EG des
Europ�ischen Parlaments und des Rates vom 20. Juli 1998 zur Einf�h-
rung des gemeinschaftlichen Aktionsprogramms „Europ�ischer Frei-
willigendienst f�r junge Menschen“ (ABl. EG Nr. L 214 S. 1) oder des
Beschlusses Nr. 1031/ 2000/EG des Europ�ischen Parlaments und des
Rates vom 13. April 2000 zur Einf�hrung des gemeinschaftlichen Akti-
onsprogramms „Jugend“ (ABl. EG Nr. L 117 S. 1) leistet oder“.

3§ 32 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 Buchstabe d in der Fassung des Gesetzes vom
16. August 2001 (BGBl. I S. 2074) ist erstmals f�r den Veranlagungszeit-
raum 2001 anzuwenden.

(41) § 32a Abs. 1 ist ab dem Veranlagungszeitraum 2005 in der folgenden
Fassung anzuwenden:
„(1) 1Die tarifliche Einkommensteuer bemisst sich nach dem zu versteuern-
den Einkommen. 2Sie betr�gt vorbehaltlich der §§ 32b, 34, 34b und 34c je-
weils in Euro f�r zu versteuerndes Einkommen
1. bis 7664 Euro (Grundfreibetrag):
0;

2. von 7665 Euro bis 12739 Euro:
(883,74 · y + 1500) · y;

3. von 12740 Euro bis 52151 Euro:
(228,74 · z + 2397) · z + 989;

4. von 52152 Euro an:
0,42 · � s 7914.

3„y“ ist ein Zehntausendstel des 7664 Euro �bersteigenden Teils des auf ei-
nen vollen Euro-Betrag abgerundeten zu versteuernden Einkommens. 4„z“
ist ein Zehntausendstel des 12739 Euro �bersteigenden Teils des auf einen
vollen Euro-Betrag abgerundeten zu versteuernden Einkommens. 5„x“ ist
das auf einen vollen Euro-Betrag abgerundete zu versteuernde Einkommen.
6Der sich ergebende Steuerbetrag ist auf den n�chsten vollen Euro-Betrag
abzurunden.“

(42) (weggefallen)

(43) (weggefallen)

(43a) § 32b Abs. 3 und 4 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom
15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) ist erstmals f�r Leistungen des Kalen-
derjahres 2005 anzuwenden.
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(44) § 32c in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezember 1999 (BGBl. I
S. 2601) ist letztmals f�r den Veranlagungszeitraum 2000 anzuwenden.
(45) und (46) (weggefallen)
(46a) § 33b Abs. 6 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 9. De-
zember 2004 (BGBl. I S. 3310) ist in allen F�llen anzuwenden, in denen die
Einkommensteuer noch nicht bestandskr�ftig festgesetzt ist.
(47) 1§ 34 Abs. 1 Satz 1 in der Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober 2000
(BGBl. I S. 1433) ist erstmals f�r den Veranlagungszeitraum 1999 anzuwen-
den. 2Auf § 34 Abs. 2 Nr. 1 in der Fassung des Gesetzes vom 23. Oktober
2000 (BGBl. I S. 1433) ist Absatz 4a in der Fassung des Gesetzes vom
23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) entsprechend anzuwenden. 3Satz 2 gilt
nicht f�r die Anwendung des § 34 Abs. 3 in der Fassung des Gesetzes vom
19. Dezember 2000 (BGBl. I S. 1812). 4In den F�llen, in denen nach dem
31. Dezember eines Jahres mit zul�ssiger steuerlicher R�ckwirkung eine
Verm
gens�bertragung nach dem Umwandlungssteuergesetz erfolgt oder
ein Ver�ußerungsgewinn im Sinne des § 34 Abs. 2 Nr. 1 in der Fassung des
Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) erzielt wird, gelten die
außerordentlichen Eink�nfte als nach dem 31. Dezember dieses Jahres er-
zielt. 5§ 34 Abs. 3 Satz 1 in der Fassung des Gesetzes vom 19. Dezember
2000 (BGBl. I S. 1812) ist ab dem Veranlagungszeitraum 2002 mit der Maß-
gabe anzuwenden, dass an die Stelle der Angabe „10 Millionen Deutsche
Mark“ die Angabe „5 Millionen Euro“ tritt. 6§ 34 Abs. 3 Satz 2 in der Fas-
sung des Artikels 9 des Gesetzes vom 29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076)
ist erstmals f�r den Veranlagungszeitraum 2004 und ab dem Veranlagungs-
zeitraum 2005 mit der Maßgabe anzuwenden, dass an die Stelle der Angabe
„16 vom Hundert“ die Angabe „15 vom Hundert“ tritt. 7F�r die Anwen-
dung des § 34 Abs. 3 Satz 4 in der Fassung des Gesetzes vom 19. Dezember
2000 (BGBl. I S. 1812) ist die Inanspruchnahme einer Steuererm�ßigung
nach § 34 in Veranlagungszeitr�umen vor dem 1. Januar 2001 unbeachtlich.
(48) (weggefallen)
(49) § 34c Abs. 6 Satz 2 zweiter Halbsatz ist erstmals f�r den Veranlagungs-
zeitraum 1996 anzuwenden, wenn das den Eink�nften zugrunde liegende
Rechtsgesch�ft vor dem 11. November 1993 abgeschlossen worden ist.
(50) 1§ 34f Abs. 3 und 4 Satz 2 in der Fassung des Gesetzes vom 25. Februar
1992 (BGBl. I S. 297) ist erstmals anzuwenden bei Inanspruchnahme der
Steuerbeg�nstigung nach § 10e Abs. 1 bis 5 in der Fassung des Gesetzes vom
25. Februar 1992 (BGBl. I S. 297). 2§ 34f Abs. 4 Satz 1 ist erstmals anzuwen-
den bei Inanspruchnahme der Steuerbeg�nstigung nach § 10e Abs. 1 bis 5
oder nach § 15b des Berlinf
rderungsgesetzes f�r nach dem 31. Dezember
1991 hergestellte oder angeschaffte Objekte.
(50a) § 35 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 23. Dezember
2003 (BGBl. I S. 2922) ist erstmals f�r den Veranlagungszeitraum 2004 an-
zuwenden.
(50b) § 35a in der Fassung des Gesetzes vom 23. Dezember 2002 (BGBl. I
S. 4621) ist erstmals f�r im Veranlagungszeitraum 2003 geleistete Aufwen-
dungen anzuwenden, soweit die den Aufwendungen zu Grunde liegenden
Leistungen nach dem 31. Dezember 2002 erbracht worden sind.
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(50c) 1§ 36 Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 und 3 und Abs. 3 Satz 1 in der Fassung des
Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402) ist letztmals anzuwenden f�r
Aussch�ttungen, f�r die der Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes
nach § 34 Abs. 10a des K
rperschaftsteuergesetzes in der Fassung des Arti-
kels 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzu-
wenden ist. 2§ 36 Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 und Abs. 3 Satz 1 in der Fassung des
Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) ist erstmals f�r Ertr�ge
anzuwenden, f�r die Satz 1 nicht gilt.
(50d) Die §§ 36a bis 36e in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999
(BGBl. I S. 402) sind letztmals anzuwenden f�r Aussch�ttungen, f�r die der
Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nach § 34 Abs. 10a des K
rper-
schaftsteuergesetzes in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom
23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwenden ist.
(51) 1§ 38b Satz 2 Nr. 2 in der Fassung des Artikels 9 des Gesetzes vom
29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076) gilt erstmals f�r die Ausstellung der
Lohnsteuerkarten 2004. 2F�r die Ausstellung der Lohnsteuerkarten 2005
von Amts wegen ist § 38b Satz 2 Nr. 2 in der Fassung des Artikels 9 des Ge-
setzes vom 29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076) mit der Maßgabe anzu-
wenden, dass die Lohnsteuerklasse II nur in den F�llen bescheinigt wird, in
denen der Arbeitnehmer gegen�ber der Gemeinde schriftlich vor dem
20. September 2004 versichert, dass die Voraussetzungen f�r die Ber�ck-
sichtigung des Entlastungsbetrags f�r Alleinerziehende (§ 24b) vorliegen
und ihm seine Verpflichtung bekannt ist, die Eintragung der Steuerklasse
umgehend �ndern zu lassen (§ 39 Abs. 4 Satz 1), wenn diese Voraussetzun-
gen wegfallen. 3Hat ein Arbeitnehmer, auf dessen Lohnsteuerkarte 2004 die
Steuerklasse II bescheinigt worden ist, eine Versicherung nach Satz 2 gegen-
�ber der Gemeinde nicht abgegeben, so hat die Gemeinde dies dem Finanz-
amt mitzuteilen.
(52) § 39b Abs. 2 Satz 8 ist ab dem Kalenderjahr 2005 mit der Maßgabe an-
zuwenden, dass an die Stelle der Angabe „16 vom Hundert“ die Angabe
„15 vom Hundert“, an die Stelle der Angabe „9228 Euro“ die Angabe
„9144 Euro“, an die Stelle der Angabe „26072 Euro“ die Angabe „25812
Euro“ und an die Stelle der Angabe „45 vom Hundert“ die Angabe „42
vom Hundert“ tritt.
(52a) 1§ 40b Abs. 1 und 2 in der am 31. Dezember 2004 geltenden Fassung
ist weiter anzuwenden auf Beitr�ge f�r eine Direktversicherung des Arbeit-
nehmers und Zuwendungen an eine Pensionskasse, die auf Grund einer
Versorgungszusage geleistet werden, die vor dem 1. Januar 2005 erteilt wur-
de. 2Sofern die Beitr�ge f�r eine Direktversicherung die Voraussetzungen
des § 3 Nr. 63 erf�llen, gilt dies nur, wenn der Arbeitnehmer nach Absatz 6
gegen�ber dem Arbeitgeber f�r diese Beitr�ge auf die Anwendung des § 3
Nr. 63 verzichtet hat.
(52b) § 41a Abs. 1 Satz 2 und 3 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes
vom 15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) ist erstmals auf Anmeldungszeit-
r�ume anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2004 enden.
(52c) 1Die an der Entwicklung der elektronischen Lohnsteuerbescheinigung
teilnehmenden Arbeitgeber k
nnen § 41b Abs. 1 und 2 in der Fassung des
Artikels 1 des Gesetzes vom 15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) erstmals
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ab dem Kalenderjahr 2003 anwenden. 2Nach Ablauf des Kalenderjahres
2003 d�rfen diese Arbeitgeber Lohnsteuerkarten ohne Lohnsteuerbeschei-
nigung den Arbeitnehmern nicht aush�ndigen; diese Lohnsteuerkarten k
n-
nen vernichtet werden. 3§ 41b Abs. 3 Satz 1 gilt ab dem Kalenderjahr 2006
in der folgenden Fassung:
„Ein Arbeitgeber ohne maschinelle Lohnabrechnung, der ausschließlich Ar-
beitnehmer im Rahmen einer geringf�gigen Besch�ftigung in seinem Privat-
haushalt im Sinne des § 8a des Vierten Buches Sozialgesetzbuch besch�ftigt
und keine elektronische Lohnsteuerbescheinigung erteilt, hat an Stelle der
elektronischen Lohnsteuerbescheinigung eine entsprechende Lohnsteuerbe-
scheinigung auf der Lohnsteuerkarte des Arbeitnehmers zu erteilen.“
(53) 1Die §§ 43 bis 45c in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezember
1999 (BGBl. I S. 2601) sind letztmals anzuwenden f�r Aussch�ttungen, f�r
die der Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nach § 34 Abs. 10a des
K
rperschaftsteuergesetzes in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom
23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwenden ist. 2Die §§ 43
bis 45c in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000
(BGBl. I S. 1433), dieses wiederum ge�ndert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 19. Dezember 2000 (BGBl. I S. 1812), sind auf Kapitalertr�ge anzu-
wenden, f�r die Satz 1 nicht gilt. 3§ 44 Abs. 6 Satz 3 in der Fassung des Ge-
setzes vom 20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3858) ist erstmals f�r den Veran-
lagungszeitraum 2001 anzuwenden. 4§ 45d Abs. 1 Satz 1 in der Fassung des
Gesetzes vom 20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3794) ist f�r Mitteilungen auf
Grund der Steuerabzugspflicht nach § 18a des Auslandinvestment-Gesetzes
auf Kapitalertr�ge anzuwenden, die den Gl�ubigern nach dem 31. Dezem-
ber 2001 zufließen.
(53a) § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 Satz 2 und Abs. 3 Satz 2 sind erstmals auf
Entgelte anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2004 zufließen, es sei
denn, die Ver�ußerung ist vor dem 29. Juli 2004 erfolgt.
(54) Bei der Ver�ußerung oder Einl
sung von Wertpapieren und Kapitalfor-
derungen, die von der Bundeswertpapierverwaltung oder einer Landes-
schuldenverwaltung verwahrt oder verwaltet werden k
nnen, bemisst sich
der Steuerabzug nach den bis zum 31. Dezember 1993 geltenden Vorschrif-
ten, wenn sie vor dem 1. Januar 1994 emittiert worden sind; dies gilt nicht
f�r besonders in Rechnung gestellte St�ckzinsen.
(55) § 43a Abs. 2 Satz 7 ist erstmals auf Ertr�ge aus Wertpapieren und Kapi-
talforderungen anzuwenden, die nach dem 31. Dezember 2001 erworben
worden sind.
(55a) Die Nummern 1 bis 3 der Anlage 2 (zu § 43b) sind auf Aussch�ttun-
gen im Sinne des § 43b, die nach dem 30. April 2004 zufließen, anzuwen-
den, soweit es sich um „Gesellschaftsformen“ (Nummer 1) und „Steuern“
(Nummer 3) der Staaten Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei,
Slowenien, Tschechien, Ungarn sowie Zypern handelt.
(55b) § 43b Abs. 2 Satz 1 ist auf Aussch�ttungen, die nach dem 31. Dezem-
ber 2006 und vor dem 1. Januar 2009 zufließen, mit der Maßgabe anzuwen-
den, dass an die Stelle der Angabe „20 vom Hundert“ die Angabe „15 vom
Hundert“ tritt.
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(55c) § 43b Abs. 2 Satz 1 ist auf Aussch�ttungen, die nach dem 31. Dezem-
ber 2008 zufließen, mit der Maßgabe anzuwenden, dass an die Stelle der An-
gabe „15 vom Hundert“ die Angabe „10 vom Hundert“ tritt.
(55d) § 43b Abs. 3 ist letztmals auf Aussch�ttungen anzuwenden, die vor
dem 1. Januar 2009 zugeflossen sind.
(55e) § 44 Abs. 1 Satz 5 in der Fassung des Gesetzes vom 21. Juli 2004
(BGBl. I S. 1753) ist erstmals auf Aussch�ttungen anzuwenden, die nach
dem 31. Dezember 2004 erfolgen.
(55f) 1§ 44a Abs. 7 und 8 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom
15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) ist erstmals f�r Aussch�ttungen anzu-
wenden, die nach dem 31. Dezember 2003 erfolgen. 2F�r Aussch�ttungen,
die vor dem 1. Januar 2004 erfolgen, sind § 44a Abs. 7 und § 44c in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 19. Oktober 2002 (BGBl. I S. 4210, 2003 I
S. 179) weiterhin anzuwenden. 3§ 44a Abs. 7 und 8 in der Fassung des Arti-
kels 1 des Gesetzes vom 9. Dezember 2004 (BGBl. I S. 3310) und § 45
Abs. 2a sind erstmals auf Aussch�ttungen anzuwenden, die nach dem
31. Dezember 2004 erfolgen.
(56) § 48 in der Fassung des Gesetzes vom 30. August 2001 (BGBl. I
S. 2267) ist erstmals auf Gegenleistungen anzuwenden, die nach dem
31. Dezember 2001 erbracht werden.
(57) (weggefallen)
(57a) 1§ 49 Abs. 1 Nr. 5 Buchstabe a in der Fassung des Gesetzes vom
22. Dezember 1999 (BGBl. I S. 2601) ist letztmals anzuwenden f�r Aus-
sch�ttungen, f�r die der Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nach
§ 34 Abs. 10a des K
rperschaftsteuergesetzes in der Fassung des Artikels 3
des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwen-
den ist. 2§ 49 Abs. 1 Nr. 5 Buchstabe a in der Fassung des Gesetzes vom
23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) ist erstmals f�r Kapitalertr�ge anzuwen-
den, f�r die Satz 1 nicht gilt. 3§ 49 Abs. 1 Nr. 5 Buchstabe b in der Fassung
des Gesetzes vom 22. Dezember 1999 (BGBl. I S. 2601) ist letztmals anzu-
wenden f�r Aussch�ttungen, f�r die der Vierte Teil des K
rperschaftsteuer-
gesetzes nach § 34 Abs. 10a des K
rperschaftsteuergesetzes in der Fassung
des Artikels 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letzt-
mals anzuwenden ist. 4F�r die Anwendung des § 49 Abs. 1 Nr. 5 Buchsta-
be a in der Fassung des Gesetzes vom 20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3794)
gelten bei Kapitalertr�gen, die nach dem 31. Dezember 2000 zufließen, die
S�tze 1 und 2 entsprechend. 5§ 49 Abs. 1 Nr. 5 Buchstabe a und b in der
Fassung des Artikels 1 des Gesetzes vom 9. Dezember 2004 (BGBl. I
S. 3310) ist erstmals auf Kapitalertr�ge, die nach dem 31. Dezember 2003
zufließen, anzuwenden.
(58) § 50 Abs. 5 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I
S. 402) ist letztmals anzuwenden f�r Aussch�ttungen, f�r die der Vierte Teil
des K
rperschaftsteuergesetzes nach § 34 Abs. 10a des K
rperschaftsteuer-
gesetzes in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000
(BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwenden ist.
(58a) 1§ 50a Abs. 4 Satz 2 bis 5 gilt f�r Verg�tungen, die nach dem 31. De-
zember 2001 zufließen. 2F�r Verg�tungen, die nach dem 31. Dezember
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2002 zufließen, sind § 50a Abs. 4 Satz 4 und Satz 5 Nr. 4 mit der Maßgabe
anzuwenden, dass der Steuerabzug 20 vom Hundert der Einnahmen be-
tr�gt.
(58b) § 50a Abs. 7 Satz 3 in der Fassung des Gesetzes vom 20. Dezember
2001 (BGBl. I S. 3794) ist erstmals auf Verg�tungen anzuwenden, f�r die
der Steuerabzug nach dem 22. Dezember 2001 angeordnet worden ist.
(59) § 50c in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402)
ist weiter anzuwenden, wenn f�r die Anteile vor Ablauf des ersten Wirt-
schaftsjahres, f�r das das K
rperschaftsteuergesetz in der Fassung des Arti-
kels 3 des Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) erstmals anzu-
wenden ist, ein Sperrbetrag zu bilden war.
(59a) 1§ 50d in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezember 1999 (BGBl. I
S. 2601) ist letztmals anzuwenden f�r Aussch�ttungen, f�r die der Vierte
Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nach § 34 Abs. 10a des K
rperschaft-
steuergesetzes in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom 23. Oktober
2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwenden ist. 2§ 50d in der Fassung des
Gesetzes vom 23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) ist erstmals auf Kapital-
ertr�ge anzuwenden, f�r die Satz 1 nicht gilt. 3§ 50d in der Fassung des Ge-
setzes vom 20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3794) ist ab 1. Januar 2002 anzu-
wenden; f�r Antr�ge auf die Erteilung von Freistellungsbescheinigungen,
die bis zum 31. Dezember 2001 gestellt worden sind, ist § 50d Abs. 2 Satz 4
nicht anzuwenden. 4§ 50d Abs. 1 in der Fassung des Artikels 1 des Gesetzes
vom 15. Dezember 2003 (BGBl. I S. 2645) ist ab 1. Januar 2002 anzuwen-
den. 5§ 50d Abs. 1, 1a, 2 und 4 in der Fassung des Gesetzes vom 2. Dezem-
ber 2004 (BGBl. I S. 3112) ist erstmals auf Zahlungen anzuwenden, die
nach dem 31. Dezember 2003 erfolgen.
(59b) 1Die §§ 50g und 50h sind erstmals auf Zahlungen anzuwenden, die
nach dem 31. Dezember 2003 erfolgen. 2Anlage 3 ist auf nach dem 31. De-
zember 2003 und vor dem 1. Mai 2004 erfolgende Zahlungen anzuwenden.
3Anlage 3a ist auf nach dem 30. April 2004 erfolgende Zahlungen anzuwen-
den.
(59c) § 51 Abs. 4 Nr. 1 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999
(BGBl. I S. 402) ist letztmals anzuwenden f�r Aussch�ttungen, f�r die der
Vierte Teil des K
rperschaftsteuergesetzes nach § 34 Abs. 10a des K
rper-
schaftsteuergesetzes in der Fassung des Artikels 3 des Gesetzes vom
23. Oktober 2000 (BGBl. I S. 1433) letztmals anzuwenden ist.
(59d) 1§ 52 Abs. 8 in der Fassung des Artikels 1 Nr. 59 des Jahressteuerge-
setzes 1996 vom 11. Oktober 1995 (BGBl. I S. 1250) ist nicht anzuwenden.
2§ 52 Abs. 8 in der Fassung des Artikels 8 Nr. 5 des Dritten Finanzmarktf
r-
derungsgesetzes vom 24. M�rz 1998 (BGBl. I S. 529) ist in folgender Fas-
sung anzuwenden:
„(8) § 6b Abs. 1 Satz 2 Nr. 5 und Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 ist erstmals auf Ver�u-
ßerungen anzuwenden, die nach dem Inkrafttreten des Artikels 7 des Drit-
ten Finanzmarktf
rderungsgesetzes vorgenommen werden.“
(60) § 55 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I S. 402)
ist auch f�r Veranlagungszeitr�ume vor 1999 anzuwenden.

E 19
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(61) Die §§ 62 und 65 in der Fassung des Gesetzes vom 16. Dezember 1997
(BGBl. I S. 2970) sind erstmals f�r den Veranlagungszeitraum 1998 anzu-
wenden.
(61a) § 62 Abs. 2 in der Fassung des Gesetzes vom 30. Juli 2004 (BGBl. I
S. 1950) ist erstmals f�r den Veranlagungszeitraum 2005 anzuwenden.
(62) § 66 Abs. 3 in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 1997
(BGBl. I S. 821) ist letztmals f�r das Kalenderjahr 1997 anzuwenden, so
dass Kindergeld auf einen nach dem 31. Dezember 1997 gestellten Antrag
r�ckwirkend l�ngstens bis einschließlich Juli 1997 gezahlt werden kann.
(63) § 73 in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 1997 (BGBl. I
S. 821) ist weiter f�r Kindergeld anzuwenden, das der private Arbeitgeber
f�r Zeitr�ume vor dem 1. Januar 1999 auszuzahlen hat.
(64) § 86 in der Fassung des Gesetzes vom 15. Januar 2003 ist erstmals f�r
den Veranlagungszeitraum 2002 anzuwenden.
(65) § 91 Abs. 2 ist f�r das Beitragsjahr 2002 mit der Maßgabe anzuwenden,
dass in den F�llen des § 10a Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 der zur Zahlung des Ar-
beitsentgelts verpflichtete Arbeitgeber die Daten bis zum ersten Tag des
sechsten auf die Verk�ndung folgenden Kalendermonats zu �bermitteln
hat.
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§ 19 EigZulG

Anwendung sb e r e i c h

idF des EigZulG v. 26.3.1997 (BGBl. I 1997, 734; BStBl. I 1997, 364),
zuletzt ge�ndert durch Ges. zur Abschaffung der Eigenheimzulage

v. 22.12.2005 (BGBl. I 2005, 3680; BStBl. I 2006, 78)

(1) Dieses Gesetz ist erstmals anzuwenden, wenn der Anspruchsberechtigte
im Fall der Herstellung nach dem 31. Dezember 1995 mit der Herstellung
des Objekts begonnen oder im Fall der Anschaffung die Wohnung oder die
Genossenschaftsanteile nach dem 31. Dezember 1995 auf Grund eines nach
diesem Zeitpunkt rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags
oder gleichstehenden Rechtsakts angeschafft hat.

(2) 1Das Gesetz kann auf Antrag des Anspruchsberechtigten auch ange-
wandt werden, wenn der Anspruchsberechtigte
1. die Wohnung als Mieter auf Grund einer Ver�ußerungspflicht des Woh-
nungsunternehmens nach § 5 des Altschuldenhilfe-Gesetzes anschafft
und der Zeitpunkt des zugrundeliegenden rechtswirksam abgeschlosse-
nen obligatorischen Vertrags oder gleichstehenden Rechtsakts nach dem
28. Juni 1995 liegt oder

2. im Fall der Herstellung nach dem 26. Oktober 1995 mit der Herstellung
des Objekts begonnen oder im Fall der Anschaffung die Wohnung nach
dem 26. Oktober 1995 auf Grund eines nach diesem Zeitpunkt rechts-
wirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags oder gleichstehenden
Rechtsakts angeschafft hat.

2Stellt der Anspruchsberechtigte den Antrag nach Satz 1, finden die §§ 10e,
10h und 34f des Einkommensteuergesetzes keine Anwendung. 3Der Antrag
ist unwiderruflich. 4Er ist ausgeschlossen, wenn der Anspruchsberechtigte
f�r das Objekt in einem Jahr Abzugsbetr�ge nach § 10e Abs. 1 bis 5 oder
§ 10h des Einkommensteuergesetzes, die Steuererm�ßigung nach § 34f des
Einkommensteuergesetzes in Anspruch genommen oder f�r Veranlagungs-
zeitr�ume nach dem Veranlagungszeitraum 1994 Aufwendungen nach § 10e
Abs. 6 oder § 10h Satz 3 des Einkommensteuergesetzes abgezogen hat.

(3) § 5 Satz 1 bis 3 in der Fassung des Gesetzes vom 22. Dezember 1999
(BGBl. I S. 2671) ist erstmals anzuwenden, wenn der Anspruchsberechtigte
im Fall der Herstellung nach dem 31. Dezember 1999 mit der Herstellung
des Objekts begonnen oder im Fall der Anschaffung die Wohnung oder die
Genossenschaftsanteile nach dem 31. Dezember 1999 auf Grund eines nach
diesem Zeitpunkt rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags
oder gleichstehenden Rechtsakts angeschafft hat.

(4) § 9 Abs. 2 Satz 2 und Abs. 6 Satz 3 ist erstmals auf Ausbauten und Er-
weiterungen nach § 2 Abs. 2 anzuwenden, wenn der Anspruchsberechtigte
mit der Herstellung nach dem 31. Dezember 1996 begonnen hat.

(5) Als Beginn der Herstellung gilt bei Objekten, f�r die eine Baugenehmi-
gung erforderlich ist, der Zeitpunkt, in dem der Bauantrag gestellt wird; bei

1
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baugenehmigungsfreien Objekten, f�r die Bauunterlagen einzureichen sind,
der Zeitpunkt, in dem die Bauunterlagen eingereicht werden.
(6) § 17 Satz 5 in der Fassung des Gesetzes vom 24. M�rz 1999 (BGBl. I
S. 402) ist erstmals anzuwenden, wenn der Anspruchsberechtigte nach dem
31. Dezember 1998 einer Genossenschaft beigetreten ist.
(7) § 5 Satz 1 bis 3, § 9 Abs. 2 Satz 1 und 2, § 9 Abs. 5 Satz 1 und § 17
Satz 1, 4 und 5 in der Fassung des Artikels 11 des Gesetzes vom 19. Dezem-
ber 2000 (BGBl. I S. 1790) und § 9 Abs. 3 Satz 1, § 9 Abs. 4 Satz 1 in der
Fassung des Artikels 1 Nr. 2 des Gesetzes vom 19. Dezember 2000
(BGBl. I S. 1810) sind erstmals anzuwenden auf nach dem 31. Dezember
2001 fertig gestellte oder angeschaffte Wohnungen, fertig gestellte Ausbau-
ten und Erweiterungen oder angeschaffte Genossenschaftsanteile.
(8) 1Die §§ 2, 5 und 6 Abs. 3 sowie die §§ 7, 8, 9 und 11 in der Fassung des
Artikels 6 des Gesetzes vom 29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076) sind erst-
mals anzuwenden, wenn der Anspruchsberechtigte im Fall der Herstellung
nach dem 31. Dezember 2003 mit der Herstellung des Objekts begonnen
oder im Fall der Anschaffung die Wohnung nach dem 31. Dezember 2003
auf Grund eines nach diesem Zeitpunkt rechtswirksam abgeschlossenen ob-
ligatorischen Vertrags oder gleichstehenden Rechtsakts angeschafft hat.
2§ 17 in der Fassung des Artikels 6 des Gesetzes vom 29. Dezember 2003
(BGBl. I S. 3076) ist erstmals anzuwenden, wenn der Anspruchsberechtigte
nach dem 31. Dezember 2003 einer Genossenschaft beigetreten ist.
(9) Dieses Gesetz ist letztmals anzuwenden, wenn der Anspruchsbe-
rechtigte im Fall der Herstellung vor dem 1. Januar 2006 mit der Her-
stellung des Objekts begonnen oder im Fall der Anschaffung die
Wohnung auf Grund eines vor diesem Zeitpunkt rechtswirksam abge-
schlossenen obligatorischen Vertrags oder gleichstehenden Rechts-
akts angeschafft hat oder vor diesem Zeitpunkt einer Genossenschaft
beigetreten ist.

Autor: Dipl.-Finw. Wilfried Apitz, Oberregierungsrat, Arnsberg
Mitherausgeber: MichaelWendt, Richter am BFH, M�nchen
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Allgemeine Erl�uterungen zu der �nderung des
§ 19 EigZulG durch das Gesetz zur Abschaffung der

Eigenheimzulage

Schrifttum: o.V., Geplante Steuerrechts�nderungen 2006 – Zeitdruck f�r den Gesetz-
geber, NWB-Aktuelles Nr. 48/2005; o.V., Gesetzesentwurf zum Einstieg in eine steuer-
liches Sofortprogramm, NWB-Aktuelles Nr. 49/2005; o.V., Steuerbeschl�sse des Koali-
tionsvertrags, FR 2005, Heft V; o.V., Maßnahmenpaket auf den Weg gebracht, EStB
2005, 439; Strahl, Beabsichtigte Steuerrechts�nderungen auf Grund des Koalitionsver-
trags zwischen CDU, CSU und SPD, K�SDI 2005, 14900 ff.; Bader/H�rster, Die ers-
ten Steuergesetze der 16. Legislaturperiode, NWB-Aktuelles Nr. 1/2006; Merker,
�berblick �ber die Rechts�nderungen zum Jahreswechsel und Ausblick auf geplante
�nderungen in 2006, SteuerStud. 2006, 58 ff.

1. Rechtsentwicklung
Gesetz zur Abschaffung der Eigenheimzulage v. 22.12.2005 (BGBl. I
2005, 3680; BStBl. I 2006, 78): Abs. 9 wird der bisherigen Fassung angef�gt
und regelt den letztmaligen Anwendungsbereich des EigZulG. Die F
rde-
rung wird f�r Neuf�lle ab dem 1.1.2006 abgeschafft. Anspruchsberechtigte,
denen nach bisherigem Recht Eigenheimzulage gew�hrt wurde, erhalten
diese bis zum Ende des F
rderzeitraums weiterhin.

2. Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung durch das Gesetz
zur Abschaffung der Eigenheimzulage

a) Zeitlicher Anwendungsbereich der Neuregelung
Das Gesetz ist zum 1.1.2006 in Kraft getreten. Der Gesetzgeber w�hlte bei
der Abschaffung der Eigenheimzulage nicht die Form der Aufhebung des
Gesetzes, sondern traf mit dem neu gefassten Abs. 9 eine Regelung zum
Auslaufen der F
rderung. Wer vor dem 1.1.2006 mit der Herstellung eines
Objekts begonnen hat, zum Erwerb eines Objekts vor dem 1.1.2006 den
notariellen Kaufvertrag abgeschlossen hat oder einer Genossenschaft vor
dem 1.1.2006 beigetreten ist, hat noch Anspruch auf Eigenheimzulage, dh.
f�r ihn gelten noch die bisherigen Regelungen des EigZulG �ber den ge-
samten F
rderzeitraum von acht Jahren.

b) Herstellung vor dem 1.1.2006
Das EigZulG ist im Fall der Herstellung letztmals anzuwenden, wenn der
Anspruchsberechtigte vor dem 1.1.2006 mit der Herstellung des Objekts
begonnen hat. Als Beginn der Herstellung gilt bei Objekten, f�r die eine
Baugenehmigung erforderlich ist, der Zeitpunkt, in dem der Bauantrag ge-
stellt wird; bei baugenehmigungsfreien Objekten, f�r die Bauunterlagen ein-
zureichen sind, der Zeitpunkt, in dem die Bauunterlagen eingereicht werden
(Abs. 5). Der Stpfl. tr�gt die objektive Feststellungslast f�r Tatsachen oder
Beweismittel, die einen Anspruch auf Eigenheimzulage begr�nden.

3
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Genehmigungspflichtige Objekte:
E Zum Begriff des Bauantrags und zum Zeitpunkt der Antragstellung s. § 7
EStG Anm. J 03-2. Es ist nicht erforderlich, dass die Baugenehmigung vor
dem 1.1.2006 erteilt wurde.
E Der tats�chliche Baubeginn hat keine Bedeutung f�r die Anwendungsrege-
lung. Beginnt der Bauherr vor Stellung des Bauantrags bereits mit der Bau-
maßnahme vor dem 1.1.2006 und stellt den Bauantrag erst nach dem
31.12.2005, ist eine Eigenheimzulage nicht zu gew�hren. Wird der Bauan-
trag vor dem 1.1.2006 gestellt und mit den Baumaßnahmen erst nach dem
31.12.2005 begonnen, ist dies f�r die Gew�hrung der Eigenheimzulage
ohne Bedeutung.
E Wiederholte Antragstellung: Der erste Bauantrag bleibt entscheidungserheb-
lich (BFH v. 4.11.2004 – III R 61/03, BFH/NV 2005, 592). Erfolgt eine
�nderung der urspr�nglichen Bauplanung, ist der neue Bauantrag maßge-
bend.
E Verl�ngerung der Geltungsdauer der Baugenehmigung: Droht zB das Erl
schen
einer Baugenehmigung durch Verj�hrung und wird deshalb eine Verl�nge-
rung der Geltungsdauer der Baugenehmigung beantragt, ist weiter auf den
urspr�nglichen Bauantrag und nicht auf den Verl�ngerungsantrag oder die
Nachtragsgenehmigung abzustellen (BFH v. 4.11.2004 – III R 61/03, BFH/
NV 2005, 592). Dies gilt so lange, wie keine Ver�nderung hinsichtlich we-
sentlicher baurechtlicher Merkmale vorliegt.
E Verwirklichung des Bauobjekts: Die vor dem 1.1.2006 getroffene Investiti-
onsentscheidung spiegelt sich in der Umsetzung des im Bauantrag niederge-
legten Bauplans wider. Insoweit muss Identit�t gegeben sein. �nderungen
wesentlicher baurechtlicher Merkmale f�hren zu einem anderen Objekt.
Hierunter fallen zB Erweiterung der Nutzfl�che und des umbauten Raums,
die Aufstockung des Geb�udes und ein Dachgeschossausbau. Ver�nderun-
gen im Erscheinungsbild, wie zB Neigungswinkel des Dachs oder Zahl der
Fenster, sind im Rahmen der Gesamtw�rdigung des Bauvorhabens zu w�r-
digen.
E Antrag auf Nutzungs�nderung, auf Grund dessen eine in der urspr�nglichen
Baugenehmigung f�r ein Nebengeb�ude noch ausdr�cklich ausgeschlossene
Nutzung zu Wohnzwecken nachtr�glich beantragt und zugelassen wird, ist
als neuer Bauantrag zu beurteilen. Hier liegt ein neues Baugenehmigungs-
verfahren vor. Maßgebend ist der Zeitpunkt der Antragstellung auf Nut-
zungs�nderung.
E Bauvoranfragen vor dem 1.1.2006 berechtigten nicht zur Inanspruchnahme
der Eigenheimzulage.
Baugenehmigungsfreie Objekte:
E Anzeigepflichtige Objekte: F�r Baumaßnahmen, die baugenehmigungsfrei er-
stellt werden k
nnen, sind die Bauunterlagen (zB eine Bauanzeige) einzurei-
chen. Hier ist der Tag maßgebend, an dem die Bauunterlagen eingereicht
werden.
E F�r nicht anzeige- oder genehmigungspflichtige Maßnahmen sieht das Gesetz keine
Regelung vor. UE ist der tats�chliche Baubeginn in Form von Materialbe-
schaffung oder verbindlicher Auftragserteilung maßgebend (BFH v.
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28.9.1979 – III R 95/77, BStBl. II 1980, 56; v. 4.6.2003 – X R 30/99, BFH/
NV 2003, 1322, und v. 30.9.2003 – III R 51/01, BStBl. II 2004, 209; § 6b
EStG Anm. 243; § 2 EigZulG Anm. J 03-2).

c) Erwerb vor dem 1.1.2006
Im Fall des Erwerbs ist das EigZulG letztmals anzuwenden, falls der An-
spruchsberechtigte das beg�nstigte Objekt vor dem 1.1.2006 auf Grund ei-
nes rechtswirksam abgeschlossenen obligatorischen Vertrags oder gleichste-
henden Rechtsakts angeschafft hat. Maßgebend ist das Datum des
notariellen Vertrags und nicht die Eintragung im Grundbuch, der �bergang
von Nutzen und Lasten (wirtschaftliches Eigentum) oder der tats�chliche
Einzug.
Vertr�ge �ber die Auseinandersetzung von G�ter- und Erbengemein-
schaften sowie verm
gensrechtliche Auseinandersetzungen anl�sslich einer
Ehescheidung geh
ren neben den Kaufvertr�gen zu den obligatorischen
Vertr�gen.
Eine unwiderrufliche, notariell beurkundete Ankaufsverpflichtung
stellt einen einem Kaufvertrag gleichstehenden Rechtsakt dar. Ein unwider-
rufliches Verkaufsangebot ist dagegen nicht als gleichstehender Rechtsakt
zu beurteilen. Hier verpflichtet sich lediglich der Ver�ußerer zum Verkauf,
nicht aber der Berechtigte zum Erwerb.
Erwerb eines Rohbaus: F�r den Erwerber ist nicht maßgebend die Bauan-
tragstellung des Ver�ußerers, sondern sein Herstellungsbeginn als Erwerber.
Bei einem teilfertigen Geb�ude ist das der Zeitpunkt des Abschlusses des
notariellen Kaufvertrags.
Erwerb eines unbebauten Grundst�cks: Herstellungsbeginn des An-
spruchsberechtigten beim Erwerb eines unbebauten Grundst�cks ist der
tats�chliche Beginn mit den Bauarbeiten. Dies ist der Zeitpunkt, in dem der
Bauherr seine Entscheidung, zu bauen, f�r sich bindend und unwiderruflich
nach außen erkennbar gemacht hat, zB der Zeitpunkt, in dem mit den Aus-
schachtungsarbeiten begonnen wurde (BFH v. 4.6.2003 – X R 30/99,
BFH/NV 2003, 1322), ein spezifizierter Bauauftrag erteilt (BFH v.
28.9.1979 – III R 96/77, BStBl. II 1980, 56) oder eine nicht unerhebliche
Menge von Baumaterial auf dem Bauplatz angeliefert wird (BFH v.
30.9.2003 – III R 51/01, BStBl. II 2004, 209).
Erwerb eines noch zu errichtenden Geb�udes: Ist Vertragsgegenstand
ein noch zu errichtendes Geb�ude (zB Erwerb einer noch zu errichtenden
Eigentumswohnung), liegt ein Anschaffungsfall vor. Maßgebend ist der Ab-
schluss des notariellen Kaufvertrags.
Errichtung eines Geb�udes auf fremdem Grund und Boden: Hat der
Anspruchsberechtigte einen Bauantrag mit Zustimmung des Eigent�mers
f�r die Errichtung eines Geb�udes auf fremdem Grund und Boden vor
dem 1.1.2006 gestellt, ist der Zeitpunkt des Bauantrags maßgebend, auch
wenn der Kaufvertrag �ber das unbebaute Grundst�ck erst nach dem
31.12.2005 abgeschlossen wurde.
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Vollmachtloser Vertreter: Die sp�tere Genehmigung des Rechtsgesch�fts
eines vollmachtslosen Vertreters durch den Erwerber hat rechtsbegr�nden-
den Charakter und entfaltet keine R�ckwirkung.
Zwangsversteigerung: Der Zuschlag im Zwangsversteuerungsverfahren
ist ein dem Kaufvertrag gleichstehender Rechtsakt.

d) Beitritt zu Wohnungsbaugenossenschaft vor dem 1.1.2006
Der Beitritt in eine Genossenschaft erfolgt durch schriftliche Beitrittserkl�-
rung und Zulassung durch die Genossenschaft (§ 15 Abs. 1 GenG idF der
Bekanntmachung v. 19.8.1994, BGBl. I 1994, 2202). Die FinVerw. besteht
insoweit auf der Vorlage der schriftlichen Beitrittserkl�rung und einer Un-
terlage zum Tag der Beitrittszulassung (Protokoll etc.). Sowohl die Abgabe
der schriftlichen Beitrittserkl�rung als auch die Zulassung durch die Genos-
senschaft m�ssen vor dem 1.1.2006 erfolgen.
Die schriftliche Beitrittserkl�rung muss in Form und Inhalt den Anforde-
rungen des § 15 Abs. 1 und § 15a GenG entsprechen. Sie ist bedingungs-
feindlich (§ 15 Abs. 1 GenG).
Eine R�ckdatierung des Beitrittsdatums bzw. ein r�ckwirkender Beitritt zur
Erzielung des Vorteils einer F
rderung wird stl. nicht anerkannt.

3. Grund und Bedeutung der �nderung durch das Gesetz
zur Abschaffung der Eigenheimzulage

Grund der Gesetzes�nderung: Grund der Wohnungsf
rderung in ihrer
gesamten Breite war urspr�nglich die schlechte Wohnungsversorgung in der
Nachkriegszeit. Die Wohnungsversorgung in Deutschland ist aber mittler-
weile gut. Von wissenschaftlicher Seite wurde die Eigenheimzulage daher in
Frage gestellt und ihre Abschaffung empfohlen, so auch vom Sachverst�ndi-
genrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung im Jahres-
gutachten 2003/2004 (vgl. Tz. 473–478). Wissenschaftliche Untersuchungen
hatten gezeigt, dass die bisherige Ausgestaltung der F
rderung auch Mitnah-
meeffekte bewirkt und nicht immer zielf�hrend war.
Mit der gleichzeitig vorgenommenen Abschaffung der degressiven Ab-
schreibungsm
glichkeit f�r den Mietwohnungsneubau entfiel auch eine
wichtige stl. Legitimation f�r den Beibehalt der Eigenheimzulage. Die Kapi-
talkosten senkenden Vorteile der beschleunigten Abschreibung im Miet-
wohnungsneubau bestehen nicht mehr, so dass eine Beibehaltung der Ei-
genheimzulage eine allokationsverzerrende Wirkung gehabt h�tte.
Zudem erlaubte auch die angespannte Finanzlage von Bund, L�ndern und
Kommunen eine k�nftige F
rderung nach dem EigZulG nicht mehr. Ange-
sichts der strukturellen Unterdeckung der 
ffentlichen Haushalte bedurfte
es gemeinschaftlicher Konsolidierungsanstrengungen. Mit der Abschaffung
der Eigenheimzulage wurde der Weg des umfassenden Abbaus steuerlicher
Subventionen und Ausnahmetatbest�nde fortgesetzt.
K�nftig wird es erforderlich sein, das Ziel der Wohnungseigentumsbildung
mit anderen Instrumenten zu verfolgen und zu f
rdern. Hierzu soll in ei-
nem weiteren Gesetzgebungsverfahren das selbstgenutzte Wohneigentum
ab dem 1.1.2007 besser in die gef
rderte Altersvorsorge integriert werden.
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Bedeutung der Gesetzes�nderung: Bauherren, die vor dem 1.1.2006 mit
der Herstellung eines Objekts begonnen haben, und Erwerber, die vor dem
1.1.2006 den notariellen Kaufvertrag abgeschlossen haben oder einer Ge-
nossenschaft vor dem 1.1.2006 beigetreten sind, haben noch Anspruch auf
Eigenheimzulage, dh. f�r sie gelten noch die bisherigen Regelungen des Eig-
ZulG �ber den gesamten F
rderzeitraum von acht Jahren. Die Regelungen
des Abs. 9 haben ausschließlich eine Bedeutung f�r die Frage, ob eine Ei-
genheimzulage �berhaupt dem Grunde nach noch zu gew�hren ist. Sie ha-
ben keinen Einfluss auf den Beginn des jeweiligen F
rderzeitraums.
E Beginn des F�rderzeitraums: Der F
rderzeitraum beginnt im Herstellungsfall
im Jahr der Fertigstellung und im Anschaffungsfall im Jahr der Anschaffung
(�bergang von Besitz, Nutzen und Lasten). Diese Voraussetzungen stim-
men nicht mit denen des Abs. 9 �berein. Der Beginn ist ebenfalls unabh�n-
gig davon, ob die Wohnung zu eigenen Wohnzwecken genutzt wird. Wird
im Anschaffungsfall der notarielle Vertrag vor dem 1.1.2006 geschlossen,
werden die Voraussetzungen f�r die Gew�hrung einer Eigenheimzulage iSd.
Abs. 9 erf�llt. F�r den Beginn des achtj�hrigen F
rderzeitraums ist anschlie-
ßend maßgebend, welcher Tag f�r den �bergang von Nutzen und Lasten
(wirtschaftliches Eigentum) vereinbart wird. Die anschließende Selbstnut-
zung im Jahr des �bergangs des wirtschaftlichen Eigentums ist dann f�r die
Gew�hrung als letzte Voraussetzung erforderlich. Der F
rderzeitraum ist
starr, unverr�ckbar und nicht verl�ngerbar.

Beispiel 1: Der Stpfl. A erwirbt mit notariellen Vertrag vom 15.12.2005 ein Einfa-
milienhaus. Besitz, Nutzen und Lasten gehen zum 3.1.2006 auf den Erwerber �ber.
A zieht mit seiner Familie tats�chlich am 10.1.2006 ein und nutzt die Wohnung zu
Wohnzwecken.
L�sung: A erf�llt die Voraussetzungen des Abs. 9. Es gelten f�r ihn die bisherigen
Regelungen des EigZulG. Nach Einzug kann er einen Antrag auf Eigenheimzulage
stellen. Der F
rderzeitraum l�uft von 2006 bis 2013.
Beispiel 2: Der Stpfl. B erwirbt mit notariellen Vertrag vom 15.12.2005 ein Einfa-
milienhaus. Besitz, Nutzen und Lasten gehen zum 20.12.2005 auf den Erwerber
�ber. B zieht mit seiner Familie tats�chlich am 10.1.2006 ein und nutzt die Wohnung
zu Wohnzwecken.
L�sung: B erf�llt die Voraussetzungen des Abs. 9. Es gelten f�r ihn die bisherigen Re-
gelungen des EigZulG. Nach Einzug kann er einen Antrag auf Eigenheimzulage
stellen. Der F
rderzeitraum l�uft von 2005 bis 2012. F�r 2005 wird keine Eigen-
heimzulage gew�hrt, da B die Wohnung in diesem Jahr nicht selbst zu Wohnzwe-
cken nutzt (sog. Neujahrsfalle).
Beispiel 3: Der Stpfl. C stellt am 10.11.2005 einen Bauantrag zur Errichtung eines
Einfamilienhauses. Der tats�chliche Baubeginn erfolgt Ende 2006. Die Fertigstel-
lung erfolgt Anfang 2008. C zieht anschließend ein und nutzt die Wohnung zu
Wohnzwecken..
L�sung: C erf�llt die Voraussetzungen des Abs. 9. Es gelten f�r ihn die bisherigen Re-
gelungen des EigZulG. Nach Einzug kann er einen Antrag auf Eigenheimzulage
stellen. Der F
rderzeitraum l�uft von 2008 bis 2015.

E Altf�lle: Anspruchsberechtigte, denen bereits nach geltendem Recht Ei-
genheimzulage gew�hrt wird, erhalten diese bei Erf�llung der allgemeinen
Voraussetzungen weiterhin bis zum Ende des jeweiligen F
rderzeitraums.
E Folgeobjekte iSd. § 7 Satz 2 EigZulG sind eigenst�ndige Objekte iSd. § 2
EigZulG. F�r jedes Folgeobjekt m�ssen zur Gew�hrung der Eigenheimzu-

7

Anwendungsbereich Anm. J 05-6 § 19 EigZulG

##113##



w:/osv/HHR-Jahrbuecher/2006/EigZulG/P019/S.10/8.6.2006/14:02

8 Apitz

lage alle allgemeinen Voraussetzungen des EigZulG gepr�ft und erf�llt wer-
den. Als beg�nstigte Folgeobjekte kommen nur solche in Betracht, die im
zeitlichen Anwendungsbereich des Abs. 9 erworben oder hergestellt wur-
den. F�llt die Herstellung oder Anschaffung iSd. Abs. 5 des Objekts nicht in
den Anwendungsbereich des Abs. 9, ist eine F
rderung nach dem EigZulG
ausgeschlossen.
E Fiskalische Bedeutung: Der Gesetzgeber rechnet auf Grund des Auslaufens
der Eigenheimzulage f�r Neuf�lle ab 2006 f�r einen vollen (Veranlagungs-)
Zeitraum von 8 Jahren mit ersparten F
rdermitteln von 5893 Mio. E
(BTDrucks. 16/108, 3).
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